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Die  Sprache  der  Baziba  in  Deutsch- Ostafrika. 

Von  Hermann  Rehse. 


Vorwort. 

Das  Ruziba  —  die  Sprache  der  Baziba  —  gehört  zu  den  Bantu- 
Sprachen  und  zwar  zu  den  am  meisten  ausgebildeten.  Die  Konju- 
gation des  Zeitwortes  —  gegen  deren  Fülle  unsere  europäischen 
Sprachen  nur  Schatten  sind  —  sowie  die  stattliche,  bis  zur  Million 
vollkommen  klare  Zahlenreihe,  logen  einen  deutlichen  Beweis  hierfür 
ab.  —  Leider  ist  es  für  den  Anfänger  unendlich  schwer,  aus  einem 
gesprochenen  Satze  die  einzelnen  Wörter  herauszufinden.  Die  singende 
Sprechweise,  die  verschiedenartige  Betonung  eines  und  desselben 
Wortes,  das  fast  völlige  Fehlen  eines  Satz-Akzentes  und  das  Ver- 
schlucken ganzer  Silben  sowie  einsilbiger  Wörter  erschweren  das 
Studium  dieser  so  interessanten  Sprache.  —  Vielleicht  ist  hierin  auch 
der  Grund  dafür  zu  suchen,  warum  bis  heute  noch  keine  nennens- 
werten grammatikalischen  Aufzeichnungen  über  das  Ruziba  gemacht 
wurden,')  trotzdem  seit  mehr  denn  10  Jahren  Europäer  im  Lande 
anwesend  waren. 

Das  Ruziba  ist  die  Sprache  des  Westufers  des  Viktoria  Nyansa. 
Man    spricht    sie    in    den    Landschaften   Kiziba,    Mpororo,    Karagwe, 
Kiamutuara,  Ihangiro,  Kimuani  und  Ussui.     Dementsprechend  ist  die 
Sprache  verschieden  benannt.     Es  heißt  die  Sprache  von 
Kiziba  =  Ruziba, 
Mpororo   =  Ruhororo, 
Karagwe  =  Runyambo  (auch  Ruragwe), 


Kiamutuara  I 
Ihangiro  [ 


Ruhaia, 


')  Doch    vergl.  Herrmann,    das  Lusfba.     Mitteil,  des  Sem.  für    Orient.  Sprachen. 
Jahrg.  VII.     Abt.  III.  p.  150  ff. 
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Kimuani  |         r,     •  • 

Ussui  |  "  Ru81DJa- 
Die  einzelnen  Dialekte  weichen  wenig  voneinander  ab.  — 

Das  Ruziba  nähert  sich  am  meisten  dem  sogenannten  „Kisu- 
kuma"  (Sprache  südlich  vom  Viktoria-Nyansa)  und  der  Sprache  von 
Urundi  und  Ruanda. 

Für  treue  Mitarbeit  spreche  ich  an  dieser  Stelle  meinen  Dank 
aus: 

dem  Enkel  des  Königs  Mutatembua  von  Kiziba:  Ruamugira  und 
dem  Muhaia  Muratua. J) 

Bukoba,  im  Juli  1912.  II.  Itchse. 


Einführung. 

1.  Sprachlaute. 

Die  einzelnen  Sprachlaute  des  Ruziba  lassen  sich  durch  das 
lateinische  Alphabet  gut  wiedergeben. 

Vokale:  a,  e,  i,  o,  u,  w  (=  w  im  Englischen). 

Die  Vokale  sind  immer  lang.  Der  Muziba  kann  einen  Vokal 
als  Inlaut  eines  Wortes  oder  einer  Silbe  nur  sprechen,  indem  er  die 
Luft  merklich  durch  den  Kehlkopf  ausströmen  läßt,  ungefähr  so,  als 
wenn  wir  unser  „h"  in  „leihen"  sprechen.  Ein  richtiges  deutsches 
„h"  aber  kann  der  Muziba  nicht  oder  doch  nur  mit  großer  Mühe 
aussprechen.  —  Um  den  A-Laut  des  Ruziba  zu  treffen,  bemühe  man 
sich  die  Silben  „en"  und  „hen*  in  den  Wörtern  „zu  dreien"  und 
„leihen"  ziemlich  gleichlautend  auszusprechen.  —  Der  A-Laut  des 
Ruziba  ist  also  nichts  anderes,  als  ein  starkes  Ausstoßon  der  Luft 
beim  Aussprechen  eines  Vokales  am  Anfang  der  Silbe. 


')  Die  folgende  Arbeit  war  schon  im  Jahre  1 903  vollendet,  ist  aber  seitdem 
vom  Verfasser  und  mir  selbst  mehrfach  durchgesehen.  Zur  Ergänzung  diene  das 
Werk  des  Verfassers :  Kiziba,  Land  und  Leute.  Stuttgart.  Strecker  &  Schröder,  1910. 
394  S.     Dies  Werk  enthält  eine  große  Fülle  von  originalen  Ziba-Texten. 

M  e  i  n  h  o  f . 
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Dieser  Ä-Laut  ist  in  der  Grammatik  nicht  geschrieben.  Eigentliche 
Doppellaute  gibt  es  im  Kuziba  nicht.  Dieselben  werden  durch  den 
bereits  erwähnten  A-Laut  getrennt. 

Konsonanten. 

b,  f,  g>  k,  m,  n,  t,  f  werden    wie   im  Deutschen  gesprochen. 

j  =  dj 

s  =  ss  (scharfes  s  (ß),  auch  im  Anlaut  und  im  Inlaut) 

v  =  w 

y  =  i 

z  =  s  (weiches  [stimmhaftes]  s) 
d  kommt  nur  vor  nach  n 
p  kommt  nur  vor  nach  m. 
Diese   beiden  Konsonanten  bieten   im  Ruziba    einige  Schwierig- 
keiten. 

d  ist  verwandt  mit   l  oder   r.     I   und   r   sind   im  Ruziba   nicht 
unterschieden;    in     der    Grammatik    wird    daher    nur    r   angewandt. 
Folgt  im  Worte  das  r  einem  m  oder  n,  so  verwandelt  das  r  sich  in 
d,  so  daß  der  neue  Laut  nd  heißt: 
z.  B.  ru-rimi  die  Zunge 
n-dimi  die  Zungen. 
Weil  ru  sich   in  der  Mehrzahl   in  n  verwandelt,    muß   auch  das 
folgende  r  ein  d  werden. 

Bemerkung.  Eine  ähnliche  Verwandtschaft  besteht  zwischen 
p  und  h.  Dieses  h  ist  jedoch  lediglich  ein  orthographisches  Zeichen, 
das  soviel  bedeuten  soll  als:  „an  dieser  Stelle  tritt,  wenn  ein  m 
oder  n  vorhergeht,  ein  p  ein". 

Es  verwandelt  sich  also  nach  n  (oder  m)  das  h  in  p. 
z.  B.  ru-hu  das  Fell 

m-pu  die  Felle  (eigentlich  n-pu). 
n  vor  b  oder  p  wird  stets  zu  m. 
z.  B.  rubaju  die  Seite 

mbaju  die  Seiten  (eigentlich  nbaju). 
Dieses   h    hat   also  keinen  Lautwert  und  ist  von  dem  oben  er- 
wähnten h  zwischen  zwei  Vokalen,  das  wir  nicht  schreiben,  zu  unter- 
scheiden. 

"         .     1  im  Deutschen. 
sh  =  seh    ) 

ri   und   rh  bezeichnen  betontes  n  oder  m,    aber  nicht  besondere 

Laute,  s.  4.  Betonung. 

1* 
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Konsonanten-Verdoppelung 
wie   bb,   tt  usw.  kommt   nicht  vor,   doch    ist   in   der  Verbindung  nn 
das  erste  n  silbenbildend. 

Diese  Vorsilbe   n   lautet  urspr.  ni  und   tritt  deshalb,    wenn    ein 
Vokal  folgt,  als  ny  auf. 

z.  B.  kuanga  sich  weigern 

ny-anga  ich  weigere  mich,  und  nicht:  nanga. 

ruabia   der  Gemüsekochtopf 

ny-abia  die  Gemüsekochtöpfe,  und  nicht:  nabia 


2.  Geschlecht. 

Eine  Unterscheidung  des  Geschlechtes  findet  nur  bei  lebenden 
Wesen  statt.  Ein  grammatikalisches  Geschlecht  kennt  das  Ruziba 
nicht. 

Es  muß  hierbei  jedoch  auf  die  mannigfachen  Bezeichnungen  für 
Kuh  und  Bulle  (je  nach  der  Farbe  usw.)  verwiesen  werden. 

3.  Große  Anfangsbuchstaben. 

Mit  großem  Anfangsbuchstaben  sind  in  der  Grammatik  nur  die 
Eigennamen  sowie  die  nach  dem  Punkt  stehenden  Satzanfänge  ge- 
schrieben. 

4.  Betonung. 

Die  Betonung  hängt  im  Ruziba  nicht  von  der  Anzahl  der  Silben 
eines  Wortes  oder  von  der  Art  der  Bestandteile  der  Silbe  ab,  sondern 
lediglich  von  der  grammatikalischen  Form,  in  welcher  das  Wort  oder 
der  Satz  stehen. 

z.  B.  ökuenda  das  Wünschen 
kuinda  wünschen 
ydyenda  er  wünscht 
noyenddki?  was  wünschst  du? 
Diese   Art   und  Weise    der  Betonung   erschwert   das  Verstehen 
der  Sprache  sehr.     Eine  bestimmte  Regel  läßt  sich  auch  für  die  Be- 
tonung noch  nicht  angeben.     Man  kann  einstweilen  nur  ganz  besondere 
Fälle  als  Beispiel  aufstellen. 

1.  Steht  das  Wort  mit  seinem  Artikel  (s.  später)  so  ist  dieser 
betont. 

z.  B.  ömukazi  ri dmushaija  die  Frau  und  der  Mann. 
6  und  6  ist  Artikel. 
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2.  Beim  Infinitiv  des  nicht  abgeleiteten  Zeitwortes  ist  in  der 
Regel  die  Stammsilbe  betont, 

z.  B.  kutira  schlagen,  kubuna  sehen,  kunydma  schlafen  usw. 
auch:  kuhöndera,  weil  abgeleitet  von  kuhonda. 

Bei  vielen  Ableitungen  des  Zeitwortes  bleibt  die  Stammsilbe 
betont,  bei  anderen  nimmt  die  vorletzte  Silbe  des  abgeleiteten  Wortes 
den  Ton  an 

z.  B.  kugdmba  sagen 
higambira. 

3.  Alle  als  Subjekt  des  Satzes  stehenden  Fürwörter  sind  betont 
ydmutera  er  schlug  ihn  usw. 

Indessen  nützen  hier  alle  Regeln  nicht  viel.     Die  Übung  ist  die 
Hauptsache.     In    der  Grammatik   wird   daher   der  Ton    stets   durch 
über  der  betonten  Silbe  angedeutet  werden.  — 


5.  Der  Artikel. 

Das    Ruziba   gehört   zu    denjenigen   Bantu -Sprachen,    die    einen 
Artikel  haben.     Er  richtet  sich  stets  nach   dem  ersten  Vokal  des  be- 
treffenden Wortes  und  zwar: 
Ist  der  erste  Vokal  ein 

a,  so  lautet  der  Artikel  a 
e  oder  i,    „       „         „  „        e 

Pi         11  11  11  11  O 

Wj     „  ,,  „  „  0. 

Jedes  Substantiv  kann  diesen  Artikel  (vokalischen  Anlaut)  annehmen, 
z.  B.  bdntu  Menschen  dbantu  die  Menschen 

mtintii  Mensch  omuntu  der  Mensch 

rite  Rind  Snte  das  Rind 

e\guru  die  Höhe  iguru  Höhe 

usw. 

6.  Apostroph. 

Die  Sprechweise  der  Baziba  ist  eine  singende.     Sie  ziehen  einen 
Satz  so  zusammen,  daß  er  wie  ein  einziges1  Wort  klingt, 
z.  B.  b'örekire  kdk'!  ist  entstanden  aus: 

öbe        6  rekire  kdke         =    Warte! 

du  seist,  du  mögest  innehalten  ein  wenig. 
Der  Muziba  apostrophiert  also  die  Vokale  vor  folgendem  Vokal. 
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Es  werden  apostrophiert: 

a  vor  e  a  vor  o 

e  vor  a  e  vor  o. 

Jedoch  sagt  man:  obe  omuntu!  sei  Mensch!  und  nicht  ob'ömuntu, 
weil  es  hier  auf  jeden  Vokal  ankommt.  Worte,  die  besonders  betont 
sind  (wie  auch  die  Eigennamen)  werden  nicht  apostrophiert. 

Bezeichnend  für  die  Sprache  ist  es,   daß  durch    den  Apostroph 
Wörter  fast  ganz  verdrängt  werden  können. 
z.  B.  yd        mu  h'imiendo 

er   ihm  gibt  die  Kleider. 
h  ist  der  Rest  von  kuhaa  =  geben. 


Grammatik. 

1.  Der  Satz. 

Derlnfinitiv  aller  Zeitwörter  beginnt  mit  der  Silbe  ku  und  endigt  auf  a. 
z.  B.  ku-in-a  „haben"  :  ku-  Vorsilbe,  -in-  Stamm,  -a  Nachsilbe. 
kuina  =  haben  wird  im  Ruziba  auch  als  Hülfszeitwort  gebraucht 
(s.  unten). 

Bei  der  Konjugation  des  Zeitwortes  wirft  dasselbe  seine  Vor- 
silbe ab  und  nimmt  an  deren  Stelle  das  Fürwort  an,  das  mit  dem 
Zeitwort  zusammengeschrieben  wird. 

Die  persönlichen  Fürwörter  in  Verbindung  mit  dem  Zeitworte  sind  : 
n-  =  ich  tu-  =  wir 

o-   =  du  mu-  =  ihr 

a-  =  er  ba-  =  sie. 

n-ina  ich  habe  tu-ina  wir  haben 

o-ina  du  hast  mu-ina  ihr  habt 

a-ina  er  hat  ba-ina  sie  haben. 

Das  Hauptwort  als  Subjekt  des  Satzes  hat  stets  sein  Fürwort 
bei  sich. 

z.  B.  statt:  der  Mann  hat sagt  man :  der  Mann,  er  hat 

Dieses  Fürwort  steht  hinter  dem  Hauptworte,  zu  welchem   es  gehört. 
Das  Hauptwort   als  Objekt    des  Satzes    hat    in    der  Regel    auch 
sein  Fürwort  bei  sich.     Z.  B.  „ich  schlage  den  Mann"    zu  übersetzen 
mit  „ich  ihn  schlage  den  Mann". 

Dieses  Objektsfürwort  steht  zwischen  Subjektsfürwort  und 
Verbum.     Näheres  hierüber  s.  unten. 
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Wörter. 
müntu  Mensch  kuina  haben 

mmhaija  Mann  f  und 

mukdzi  Frau  (mit 

kitoke  Banane  mütue  Kopf 

maizi  Wasser  muenda  ')  Kleid. 

Die  Frage  wird  lediglich  durch  Betonung  (nicht  durch  charakte- 
ristische Wortstellung  im  Satze)  ausgedrückt. 

Beispiele.  *) 

Omushaija  ain'  omukazi  n'ikitoke.  Bain'ömuenda  n'dmaizi.  Nin' 
omutue.  Tuin'ikitoke  nomuenda.  Omuntu  ain'  dmaizi  nomuenda. 
Muin  ömutue  ri omukazi?  Tuin'  omushaija.  Oin  ikitoke?  Nin  ekitoke. 
Bain'ömuenda  n'dmaizi? 

Der  Mann  hat  eine  Frau  und  eine  Banane.  Sie  haben  ein 
Kleid  und  Wasser.  Ich  habe  einon  Kopf.  Wir  haben  eine  Banane 
und  ein  Kleid.  Der  Mensch  hat  Wasser  und  ein  Kleid.  Habt  ihr 
einen  Kopf  und  eine  Frau?  —  Wir  haben  einen  Mann.  Hast  du 
eine  Banane?  Ich  habe  eine  Banane.  Haben  sie  ein  Kleid  und 
Wasser? 

Nin'  omushaija  n 'omukazi.  Omuntu  ain'  ekitoke?  Omukazi  ain 
dmaizi  n  omushaija?  Ain  ömutue  nomuenda.  Tuin  omushaija  n  omu- 
kazi n'örnuenda  n  ekitoke  n'ömutue  n'dmaizi.  Bain  omuntu?  Bain' 
omukazi.     Nin'  omutue  n 'ekitoke.     Ain    omukazi?  Ain    omushaija. 

Ich  habe  einon  Mann  und  eine  Frau.  Hat  der  Mensch  eine 
Banane?  Hat  die  Frau  Wasser  und  einen  Mann?  Sie  hat  einen 
Kopf  und  ein  Kleid.  Wir  haben  einen  Mann,  eine  Frau,  eiu  Kleid, 
eine  Banane,  einen  Kopf  und  Wasser.  Haben  sie  einen  Menschen? 
Sie  haben  eine  Frau.  Ich  habe  einen  Kopf  und  eine  Banane.  Hat 
er  eine  Frau?  Er  hat  oinen  Mann? 

2.  Das  Hauptwort  dos  Ruziba  besteht  aus  einer  „Vorsilbe"  und 
aus    einem  „Stamm".     Viele  Hauptwörter  (vor   allen  Dingen   die  aus 
Zeitwörtern  gebildeton)  haben  außerdem  noch  eine   „Nachsilbe". 
Die  Vorsilbe  des  Hauptwortes  drückt  dessen  Wesen  aus. 
z.  B.  mu-ana    Kind    (die    Silbo    mu    sagt,      daß    das    Wesen     ein 
denkendes,  ein  vernünftiges  ist) 


')  im  Kuhaia  =  muendo. 

')  Die   Übersetzung  folgt  den  Beispielen. 
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ka-ana   Kindlein   (die   Silbe    ka    sagt,    daß    das   Wesen    oder 

der  Gegenstand  klein  ist) 
ki-ana    ein    Ding    wie    ein    Kind,     Schimpfwort    für    „Kind" 
(ki  sagt,  daß  das  Wesen  ein  unvernünftiges,  eine  Sache, 
ein  Gegenstand  ist) 

usw. 
Die  einzelnen  Vorsilben  werden  jedesmal  bei  den  einzelnen 
Klassen  der  Hauptwörter  besonders  erläutert  werden.  Alle  Haupt- 
wörter, welche  dieselbe  Vorsilbe  haben,  gehören  zu  einer  Klasse. ') 
Der  Stamm  des  Hauptwortes  läßt  sich  in  den  meisten  Fällen 
von  einem  Zeitworte  herleiten,  wie  überhaupt  der  Infinitiv  des  Zeit- 
wortes ohne  weiteres  auch  Hauptwort  ist.  — 

Auch    durch    die   „Nachsilbe"    wird    die   Bedeutung   des  Haupt- 
wortes beeinflußt: 

z.  B.  kugamba  sagen,  sprechen 

kugamba  das  Sagen,  das  Sprechen 
kigambo  das  Wort. 
kigamba    würde    heißen :    etwas,    was    dem  Sprechen    ähnlich    ist 
=  Gestotter,  das  Plappern,  das  Geschwätz. 

I.  Klasse  der  Hauptwörter. 

Zur  I.  Klasse  der  Hauptwörter  gehören  alle  diejenigen,  die  die 
Vorsilbe  mu  haben  und  eine  Person  bezeichnen, 
z.  B.  muntu  Mensch  mukdzi  Frau 

mushdija  Mann. 
Die    Mehrzahlbildung   bei   dieser   I.    Klasse    erfolgt   durch   Ver- 
wandlung der  Vorsilbe  mu  in  ba 

z.  B.  müntu   Mensch  bdntu  Menschen 

mushdija  Mann  bashdija  Männer 

mukdzi  Frau  bakdzi  Frauen. 

Mit  Artikel: 

ömuntu  der  Mensch  dbantu  die  Menschen 

u.  s.  f. 
Wörter. 
mukdma2)  Herr,  Häuptling,  König 
muküngu  Aufseher,  Minister,  Ortsvorsteher 
mÜiru   Untertan,  Sklave,  Leibeigener 


')  Doch  vergl.  Kl.   1  und  2. 

2)  mukama  ist   der  Titel    des  Landesfürsten,    den  die    deutsche  Regierung  mit 
„Sultan"  übersetzt  hat. 
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mudna  Kind  murdro  Irrsinniger 

mugurüsi  Greis  murögo    \    z&uherej. 

mugore  ')  junge   Frau  murdgi    J 

murumiina  Bruder  muk'ömukama  Frau  des  Königs 

murdmu  Schwägerin  mukdma-ömukuru  Mutter  des  Kö- 

nigs. 

Beispiele. 

Ömukama  airi  dbakazi  ridbairu.  Abak'ömukama  bain'abaana 
n'abarogi.  Omukdma-ömukuru  airi  dbakungu  riabä%ru.  Omurdro  airi 
dbagore  ridkitoke.  Abarumüna  bairi  abaramu ;  abaramu  bairi  abagurusi 
riabaana.  Abardro  bairi  dbaana.  Abashaija  ridbakazi  bairi  dmaizi 
riSkitoke.  Oiridbagore  riabaana.  Niri  dbakazi  ridbardmu,  niridbaku- 
ngu  ridbairu.     Abakazi  riabaana  bairi omuenda. 

Der  König  hat  Frauen  und  Sklaven.  Die  Königsfrauen  haben 
Kinder  und  Zauberer.  Die  Königin-Muttor  hat  Minister  und  Unter- 
tanen. Der  Irrsinnige  hat  junge  Frauen  und  eine  Banane.  Die 
Brüder  haben  Schwägerinnen;  die  Schwägerinnen  haben  Greise  und 
Kinder.  Die  Irrsinnigen  haben  Kinder.  Die  Männer  und  die  Frauen 
haben  Wasser  und  eine  Banane.  Hast  du  junge  Frauen  und  Kinder? 
Ich  habe  Frauen  und  Schwägerinnen,  ich  habe  Minister  und  Unter- 
tanen.    Die  Frauen  und  die  Kinder  haben  ein  Kleid. 

Muiri  ömutue,  muiri  ömuenda?  Abarögi  bairi  ömuramuf  Abagöre 
bairi  dkitoke;  dbakdzi  bairi  abashaija  71' abarumüna.  Ömukama  airi 
dbaana f  Airi  omuana.  Abagurüni  bairi  dbakazi  riabaana  ri dmaizi 
riekitoke.  Omurdro  airi  ömugore.  Abarögi  bairi  abadna.  Abagöre 
bairi  abaramu.     Tuiri  dbä%ru?  — 

Habt  ihr  einen  Kopf  und  habt  ihr  ein  Kleid?  Haben  die 
Zauberer  eine  Schwägerin?  Die  jungen  Weiber  haben  eine  Banane; 
die  Weiber  haben  Männer  und  Brüder.  Hat  der  König  Kinder?  Er 
hat  ein  Kind.  Die  Greise  haben  Weiber  und  Kinder,  Wasser  und 
eine  Banane.  Der  Irrsinnige  hat  ein  junges  Weib.  Die  Zauberer 
haben  Kinder.  Die  jungen  Weiber  haben  Schwägerinnen.  Haben 
wir  Untertanen?  — 


')  mugore  ist  die  jung  verheiratete  Frau,  der  das  Ausgehen  noch  nicht  ge- 
stattet ist.  Sie  darf  nur  mit  verhülltem  Gesicht  und  dann  auch  nur  des  Nachts  das 
Haus  verlassen,  um  ihre  Notdurft  zu  verrichten.  Nach  ca.  4  Monaten  wird  die  mugor* 
im  allgemeinen  eine  mukaii,  d.  h.  sie  darf  sich  dann  aus  dem  Hause  begeben. 
Angesehene  Leute  halten  sich  jedoch  oft  mehrere  Weiber,  die  immer  mugore 
bleiben. 
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Anmerkungen. 

1.  Zur  1.  Klasse  der  Hauptwörter  gehören  auch  die  Tiere,  so  bald  man  ihnen 
in  Märchen  oder  Fabeln  menschliche  Eigenschaften  beilegt.  Der  Gebrauch  schwankt 
jedoch  sehr,  bald  werden  sie  als  zur  I.  Klasse  gehörig  betrachtet,  dann  aber  zählt 
man   sie  wieder  zu   der  Klasse,  zu  welcher  sie  ihrer  Vorsilbe  nach  gehören. 

z.  B.  akami  ain'  omuenda  oder   akami   kain'   omuenda  =  das  Kaninchen    hat 
ein  Kleid. 
a-in'  gehört  zur  »nu-Klasse 
ka-in'  gehört  zur  A-a-Klus.se. 
Ebenso    verhält  es  sich   mit  den  Diminutiven  von  Personen ;    man  kann    sagen 
kaana  kain'   omuenda   und   kaana   ain   'omuenda   das    Kindlein    hat    ein 
Kleid. 

2.  Unregelmäßig  (ohne  das  »«w-I'räiix)   sind: 

tata  mein  Vater    Mehrzahl  batata  I 

isho  dein  Vater  „  baisho  >    wen'g  gebräuchlich 

ishe  sein  Vater  ,,  baisho  | 

und  eine  Keihe  anderer  Verwandtschaftsbezeichnungen. 

3.  II.  Klasse  der  Hauptwörter. 

Zur  II.  Klasse  der  Hauptwörter  gehören  die  mit  der  Silbe  mu 
in  der  Einzahl  beginnenden  und  keine  Personen  bezeichnenden  Haupt- 
wörter. 

Die  Mehrzahlbildung  erfolgt  durch  Verwandlung  der  Vorsilbe 
mu  in  tni. 

z.  B.  muH  Baum  miti  Bäume. 

Wörter. 

mittue  Kopf  murimo  Arbeit 

muköno  Arm   (einschl.  der  Hand)  müyo  Messer 

mushdna  Tag,  das  Tageslicht,  die  muhdnda  Weg 

Helligkeit  mutima  Herz,  Gemüt,  Klugheit, 
murSju  Bart  Verstand 

mus/iöro  Steuer,  Zoll.  Abgabe  mudta  Unkraut 

musluidrgo  Fieber  muizi  Monat 

mubiri  Haut  des  Menschen,  Fieber  muriro  Feuer,  Hitze 

muiga  Fluß  muidga  Kälte,  Wind 

mugügu  Last,  großes  Paket  mugüa  Strick,  Tau,  Faden 
mushenye  Kiessand. 

Mit  Artikel :  omutue  pl.  emitue  usw. 

Persönliche  Fürwörter,    alleinstehend: 
imje  (oder  nyowe)  ich  ichue  wir 

iwe  du  inyue  ihr 

ogu  er  abo  sie 
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Das  persönliche  Fürwort  für  die  I.  Klasso  der  Hauptwörter 
lautet  ferner  für  die 

1.  Pors.  Einz.  ninye,  ninyowe  1.  Pers.   Mclirz.  niiehue,  niitue 

2.  Pers.  Einz.  niiwe  '2.  Pers.  Mehrz.  niinyue 

3.  Pers.  Einz.  niwe  3.   Pers.  Mehrz.  nibo. 

Diese   Kürwörter  haben  die  Bedeutung  „ich   bin's",    „du  bist's",   „das 
bin  ich"   usw. 

Beispiele. 

Abashaija  bain  emitue  n'ömutima,  bain  'emireju  n'hnigua.  Muin 
emihanda  n'omushenye?  Ichue,  tuin'emiti  n'Smiiga.  Nyowe,  nin'omu- 
sliuargo.  Omukdma-ömukuru  ain'imiyo  n'emigugu.  Inyue,  ?nuin'  omu- 
shenye?  Inye  na  iwe:  Tuin'  omurimo!  N'ögu*)  na  inyue.  ridbo:  muin 
dbagore,  n' dbarumüna  n'dbairu.     Muin'e'inireju?  Nyowe,  nin'ömureju. 

Die  Männer  haben  Köpfe  und  Gemüt,  sie  haben  Barte  und 
Stricke.  Habt  ihr  Wege  und  Kiessand?  Wir  haben  Bäume  und 
Flüsse.  Ich  habe  Fieber.  Die  Königin-Mutter  hat  Messer  und  Lasten. 
Habt  ihr  Kiessand?  Ich  und  du:  Wir  haben  Arbeit.  Er,  ihr  und 
sie:  ihr  habt  jungo  Weiber,  Brüder  und  Sklaven.  Habt  ihr  Barte? 
Ich  habe  einen  Bart. 

Ommhana  n'ömuriro,  ömuiaga  n'dmaizi.  Inyue,  muin'emigua 
n'emigugu?  ömuutu  abi  ömubiri  n'omutue,  ain'ömutima  nindkono. 
lice,  oin  ömuataf  Abo,  bain'  emiata.  Nin  imiiga  n'dmaizi.  Omukama 
ain  Smishoro  n'dbairu.  Inyue,  muin'  emigua,  ögu,  ain'emigugu,  na 
ichue  tuin'  omulima.  Abakdzi  bain  imienda,  abashdija  bain'  emireju, 
abukdma   bain  dbakungu.      Omurogo  ain'  ikitoke,  omurdro  ain'  ömugore. 

Das  Tageslicht  und  das  Feuer,  der  Sturm  und  das  Wasser. 
Habt  ihr  Stricke  und  Lasten?  Der  Mensch  hat  eine  Haut  und  einen 
Kopf,  er  hat  Verstand  und  hat  Arme.  Hast  du  Unkraut?  Sie  haben 
Unkräuter.  Ich  habe  Flüsse  mit  Wasser.  Der  König  hat  Steuern 
und  Untertanen.  Ihr  habt  Stricke,  er  hat  Lasten,  und  wir,  wir 
haben  Verstand.  Die  Frauen  haben  Kleider,  die  Männer  haben 
Barte,  die  Königo  haben  Minister.  Der  Zauberer  hat  eine  Banane, 
der  Irrsinnige  hat  ein  junges  Weib. 

Anmerkungen. 
I.  Mushana  =  Tag,    d.  i.  Tageslicht,    die    Helligkeit,    der    Tag    im   Gegensatz 
zur    Nacht.     Als  Zeitrechnung    gilt    nicht  —  wie    im   Deutschen  —  der   Tag,    sondern 
die  Nacht  (s.  Lektion  6).     „2  Tage"  ist  daher  zu  übersetzen  mit:  „2  Nächte".  — 

')  charakteristische  Stellung  des  na  : 
n'ogu    na  inyue     n'abo 
und  er  und     ihr     und  sie  =  Er,  ihr  und  sie  zusammen 
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2.  Mutima  —  Herz,  gilt  als  Sitz  des  Geistes  und  Verstandes. 

3.  Ichue  (wir)  hieß  ursprünglich:  itue 
inyue  (ihr)  hieß  ursprünglich :  imue. 

Jetzt  hört  man  diese  Formen  nur  noch  selten. 

4.  Vor  dem  Zeitwort  heißt  die  Vorsilhe  dieser  Klasse  gu  pl.  yi. 

5.  Das  persönliche  Fürwort  des  Hauptwortes  der  II.  Klasse  heißt  niguo  z.  B. 
er  ist  groß  (vom  Baum  gesprochen)  =  niguo  guri  (ist)  guhango  (groß).  Die  Mehr- 
zahl lautet  niyo  =  sie. 

4.  Das  Eigenschaftswort. 

Das  Eigenschaftswort  steht  hinter  dem  Hauptworte,  zu  dem  es 
gehört  und  nimmt  dessen  Vorsilbe  an. 
z.  B.  -rungi  schön 

omuntu  murungi  der  schöne  Mensch 
abantu  barungi  die  schönen  Leute 
-rai  lang 

omuti  gurai  der  lange  Baum 
emiti  mirai  die  langen  Bäume. 
In  Verbindung  mit  dem  Hauptwort  nimmt  das  Eigenschaftswort 
keinen  Artikel  an. 

z.  B.  omuntu  murungi. 

Alleinstehend  erhält  es  den  Artikel : 
z.  B.  omurungi  der  Schöne. 

Omuntu  murungi  kann  sowohl  heißen :  „der  schöne  Mann", 
als  auch  „der  Mann  ist  schön".  —  Die  Kopula  „ist",  die  später  be- 
handelt wird,  wird  jedoch  in  den  meisten  Fällen  gesetzt. 

Steigerung  der  Eigenschaftswörter. 

1.  Der  Vergleich 
„ebenso    —    wie"    wird    im    Ruziba    durch    kuigana   (Zeitw.)    =    sich 
gleichen  wiedergegeben.     „Der  Mann  ist  ebensogut  wie  ich"  wäre  zu 
übersetzen    mit:    „Der   Mann    ist   gut,     er    gleicht    mir".    —    Kuigana 
wird  später  bei  den  Zeitwörtern  behandelt. 

2.  Der  Komparativ. 

Der  Komparativ  wird  durch  das  Zeitwort  kukira  (übertreffen) 
gebildet. 

„Er  ist  besser  als  ich"  ist  zu  übersetzen:  „Er  ist  gut,  er  über- 
trifft mich". 

„Ich  will  ein  besseres  Kleid  haben"  ist  zu  übersetzen :  „Ich 
will  ein  gutes  Kleid,  das  dieses  übertrifft." 
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„Er  hat  bessere  Kleider   als   ich"    ist  zu   übersetzen:    „Er   hat 
gute  Kleider,  sie  übertreffen  die  meinigen". 

Kukira  wird  später  bei  den  Zeitwörtern  behandelt. 

3.  Der  Superlativ. 
Der  Superlativ  wird  gebildet:  1.  durch  muno  =  sehr, 
z.  B.       omuntu         murungi    muno 
ein  Mensch       schön       sehr. 

2.  durch  Verdoppelung  oder  Wiederholung: 
z.  B.       omuntu  murungi,        murungi! 

ein  Mensch  außerordentlich     schön! 
Dabei  wird  der  Endvokal  des   zweiten  murungi  stark  betont.     Diese 
Art  der  Bildung    des  Superlativs  wird   besonders    im  „runyambo"   an- 
gewandt, 

3.  durch  das  bereits  beim  Komparativ  behandelte  kukira  (über- 
treffen). 

„Er    ist    der    schönste   Mann"    ist   zu   übersetzen:    „Er    ist    ein 
schöner  Mann,  er  übertrifft  alle  Leute". 

Wörter. 
-rungi   schön,    gut,    gesund,    rein       -bi  schlecht,    schmutzig    usw.  (der 

(wird    für    alle    guten    und  Gegensatz  von  -rungi) 

lobenswerten  Eigenschaften       -gufi  kurz 

gebraucht      wie:      herrlich,       -rai  lang 

prächtig,  glänzend,  anmutig       -hango  groß  (an  Körper  und  Geist), 

usw.)  dick 

-ke  klein  (Gegensatz  von  -hango),       -to    klein,    jung    (Gegensatz    von 

dünn  -kuru) 

-kuru  alt,  weise  -na/u  faul 

-renga  dumm  -ya  neu 

kandi  indessen,  und. 

Beispiele. 
Abashä%ja  bain  dbakazi  barungi  n'dbaana  bdto,  kandi  bain'  emi- 
endo  mibi  ndbairu  baringa.  Emiiga  mirüngi  muno,  kdndi  omushhiye 
mübi  nimiti  mibi  muno.  Inye  nin'  imiendo  miya  n'dbagurusi  barüngi; 
nydwe  nin  dbairu  bdbi  n' dbakazi  barüngi  müno,  kdndi  abakdzi  bdri ') 
baringa    müno.     Inyue    muri ')    bahango    na    barungi  ?    Äluin'    emiendo 


')  bari  „sie  sind"  von  ku-ri  „sein",  muri  „ihr  seid". 
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mirai  n'emihanda  mirüngi  f  Abdntu  bdbi  bairi  dbakungu  barüngi, 
kdndi  abakdma  barüngi  bain'  dbairu  bdbi.  Emigüa  mirai  n'imiriro 
mike,  emihanda  mirai  n'ömuiga  gübi.  Nyöwe  nin'omushuargo  gübi, 
kdndi  nin'dbakazi  barüngi  müno.  Oin'ömuendo  gübi  n'dmutue  gübi. 
Abdana  barüngi  bdri  bdrai  müno.  Abardgi  bain' ikitoke  ndbagore  ba- 
rüngi. 

Die  Männer  haben  schöne  Frauen  und  junge  Kinder,  indessen 
haben  sie  schlechte  Kleider  und  dumme  Diener.  Die  Flüsse  sind 
sehr  schön,  indessen  ist  der  Strand  schlecht  und  die  Bäume  sind 
sehr  schlecht.  Ich  habe  neue  Kleider  und  gute  Greise;  ich  habe 
schlechte  Diener  und  sehr  schöne  Frauen,  indessen  sind  die  Frauen 
sehr  dumm.  Seid  ihr  groß  und  gut?  Habt  ihr  lange  Kleider 
und  gute  Wege  ?  Schlechte  Leute  haben  gute  Aufseher,  aber  gute 
Herren  haben  schlechte  Diener.  Die  langen  Stricke  und  die  kleinen 
Feuer,  die  langen  Wege  und  der  schlechte  Fluß.  Ich  habe  ein 
schlimmes  Fieber,  aber  ich  habe  sehr  gute  Frauen.  Du  hast  ein 
schmutziges  Kleid  und  einen  schlechten  Kopf.  Die  guten  Kinder 
sind  sehr  groß  (wörtlich:  „lang").  Die  Zauberer  haben  eine  Banane 
und  schöne  junge  Weiber. 

Abardro  bdri  bdbi  müno,  kdndi  bain'  dbaana  barüngi.  lnyue, 
muin  dbakazi  barüngi1?  Ichue,  tuin  dbairu  barüngi,  bdrai.  Jchue, 
tuin'  imiiga  mirüngi,  mirai,  tuin  emiti  mirüngi  müno.  Omuendo  guri 
gurungi,  guri  gurai.  Abo  bain  imirimo  mike,  bain  6miti  migufi. 
Abdntu  band/u  bain'  dbaana  band/u,  abakdma  bdbi,  bain'  dbairu  bdbi, 
ka?idi  nyöwe,  ndi ')  murüngi,  nyöwe  nin'  ömukazi  mübi.  Inyue  muin 
abakungu  barüngi  f  Ichue  tuin  dbakungu  bdbi,  kdndi  tuin'  dbairu 
barüngi.     Abo    bain'    emiendo   mirai?  —    Abo    bain'    emikono   mirüngi. 

Die  Irrsinnigen  sind  sehr  schlecht,  aber  sie  haben  gute  Kinder. 
Habt  ihr  gute  Frauen?  Wir  haben  sehr  gute  und  große  Diener. 
Wir  besitzen  (haben)  schöne,  lange  Flüsse  und  herrliche  (=  sehr 
schöne)  Bäume.  Das  Kleid  ist  hübsch  (—  schön)  und  lang.  Sie 
haben  kleine  Arbeiten  und  kurze  Bäume.  Faule  Menschen  haben 
[auch]  faule  Kinder  und  schlechte  Könige  haben  schlechte  Untertanen, 
aber  ich  bin  gut  und  habe  eine  sehr  schlechte  Frau.  Habt  ihr  gute 
Aufseher?  Wir  haben  schlechte  Aufseher,  aber  sehr  gute  Diener. 
Haben  sie  lange  Kleider?  Sie  haben  sehr  gute  Arme. 

Anmerkungen. 
1.  Neben  der  Form   emiti  mirai  ist   im  Ruziba  auch  emiti  girai  gebräuchlich. 
Das  Ruhaia  kennt  nur  emiti  mirai. 


')  ndi  „ich  bin"  von  ku-ri  „sein". 
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2.  „Und"  zwischen  zwei  Eigenschaftswörtern  bleibt  in  der  Regel  fort,  z.  B.  ich 
hin  gut  und  groß  =  ndi  (ich  bin)  murungi,  ndi  muhango  (wörtlich:  ich  bin  gut, 
ich  bin  groß),  oder  ndi  murungi,  muhango  =  „ich  bin  gut,  groß."  — 

5.  Das  Zeitwort. 

Die  Konjugation  des  Ruziba-Zeitwortes  ist  sehr  gut  ausgebildet. 
Im  Nachstehenden  sowohl  wie  in  den  späteren  Lektionen  werden  die 
einzelnen  Zeiten  nicht  mit  den  gewohnten  lateinischen  Bezeichnungen, 
sondern  mit  kurzen  deutschen  Sätzen  benannt  werden,  weil  die 
Zeiten  des  Ruziba-Zeitwortes  sich  nicht  immer  mit  unseren  gramma- 
tikalischen Bezeichnungen   decken. 

Das  Ruziba  kennt  für  dasjenige,  was  wir  mit  Gegenwart  be- 
zeichnen, viele  verschiedene  Formen,  die  man  erst  nach  langem  Um- 
gang mit  der  Sprache  richtig  anwenden  lernt.  Sie  beruhen  auf  dem 
Prinzip,  daß  auch  die  Gegenwart  mehr  oder  minder  mit  dem  Augen- 
blick, in  dem  wir  sie  zu  beschreiben  versuchen,  schon  vergangen  ist. 
Des  besseren  Verständnisses  halber  werdon  die  Zeiten  der  Gegenwart 
wie  folgt  eingeteilt  werden: 

A.  Gegenwart:    a.  eine    Form,     die    die    Gewohnheit    ausdrückt, 
(deutsch:  ....   „ich  pflege  zu  tun"). 

b.  eine  Form,  die  einen  gegenwärtigen  Zeit- 
punkt bezeichnet  (deutsch:  ....  „ich  tue 
augenblicklich"). 

c.  eine  Form  für  die  soeben  beendete  Handlung 
(deutsch :  „ich  tue".) 

Die  Fürwörter  in  Verbindung  mit  Zeitwörtern  sind  bereits  in 
Lektion  1  behandelt.  Die  Form  A.  a.  wird  gebildet,  indem  man 
diese  Fürwörter  an  Stolle  des  ku-  des  Zeitwortes  setzt. 

kugonza  =  lieben. 
n-gonza  ich  pflege  zu  lieben  tu-gonza  wir  pflegen  zu  lieben 

o-gonza  du  pflegst  zu  lieben  mu-gonza  ihr  pflegt  zu  lieben 

a-gonza  er  pflegt  zu  lieben  ba-gonza  sie  pflegen  zu  lieben. 

Bemerkung.    Vor  anlautendem  Vokal  steht  statt  n-  meist  ny-, 

vor  b  und  m  wird  n-  zu  m-.    Mit  folgendem  r  verschmilzt  n-  zu  nd. 

Die  „momentane"   Gegenwart   (A.  b.)   wird    gebildet,    indem  vor 

das   Fürwort  die  Silbe   ni   (=  es  ist)  tritt..    Vor   einem    Vokal    wird 

das  ni  zu  n. 

ni-n-gonza  ich  liebe  augenblicklich 
n-o-gonza  du  liebst  augenblicklich 
n-a-gonza  er  liebt  augenblicklich 
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ni-tu-gonza  wir  lieben  augenblicklich 
ni-mu-gonza  ihr  liebt  augenblicklich 
ni-ba-gonza  sie  lieben  augenblicklich. 
Die  „soeben  beendete"  Gegenwart  (A.  c.)  wird  gebildet,  indem 
zwischen  Fürwort  und  Zeitwort  ein  -a-  tritt.     Die  2.  Person  Einzahl 
lautet  jedoch    nicht   o-a-   ....    sondern    w-a   ....   und    die    dritte 
Person  Einzahl  nicht  a-a  ....    sondern  y-a  ....     Bei    der  dritten 
Person    Mehrzahl    bleibt  das    eine   a    in    der  Aussprache    unberück- 
sichtigt.    Aus  diesem  Grunde  ist  es   auch  in  dieser  Grammatik  nicht 
geschrieben. 

n-a-gonza  ich  liebe  tu-a-gonza  wir  lieben 

w-a-gonza  du  liebst  mu-a-gonza  ihr  liebt 

y-a-gonza  er  liebt  b-a-gonza  sie  lieben. 

Der  Imperativ  wird  durch  das  Zeitwort  ohne  Vorsilbe  ausgedrückt, 
z.  B.  gonza!  „liebe!" 

Dativ  und  Akkusativ  d«s  persönlichen  Fürworts: 
n  mir,  mich  tu  uns,  uns 

ku  dir,  dich  mu  euch,  euch 

mu  ihm,  ihn  ba  ihnen,  sie. 

mu  „ihm,  ihn",  ba  „ihnen,  sie"  gelten  aber  nur  für  die  Menschen- 
klasse. 

Von   Tieren   und    Sachen   lauten    die    Fürwörter   im  Nominativ, 
Dativ   und   Akkusativ    meist   so,    wie    die   Vorsilbe    des   betreffenden 
Hauptwortes.     Von  der  zweiten   »«M-Klasse,  die   keine  Personen   be- 
zeichnet,   lautet  jedoch    das    Fürwort    in    der  Einzahl    gu,    in     der 
Mehrzahl   a.  im  Nominativ  =  e,   b.  im    Dativ   und   Akkusativ  =  gi. 
Weitere  Abweichungen  siehe  bei  den  einzelnen  Klassen, 
z.  B.  ich  liebe  ihn  (den  Baum)  =  ningugonza 
ich  liebe  sie  (die  Bäume)  =  ningigonza 
er  (der  Baum)  liebt  =  gugonza 
sie  (die  Bäume)  lieben  =  egonza  (sie  pflegen  zu  lieben) 

n-e-gonza  (sie  lieben  augenblicklich) 
y-a-gonza ')   (sie  lieben). 

Zeitwörter. 
Jcuhanika  aufhängen,  anhängen  kudnga    sich    weigern,    etwas    ver- 

kubona  sehen  weigern,    nicht    einwilligen    in 

kubdnza  anfangen,  beginnen  etwas 


')  Vor  a  verwandelt  sich  hier  das  e  in  y. 
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kubdga  abhäuten,  das  Fell  abziehen     kubika  hinlegen,  hinstellen 
kuböhu   binden,    fesseln    (v.    Men-     kuköma schließen, zusammenbinden, 

sehen)  zuschnüren  (v.  Ding) 

kubiya  lügen  kubdza  fragen 

kuchümba  kochen  kushika  lachen 

kueta  rufen  kumda  wünschen,  wollen,  lieben 

kuisiza  schweigen  kuigesa  lehren 

kuebua  vergessen  kugdmba  sprechen 
kurüga  ausziehen,  fortziehen,  fort-     kugönza  lieben,  gornhaben,  wollen 

gehen  kuginda  gehen 

higüra  kaufen  kügua  fallen 

kuguisha  fällen  kuijüra  voll  sein 

kuijüza  füllen,  voll  machen  kugarüra  zurückgeben 

kutira  schlagen  kuria  essen. 

Beispiele. 

Garur  ömurogi!  Ninyenda  kumutera,  kumuboha!  Nibamuter'  ömu- 
gurusi murüngi,  kdndi  nibamugonz'  ömukazi  mübi!  Ndbabon'  dba- 
sliaija  bahdngo  müno,  dbo  bain'  emitue  mlke.  Bdnza!  Inge  ninye'nda 
kugenda,  kügigur  Smiendo.  Tudyenda  kubdga,  kuchümba,  küria.  Ömu- 
kazi miibi  ndbeya;  kdndi  nyöwe  ningonz'  ömuana  müto  wti.  Wdbeya- 
beya!  Nyöwe  ningdmba  kurüngi.  Wesiza!1)  Ter' ömuana  mübi,  ögu 
ydbeya  müno.  Nitugijuz'  imikono.  Omushaija  ndmugonz'  omukazi, 
ömukazi  ndmugonz'  ömuana. 

Gib  den  Zauberer  zurück!  Ich  will  ihn  schlagen  und  fesseln! 
»Sie  schlagen  den  guten  Greis  und  lieben  die  schlechte  Frau!  Ich 
sah  sehr  große  Männer,  sie  hatten  kleine  Köpfe.  Beginne !  Ich 
will  gehen  und  Kleider  kaufen.  Wir  wollten  abhäuten  (schlachten), 
kochen  und  essen.  Die  schlechte  Frau  lügt;  und  ich  liebe  ihr 
kleines  Kind.  Du  lügst,  du  lügst!  Ich  sage  gut  (=  die  Wahrheit). 
Schweige !  Schlage  das  schlechte  Kind,  es  log  sehr.  Wir  füllen  die 
Hände.     Der  Mann  liebt  die  Frau,  die  Frau  liebt  das  Kind. 

Nimbagonz'  2)  dbakazi  barüngi,  ninydnga  kubatSra.  Ogu  ydmugo- 
nz'ömuana  müto  müno,  kdndi  ömuana  ydmugonza.  Ninyenda  kugur' 
ömuendo,  n'imiyo  mirüngi.  Ömuana  müto  ndgunz'  ömugurusi  müno, 
kdndi  ömugurusi  dri  mübi,  ndmuter'  ömuana.  Nyöwe  ninkubaza,  iwe 
nöngambira.      Ntmbik'    ökitoke    n'emiendo.      Hanik'    omuendo!      Muet' 


')  statt  w  esixa. 
2)  n  vor  b  wird  stets  zu  M. 
Zeitschrift  für  KolonUUpmchen,  B»nJ  111  —  1912/13. 
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omugurusi,  nyowe  ninytnda  kugur  ömuendo.  Ndmugonza  müno  omu- 
kama  murüngi,  ninduga.*)  Ninyenda  kub'ebu'2)  dbantu  bdbi.  Tudchu- 
mVikitoke,  tudkom'emigua. 

Ich  liebe  die  schönen  Frauen  und  weigero  mich,  sie  zu  schlagen. 
Er  liebte  das  kleine  Kind  sehr,  und  das  Kind  liebte  (auch)  ihn.  Ich 
will  ein  Kleid  und  schöne  Messer  kaufen.  Das  kleine  Kind  liebt 
den  alten  Mann  sehr,  aber  der  alte  Mann  ist  schlecht  und  schlägt 
das  Kind.  Ich  frage  dich  und  du  sagst  mir.  Ich  lege  die  Banane 
und  die  Kleider  Dieder.  Hänge  das  Kleid  auf!  Rufe  den  alten 
Mann,  ich  wünsche  das  Kleid  zu  kaufen!  Ich  liebte  den  guten  König 
sehr  und  gehe  fort.  Die  schlechten  Menschen  will  ich  vergessen. 
Wir  kochten  eine  Banane  und  banden  die  Stricke  zusammen. 

Anmerkungen. 

1.  JNgugonz  'ömuendo  heißt  „ich  liebe  das  Kleid"  [weil  es  mir  gefällt] 
nt'ngugonz'  ömuendo  heißt  „ich  liebe   das  Kleid"  [gib    es  mir,    ich  will  es] 
nägugonz'  ömuendo   heißt   „ich   liebe    das  Kleid"    [ich   liebe   es  ja,    .... 

folgt  evtl.  „aber  ich  .  .  .  ."  usw.] 

Die  Formen  der  Gegenwart  können  niemals  eine  Tätigkeit  bezeichnen,  die 
gestern  stattfand. 

„Ich  schlug"  =  ndtera,  wenn  es  vor  einem  kurzen  Augenblick  oder  wenigstens 
noch  heute  war. 

„Ich  schlug  gestern"  kann  nie  mit  ndtera  übersetzt  werden. 

2.  Mit  dem  Setzen  des  Fürworts  des  Objektes  vor  das  Zeitwort  nimmt  es  das 
Ruziba  nicht  sehr  genau.  Ningonz'  omuntu  =  nimmugonz' 3)  omuntu  =  „ich  liebe 
den  Menschen."     Im  allgemeinen  ist  das  Fürwort  in    dieser  Grammatik   stets  gesetzt. 

3a.  kuanga  heißt  1.  sich  weigern,    2.  den  Gehorsam   verweigern,  3.  etwas   ab- 
schlagen, 4.  etwas  verweigern. 

b.  kubona     „sehen",     ist     die     physische   Tätigkeit,     aber    „sehen,     schauen, 

blicken"  ist  kureba;  sieh!  =  reba!  und  nicht  bona. 

c.  kugamba  heißt   „sprechen".     „Sprechen   zu",   „einem   sagen"   heißt   kuga- 

mbira. 

d.  kuruga  heißt  auch  „vortreten"  (aus  Reih  und  Glied). 

e.  kugenda  „gehen",   ist   die  Tätigkeit   des   Gehens ;    gehen,    reisen,   wandern 

=  kugi'a. 

6.  III.  Klasse  der  Hauptwörter. 

Zur  dritten  Klasse  der  Hauptwörter  gehören  alle  in  der  Einzahl 
mit  ki  beginnenden, 
z.  B.  kitdke  Banane. 


')  nin-ruga  >  ninduga.     r  nach  n  wird  zu  d. 

*)  ku-ba-ebua  >.  kub'ebua.     a  vor  e  wird  apostrophiert. 

3)  nin-mu-gonza  >  nimmugonza.     n  vor  m  wird  zu  m. 
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Die    Bildung   der  Mehrzahl   erfolgt   durch   Umwandlung   des    ki 
in  l'i. 

z.  B.  bitoke   Bananen. 

Nominativ  des  Fürwortes  Einzahl  ki  =  sie 

Mehrzahl  bi  =  sie. 
Dativ  und  Akkusativ  des  Fürwortes,  Einzahl  ki  =  ihr,  sie 

Mehrzahl  6t  =  ihnen,  sie. 
z.  B.  ikitoke  kigdmba      \ 

ikitoke  nikigamba  \  die  Banane  spricht 

ikitoke  kidgamba    I 

ninkiter'  ekitoke  =  ich  schlage  die  Banane. 

Wörter  nach  Klasse  III. 
kiüru  Loch  kintu  Ding,     Eigentum      (in     der 

kiro  Nacht  (in  der  Zeitrechnung  Mehrzahl:      Reichtum,      Ver- 

5=  Tag)  mögen) 

kidra  Finger  kigdmbo  Wort 

ktäbo  Bett  kitdbu  Buch    (aus   dem     Kisuaheli 

kibira  Wald  genommen) 

kidro  Dorf,  Stadt,  Ortschaft  kisigi  \     .  , 

kifüba  Brust  (des  Menschen),  Lunge       kisige  \ 
kishdnda  Flügel  (eines  Vogels)  kiöma  Eisen 

kiriju  Kinn  kimtiga  Wasserkrug 

kirSma  Krüppel,   Verwachsener  kuangüa  schnell  machen,  sich  be- 

kuigdna  na  ähnlich  sein  mit  eilen 

kuiganirdna  einander  ähneln  kuirüka  fliehen,  laufen 

ökuo  solches  (alleinstehend)  [o  —  ku  —  6] 

Artikel  Vorsilbe  solches 
des  Zeit- 
worts 
beim  Zeitworte  gebräuchlich :  z.  B.    ökuo       ydgatnba 

solches  er  sprach. 
-o  =   solcher,   solche,   solches    und    Mehrzahl.     Dem    -o   voran 
tritt  der  Artikel  und  die  Vorsilbe  des  Hauptwortes. 

In  der  I.  Klasse  Einzahl  unregelmäßig  o-gu-o  =  solcher,  solchem, 
solchen,  PI.  a-b'-o  =  solche,  solchen,  solche  (regelmäßig). 

II.  Klasse  o/lim  Einzahl  III.  Klasse  ekio  Einzahl 

egio,  eyo  Mehrzahl  ebio  Mehrzahl. 

-tai?  wie?  (mit  vorangehendem  Fürwort) 
ntai?  ich  wie?  ttitai?  wir  wie? 

2* 
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Mail  du  wie? 

dtai?  er  wie? 

omuti  gütai  der  Baum  wie? 

tmiti  Hai  die  Bäume  wie? 


mütai?  ihr  wie? 

bdtai?  sie  wie? 

ikintu  kitai  das  Ding  wie? 

ibintu  bitai  die  Dinge  wie  ? 


„Wie?"  =  bedeutet   soviel  wie:    „er  sagt  wie?"  =  „was  will 
er,  was  sagt  er?" 


in  der  Nähe  von,    nahe 
bei 


Mail  was  sage  ich? 

otai?  was  meinst  du?  —  usw. 

nkd  wie,  so  wie,  ebenso   wie 

hdi  na 

ayi  na 

ahi  na 

-ngdi  (adj.)  —  wieviel? 

-ngi  (adj.)  viel,  eine  Menge  von 

kiki?  was?  warum?  (alleinstehend) 

kiki  ku  .  .  .  .  warum  ....  kiki 
kutera  ?     warum    schlägst    du, 
schlägt  er,  schlagen  wir?  usw. 

küba  weil 

hdnsi  unter,  unterhalb,  unten,  her- 
unter, hinunter,  nieder 

-mu  drinnen,  innerhalb   (mit  vor- 
angehendem Zeitworte). 
kurüga  fortgehen        i   von 
kurugdmu  fortgehen  \  aus 


■Mail  ich  verstehe  nicht  [nur  im 
Ruhaia  gebräuchlich] 

nkdi  \   wo,    wohin,     woher    (steht 

ahdi  J   hinter  dem  Zeitworte) 

hdi    | 

dyi    \  nahe 

dhi 

kiki  j'ika  ....  warum  ....  kiki 
rika  noter  a  ?  warum  schlägst  du  ? 

-ki?  was?  (mit  vorangehendem 
Zeitworte) :  noterdki  ?  was 
schlägst  du? 

omu  in,  drinnen,  innerhalb,  das 
u  von  omu  fällt  vor  einem 
mit  mu  beginnenden  Haupt- 
worte meistens  aus,  z.  B.  omu 
kikdre  in  der  Festung, 

aber  6m'  rnuiga  |      im 

daneben  auch  6mu  omuiga  J  Flusse 


(demlnnerneinesHausesetc.)     anga  oder 

Beispiele. 

Nöyenddki  ?  Ninyenda  kübigur'  ibitabu.  Noyenda  kübigur'  ebitabu 
bingeh!  Nöbiend'  ebitabu  bihdngo  dnga  bike,  ibitabu  biya  dnga  bi- 
küru?  Omuendo  guin'  ebiuru  bihango,  oguo  kiki  nka  nogugura?1)  Omu- 
shaija  nagenda  nomukazi,  kandi  omukazi  ahi  ebisigi  birungi  bihango. 
Ebiro  Min'  ebishanda,  biiruka  biangua,  biangua.  Ekirema  ain  ekifuba 
kike,  ömutue  guhdngo,  guaigdna  nekimuga.  Ndgenda  hdi  nikiaro, 
ndbater'  dbantu,  kdndi  abdniu  bdri  band/u,  nibamugonza  nibagamba: 
Omushdija  dri  murüngi  müno.  Ninyenda  kukikor'  ekitabo.  Nin'  eki- 
reju  kihdngo  kirüngi,  ninyigana  n'ömurumuna  icdnge. 


')    oguo     kiki  nka      nogugura 
solches    weshalb    du  es  kaufst? 


.} 


Man  beachte  die  Stellung  des  o<jmo. 
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Was  willst  du?  Ich  will  Bücher  kaufen.  Wieviel  Bücher  willst 
du  kaufen?  Und  willst  du  große  oder  kleine  kaufen,  neue  oder 
alte?  Das  Kleid  hat  große  Löcher,  warum  kaufst  du  es?  Der 
Mann  geht  mit  der  Frau,  und  die  Frau  hat  schöne,  große  Augen- 
brauen. Die  Tage  haben  Flügel  und  fliehen  schnell.  Der  Krüppel 
hat  eine  kleine  Brust  und  einen  großen  Kopf,  der  einem  Wasser- 
kruge gleicht.  Er  geht  in  die  Nähe  des  Dorfes  und  schlägt  die 
Leute,  und  die  Leute  sind  dumm  und  lieben  ihn,  sie  sagen:  der 
Mann  ist  sehr  gut.  Ich  will  eine  Bettstelle  machen.  Ich  habe  einen 
großen,  schönen  Bart,  ich  gleiche  meinem  Bruder. 

Wdrugankdi?  Nogendankdif  Nöbandki?  Ny6we  niri  ibibira, 
riibiaro  n'ibitabo  n'&bioma  bingi.  EbirSma  bdbagonz'  dbakazi 
müno,  bdgigur  emiendo  mirüngi.  Bik'  ikiom'  6mu  kitnüga.  Iwe  nd- 
mbazdki  ?  Kiki  kushSka  t  Narmgdho ')  Buköba,  ningSnda  Kashdzi. 
Kiki  nka  nimubater'  dbaana.  Abo  bdri2)  barüngi  müno,  nibabagonza. 
Abdntu  bdngi  bdgend"  omu  kidro  kübigur'  ibintu.  Nydwe  rhbagonz' 
dbakazi,  dbo  abarüngi  kdndi  ihbagonz'  dbaana  bdto. 

Woher  kommst  du  und  wohin   gehst  du?  Was   siehst  du?   Ich 

habe  Wälder  und   Dörfer,   Bettstollen    und   eine   Menge   Eisen.     Die 

Krüppel  liebten  die  Frauen  sehr   und  kauften  schöne   große  Kleider. 

Lege    das    Eisen   in   den    Wasserkrug.     Was   fragst  du   mich  ?     Was 

gibt's   zu  lachen?     Ich  komme    aus  Bukoba  und  gehe  nach  Kashozi. 

Warum    schlagt    ihr    die   Kinder?     Sie    sind     sehr    gut    und    lieben 

euch.    Viele  Leute  sind  in  das  Dorf  gegangen,  um  Sachen  zu  kaufen. 

Ich    liebe    die   Frauen,    die   schönen,    ich   liebe    auch    (kandi)   kleine 

Kinder. 

Anmerkungen. 

1.  Europäer- Ansiedelungen  heißen  nicht  kiaro  (Dorf)  sondern  kikare  (Festung). 
Auch  das  Dorf  des  mukama,  des  Landesfiirsten  heißt  kikare. 

2.  Das  persönliche  Fürwort  des  Hauptwortes  der  III.  Klasse  heißt  nikio 
(Mehrzahl  nibio)  z.  B.  es  ist  groß  (von  kintu  [Ding])  nikio  kiri  (ist)  kihango. 

7.  Zeltwort. 
Ebenso  wie   in  der  Gegenwart  werden  auch  in  der  Vergangen- 
heit des  Zeitwortes  drei  verschiedene  Zeiten  unterschieden.     Dieselben 
werden  bezeichnet  werden  mit:     I.  Vergangenheit 

IL  Vergangenheit 
III.  Vergangenheit 

■)  -ho  =  dort,  wird  unten  behandelt. 
')  sind. 
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Die  I.  Vergangenheit 
wird    gebildet    durch    das    Fürwort    und    eine    besondere    Form   des 
Verbum     mit    der   Endung    -ire    (-ize),    die  wir  „Mittelwort"  nennen 
wollen.     Diese  Endung   wird   aber  in  mannigfacher  Weise   verändert 
und  bietet  deshalb  große  Schwierigkeiten.     Näheres  s.  Anmerkungen. 

kugonza  =  lieben. 
Das  Mittelwort')  lautet  -gondize  und  läßt  sich  annähernd  mit  „geliebt" 
übersetzen. 

n-gondize  ich  habe  geliebt  oder  ich  liebte 
o-gondize  du  hast  geliebt  oder  du  liebtest 
a-gondize  er  hat  geliebt  oder  er  liebte 
tu-gondize  wir  haben  geliebt  oder  wir  liebten 
mu-gondize  ihr  habt  geliebt  oder  ihr  liebtet 
ba-gondize  sie  haben  geliebt  oder  sie  liebten. 

Die  II.   Vergangenheit 
•wird  gebildet  durch:    1.  das  Fürwort, 

2.  die    Silbe    ka,    die    zwischen    Fürwort    und 
Zeitwort  tritt, 

3.  das  Zeitwort  mit  der  Endung  a. 
n-ka-gonza  ich  habe  oder  ich  hatte     tu-ka-gonza    wir   haben    oder    wir 

geliebt  hatten  geliebt 

o-ka-gonza  du  hast  oder  du  hattest  mu-ka-gonza     ihr     habt     oder    ihr 

geliebt  hattet  geliebt 

a-ka-gonza    er    hat    oder    er   hatte  ba-ka-gonza    sie    haben     oder    sie 

geliebt  hatten  geliebt. 

Die    III.  Vergangenheit 
wird  gebildet  durch:     1.  Fürwort, 

2.  Silbe  a, 

3.  Mittelwort  des  Zeitworts. 
n-a-gondize  ich  liebte  einst  tu-a-gondize  wir  liebten  einst 
w-a-gondize  du  liebtest  einst  mu-a-gondize  ihr  liebtet  einst 
y-a-gondize  er  liebte  einst                    ba-a-gondize  ')  sie  liebten  einst. 

Wörter. 
kumdra  beendigen  kuija  kommen 

kuhiga  suchen,  jagen  kuikiriza  glauben 

')  wird  in  der  Grammatik  bagondize  geschrieben  werden,  da  man  beim  Sprechen 
nur  ein  a  hört. 
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kuikdra  bleiben,  sitzen,  sich  setzen,  kuijüka  sich  erinnern 

verweilen  kuMka  ankommen 

kuimükia  aufheben  kuiya  ziehen,  zerren 

kudwa  beendigt  sein,  fertig  sein  kuhorora  antworten 

kujudra  anziehen  kugira  machen,  tun,  erhalten,  haben, 
kuchemiza  in  Ordnung  bringen  bekommen,  werden  usw.,    im 

kujüba  fischen  Ruhaia  auch:  kujira 

kukira  übertreffen,  bewältigen,  ge-  kurika  sein  lassen,  aufhören 


sunden  künu\    . 


1er 


mbuinu  jetzt,  heute  äha    J 

mbuenud  nachher,  darauf  irdru  der  Blödsinn,  der  Irrsinn. 

Beispiele. 

Nyowe  ninyinda  kübagambir  okuo  nkdkora:  Nkaija  ')  kutera,  nka- 
tera,  mbuenud  ngenzire  Bukoba,  nkdrugdo,2)  nkahika  Aha.  Mbuinu, 
ninyinda  kügigur'  imievdo.  Juar'  emimdo,  ijd  na  nyöwe.  Abakdzi  ni- 
bayenda  kutuböna.  Tukagir'  ibinlu  bingi,  birüngi.  Abashdija  bakahika 
künu  ?  Nibaija  kuija  kübahig'  dbaana  bdbi.  Iwe,  wahürira  f 
Nituginda  mbuinu.  Ikdra  kurüngi!3)  Kiki  kuirüka?  Abakdzi  bdbago- 
nza  intino,  nibdikara  nd  inye,  nibagonza  kubaböna.  Juar  dmuendo 
gurüngi,  omukdma  ydija  kukuböna.  Nituyinda  kübakuat'  dbarogi,  dbo 
bari*)  aha?  Oin'  eiraru?  Rugdmu!  Iwe  ori^)  omushdija  mübi  müno, 
nombeyabeya.  Müiru,  iwe!  Rugdmu!  Omuiga  guirü  dmaizi6)  gdrungi, 
kdndi  abakdzi  nibagaköra  gdbi. 

Ich  will  euch  sagen,  was  ich  machte :  Ich  war  im  Begriff  zu 
schlagen  und  schlug  auch,  dann  ging  ich  nach  Bukoba,  von  dort  ging 
ich  fort  und  kam  hier  an.  Jetzt  will  ich  Kleider  kaufen.  Ziehe  die 
Kleidor  an  und  komme  mit  mir.  Die  Weiber  wünschen  uns  zu 
sehen.  Wir  haben  viele  schöne  Sachen  bekommen.  Sind  die  Männer 
hier  angekommen?  Sie  sind  im  Begriffe  zu  kommen  und  die 
bösen  Kinder  zu  suchen.  Du,  hörst  du?  Wir  gehen  jetzt.  Lebe 
wohl!  Warum  flieht  ihr?  Die  Weiber  lieben  euch  sehr,  sie  ver- 
weilen hier  bei  mir  und  wollen  euch  sehen.  Ziehe  ein  gutes  Kleid 
an,  der  König  kommt,  um  dich  zu  sehen.    Wir  wollen  die  Zauberer 


')  =  ich  kam  =  ich  war  im  Begri6f. 

»)  -o  =   dort. 

J)  gebräuchlicher  ist:  oikarege!  (s.  später) 

*)  sind. 

•)  bist. 

•)  Wasser.     Fürwort:  ga. 
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greifen.  Sind  sie  hier?  Bist  du  blödsinnig?  Fort  von  hier!  Du 
bist  ein  entsetzlich  schlechter  Mann,  du  belügst  mich!  Gemeiner 
Mensch,  du!  Fort  von  hier!  Der  Fluß  hat  gutes  Wasser,  aber  die 
Frauen  machen  es  schlecht. 

Imuki'  ebintu!  Ija  tiha!  Abardro  bakashika  bakagdmba  müno. 
Abaküngu  bdkabater'  dbararo.  Nkdgigur'  imiyo  n'ibintu  bingi  ebirungi. 
Mbuenud  ndgenzire  n'dbakazi.  B'et'dbantu,  ninyinda  kubatira,  dbo  ba- 
kabeya,  bdkabater'  dbaana.  Baz'dbakazi,  nyöwe  ninyinda  kuginda 
kübigur'  ibitoke.  Kiki  nka  noydnga?  Ninyinda  kukuböna.  Ija! 
Abdiru  band/u  babagire,1)  bachumbire,  kdndi  bak'ibu'  dkuria.  ömuru- 
muna  ydmugondiz'  omuramu,  ydbagondiz'  dbaana  bdto  bie.  Nkdgua, 
ömukungu  dkantera  müno.  Ömukungu  dri  omüntu  mübi,  aköra  kübi, 
abiya  müno.  Garur'  ibintu  bingi,  nimbigonza  müno.  Ninyinda  kübi- 
gur'  ibintu  birüngi  ebingi. 

Hebe  die  Sachen  auf  und  komme  her!  Die  Irrsinnigen  haben 
gelacht  und  laut  gesprochen.  Die  Aufseher  haben  die  Irrsinnigen 
geschlagen.  Ich  habe  Messer  und  viele  schöne  Sachen  gekauft. 
Dann  bin  ich  mit  den  Frauen  gegangen.  Rufe  die  Leute,  ich  will 
sie  schlagen,  sie  haben  gelogen  und  die  Kinder  geschlagen.  Frage 
die  Frauen,  ich  will  fortgehen  und  Bananen  kaufen.  Warum  weigerst 
du  dich?  Ich  will  dich  sehen,  komme!  Die  dummen  Sklaven 
hatten  geschlachtet  und  gekocht,  indessen  hatten  sie  das  Essen  ver- 
gessen. Der  Bruder  hatte  die  schöne  Schwägerin  mit  ihren  kleinen 
Kindern  lieb.  Ich  bin  gefallen  und  der  Aufseher  hat  mich  sehr  ge- 
schlagen. Der  Aufseher  ist  ein  schlechter  Mensch,  er  tut  böses  und 
lügt  sehr.  Gib  mir  die  vielen  Sachen  zurück,  ich  liebe  sie  sehr. 
Ich  will  viele  schöne  Sachen  kaufen. 

Anmerkungen. 
1.  Das  Mittelwort:  Das  Mittelwort  wird  ans  dem  Zeitwort  gebildet,  indem 
die  Endung  -a    des  Zeitworts    sich    im    allgemeinen    in    -ire    verwandelt.     Es    gibt  in- 
dessen sehr  viele  Ausnahmen. 

Regelmäßig: 

-hanik-a                        -hanik-ire                       -ang-a  -ang-ire 

-bag-a                            -bag-ire                           -bik-a  -bik-ire 

-boh-a                            -boh-ire                           -kom-a  -kom-ire 

-bey-a                            -bey-ire                           -chumb-a  -chumb-ire. 

Daraus  kann  man  die  Regel  ableiten :  Zeitwörter,  die  auf  -ka,  -ga,  -ha,  -ma, 
-ya,  -ba  endigen,  bilden  das  Mittelwort  regelmäßig. 


')  eigentlich :  hatten  abgehäutet. 
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Unregelmäßig: 
-bo-na  -bo-ine  -iga-na  -iga-ine 

-iganira-na  -iganira-ine. 

Regel:    Alle    auf   -na    endigenden    Zeitwörter    bilden     das    Mittelwort   durch 
Verwandlung  des  -na  in  -in«. 

-ban-za  -ban-dize  -ba-za  -ba-rize 

-tsi-za  -rsi-rizc  -gon-za  -gon-dize 

-iju-za  -iju-rize  -ikiri-za  -ikiri-rize 

-cheme-za  -eheme-rize. 

Regel:  Die   auf  -za   endigenden  Zeitwörter   verwandeln    bei  der  Bildung   des 
Mittelworts  dieses  -za  in  -rize  (geht  ein  n  vorauf  in  -dize). 
-t-ta  -e-sire  -i-ta  -i-sire 

-kua-ta  -kua-sire. 

Regel:  Zeitwörter  mit  der  Endung  -ta  verwandeln  diese  bei  der  Bildung  des 
Mittelwortes  in  -sire. 
-enda  ~enzire  -genda  -genzire. 

Regel:    Zeitwörter,    die   auf  nda    endigen,    verwandeln    diese    Silbe    bei    der 
Bildung  des  Mittelworts  in  nzire. 

Noch  einige   andere  Regeln: 
Zeitwörter  auf  -ua  verwandeln  dieses  in  -irut 
Zeitwörter  auf  -sa   \ 
und  -sha  \ 
Zeitwörter  auf  -ra 
mit  vorhergehendem  e  oder  i  verwandeln  dieses  in  ire 
Zeitwörter  auf  -ura  verwandeln  dieses  in  urize 
usw. 
Diese  Regeln    sollen   als  Anhalt   dienen.     Erschöpfend  und  absolut  zuverlässig 
sind  sie  —  der  häufigen  Ausnahmen  wogen  —  keineswegs. 

2.  Die   I.  Vergangenheit   umfaßt   den  Zeitraum   von    gestern   bis    auf  ca. 
4  Tage  zurück. 

Die  II.  Vergangenheit  beginnt  hier  und  geht  auf  eine  lange  Zeit  zurück. 

Die  III.  Vergangenheit  bezeichnet   eine   vergangene  Zeit,    die  ein  Mensch 

nicht  mehr  berechnen  kann.     (Hierbei  muß  man   in  Betracht  ziehen,    daß  der  Muziba 

nur  nach  Monaten  und  nicht  nach  Jahren   zählt.     Nach  Ablauf  von   10—15  Monaten 

kann  er  eine  Zeit  nicht  mehr  bestimmt  angeben.) 

ich  schlug  (gestern)  =  nttire  ich  schlug  (vor  einem  Jahre)   =    nkatera 

ich  schlug  (früher  einmal)  =  nateire. 


verwandeln  dieses 


inj   -s 


omoi  =    1 
ebiri  =    2 
ishatu  =  3 
innei  =  4 
itano  =  5 


8.  Zahlwörter. 
Stamm 
-moi 
-biri 
-shalu 
-nnei 
-tano 


mukage  ')  =  6 
mushanju  =  7 
munane  =  8 
muendai  =  9 
ikumi  =   10. 


')  auch     mukagai. 


26  Zeitschrift  für  Kolonialsprachen,  Band  III. 

Die  Zahlwörter  stehen  hinter  dem  Hauptworte,  zu  welchem  sie 
gehören.  Hat  das  Hauptwort  schon  ein  Eigenschaftswort  hinter  sich, 
so  tritt  das  Zahlwort  hinter  dieses. 

Die    Zahlwörter   von    1 — 5    sind    adjektivisch,    d.  h.  sio   richten 
sich  nach  ihrem  Substantiv  und  nehmen  dessen  Vorsilbe  an : 
z.  B.  abantu  babiri  zwei  Männer. 

Ausnahmen:  1.  -moi  (eins)    in  Verbindung  mit  einem  Haupt- 
■worte  der  ww-Klasse,  welche  Personen  bezeichnet,  nimmt  o  an. 
z.  B.  omuntu  omoi  =  ein  Mensch 
ferner  omuti  gumoi  =  ein  Baum 
ekintu  kimoi  =  ein   Ding. 
Beachte  2.  emiti  ebiri,  emiti  eshatu.     Die  Zahlen  2 — 5  nehmen 
in   Verbindung   mit  Hauptwörtern   der   wu'-Klasse   nicht  die    Vorsilbe 
mi  oder  gi,  sondern  nur  den  Artikel  des  Hauptwortes  e  an. 
Die  Zahlwö'rter  6 — 10  bleiben  unveränderlich, 
z.  B.  abantu  mukage  sechs  Menschen 
emiti  mushanju  sieben  Bäume 
ebintu  munane  acht  Dinge 
emiiga  muendai  neun  Flüsse 
abaana  ikumi  zehn  Kinder. 

Wörter. 
-ti   (eigentlich    „sagen")    so,    also,       kutoija  anklagen,  verklagen 
folgendermaßen,     wie     folgt       kukora  machen,  tun 
[mit  vorangehendem  Fürwort]       mushuma  Dieb 
z.  B.  nti  =  ich  also,   ati  =  er  also,    ich  spreche  also  =  ningamba 
niti  (eigentlich    „ich    spreche,  ich  sage"). 

Beispiele. 
Ömushaija  muhdngo  airi  ibitoke  birüngi  bishatu  ebio  ndbigonza 
müno,  ndbiria.  Nyowe  nin'  dbarumuna  bdshatu  n'dbaramu  bdnnei. 
Abarumüna  bdri  barüngi  müno,  kdndi  abardmu  bdri  bdbi,  nibatöija 
müno.  Nkdbater  omukazi  omoi,  ömuakazi  ab'esir'  abantu  mukdge, 
abantu  bdnteire  müno.  Omukdma  muhdngo  ain'  dbakungu  bdbiri  n'dba- 
iru  bdngi.  Ain'  dbagurusi  n'dbaana  barüngi,  abaana  bdto  dbo  ain'dbo 
ikümi.  Tudbon'  dbashuma,  dbo  bain'  dbagore  mushdnju,  abagöre  barü- 
ngi müno!  Kdndi  tuboin'  dbarogi  ndbararo  bdbi,  dbo  bateir'  dba- 
gore b'dbashuma.  Abaküngu  bdshatu,  dlo  nibamugonz'  omukazi  omoi, 
kdndi  omukazi  ain  omuana  müto  müno.  Omukdma  ömukdru  n'dbak' 
omukama    dbo    nibangonza    nyöwe    müno.     Bdkagamba     bdti.      Omüntu 
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muhdngo  dri  murüngi,  murüngi  müno,  ichue  tümugonza  müno.  Inyue! 
Muin  6murimo?  Ninyenda  külribon1)  imiyo  eshatu  n'emireju  mundne! 
Ichue  tuin  'emirimo  mingi  rihnikono  mike.  Inyue,  muin',  ömushuargo? 
Genda  kub' et' dbantu  muendai  kügukor'  ömurimo. 

Der  große  Mann  hat  drei  schöne  Bananen.  Er  liebt  diese  sehr 
und  ißt  sie.  Ich  habe  drei  Brüder  und  vier  Schwägerinnen.  Die 
Brüder  sind  sehr  gut,  iudessen  sind  die  Schwägerinnen  schlecht,  sie 
klagen  viel.  Ich  schlug  eine  Frau,  die  Frau  rief  sechs  Menschen 
herbei,  die  mich  sehr  geschlagen  haben.  Der  große  König  hat  zwei 
Minister  und  eine  Menge  Untertanen.  Er  hat  gute  Greise  und  Kinder, 
und  kleine  Kinder  hat  er  zehn.  Wir  sahen  Diebe,  die  sieben  junge 
Frauen  hatten,  bildschöne  junge  Frauen !  Und  wir  sahen  auch 
schlechte  Zauberer  und  Wahnsinnige,  diese  schlugen  die  jungen 
Frauen  der  Diebe.  Die  drei  Minister  lieben  eine  Frau,  und  die 
Frau  hat  ein  ganz  junges  Kind.  Die  Mutter  des  Königs  und  die 
Königsfrauen  lieben  mich  sehr.  Sie  sprachen :  Der  große  Mensch 
ist  sehr,  sehr  schön,  wir  lieben  ihn  sehr.  Ihr!  Habt  ihr  Arbeit? 
Ich  möchte  drei  Messer  und  acht  Bärto  sehen !  Wir  haben  viele 
Arbeiten  und  wenig  Hände.  Ihr,  habt  ihr  Fieber?  Gehet  und  rufet 
neun  Leute,  um  die  Arbeit  zu  machen. 

Emiti  muindai  Sri  migüfi  imikuru  müno.  Ningiend'  imiti  mirai 
dmito.  Egio  miküru  bikd  dhd.  Abashdija  bahdngo  bdri  baringa  müno, 
kdndi  dbo  bain  ömutima  gurüngi.  Nüuyenda  kümubag'  ömushaija 
mübi,  kumüria.  Nyowe  nkamubaz'  ömushaija,  dti:  Abakdzi  bdbiri  bdri 
bdbi  müno,  dbo  nibabater'  dbaana.  Ogu  y' isir  dbaana  bdshatu.  Abo 
bdkaruga.  Ogu  ydirukire,  dkabakwat'  dbaana,  dkabatira  müno.  Boh' 
dbashaija  ikümi,  bdtera!  Abo  bdri  bdbi  müno,  bdkabater'  dbairu. 
Chumb 'ibitoke,  mbuenud  ija  Aha,  küria  nd  inye.  Nyowe  ninkugonza 
müno.  Ginda,  gigur  imiendo  hhatu,  ret'dmaizi  garüngi,  kor'ömariro. 
Abarumüna  bdri  baringa  müno,  dbo  bdbigonz'  ibintu  bibi,  bdbigura. 
Ny6we  ninkutera  kdndi  iwe  nösheka?  —  Kiki  nka  nösheka? 

Die  neun  Bäume  sind  sehr  kurz  und  sehr  alt.  Ich  will  lange 
und  junge  Bäume  haben.  Die  alten  legt  hier  her.  Die  großen 
Männer  sind  sehr  dumm,  indessen  haben  sie  ein  gutes  Gemüt.  Wir 
wollen  den  schlechten  Mann  abhäuten  und  ihn  verzehren.  Ich  habe 
den  Mann  gefragt,  er  sagte  mir:  Die  beiden  Frauen  sind  sehr  schlecht 


')  ku-bi-bona 

sie  sehen,  sie  =  Fürwort  von  ebintu  „die  Dinge",  man  kann  auch  sagen: 
kugibona :  gi  =  Fürwort  von  tmiyo  und  mireju. 
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und  schlagen  die  Kinder.  Er  rief  die  drei  Kinder.  Sie  gingen  fort. 
Er  lief  und  ergriff  die  Kinder  und  schlug  sie  dann  sehr.  Bindet 
die  zehn  Männer  und  schlaget  sie.  Sie  sind  sehr  schlecht  und 
schlugen  die  Untertanen.  Koche  die  Bananen  und  dann  komme  her 
und  iß  mit  mir;  ich  liebe  dich  sehr.  Gehe  und  kaufe  drei  Kleider, 
hole  frisches  Wasser  und  mache  Feuer.  Die  Brüder  sind  sehr  dumm, 
sie  lieben  schlechte  Sachen  und  kaufen  sie.  Ich  schlage  dich  und 
du  lachst?  —  Warum  lachst  du?  — 

Anmerkungen. 

1.  Beispiele  a.  4.  ain'abo  =  er  hat  solche.  Folgt  dem  ,.hahen"  kein 
SubstanÜTum,  so  muß  das  Wort  solcher,  e,  es  folgen.  Hast  du  Sachen  ?  —  Ich  habe 
sie  =  nin  'ebio.     Hast  du  Flüsse?  —  Ich  habe  sie  =  nin  'egio  usw. 

2.  Beispiele  a.  7 :   niba-n-gonza    nvowe    1     .         -.       .   ~_  .,,  .     _ 

*  w  \  eine  ort  gebrauchliche  1  orm. 

sie  mich  lieben     mich    ) 

3.  in  Formen  wie     bika  aha 

oder     kiki  nka 
ist   zu   beachten,    daß    der   Endvokal    des    ersten   Wortes    hinüberzuziehen    ist.     Man 
spricht  also :     bik-a  (langes,  gedehntes  a) 
und     ki-kin-ka. 

4.  Beispiele  b.  14.  ati  steht  hier  für  yagamb'ati;  diese  Abkürzung  wird 
oft  gebraucht. 

9.  Die  Zukunft. 

Wie  die  Gegenwart  und  die  Vergangenheit,  so  zerfällt  auch 
die  Zukunft  in  drei  Gruppen,  die  mit  L,  II.  und  III.  Zukunft  be- 
zeichnet werden. 

Die  I.  Zukunft 
wird    gebildet,    indem    zwischen   Fürwort  und  Zeitwort    die  Silbe   ra 
(nach  n  wie  oben  da)  tritt. 

kugonza  lieben. 
n-da-gonza  ich  werde  lieben  tu-ra-gonza  wir  werden  lieben 

o-ra-gonza  du  wirst  lieben  mu-ra-gonza  ihr  werdet  lieben 

a-ra-gonza  er  wird  lieben  ba-ra-gonza  sie  werden  lieben. 

Die  II.  Zukunft 

wird  gebildet,  indem  zwischen  Fürwort  und  Zeitwort  die  Silbe  ri 
(nach  n  di)  tritt. 

n-di-gonza  ich  werde  lieben  tu-ri-gonza  wir  werden  lieben 

o-ri-gonza  du  wirst  lieben  mu-ri-gonza  ihr  werdet  lieben 

a-ri-gonza  er  wird  lieben  ba-ri-gonza  sie  werden  lieben. 
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Die  III.  Zukunft 
wird  gebildet,  indem  zwischen  Fürwort  und  das  auf  -ire  (bezw.  -ize  etc.) 
endigende  Zeitwort  die  Silbe  ra  (nach  n  also  da)  tritt: 
n-da-gondize   ich  werde  geliebt       tu-ra-gondize  wir  werden  geliebt 

haben  haben 

o-ra-gondize    du     wirst    geliebt       mu-ra-gondize  ihr  werdet  geliebt 

haben  haben 

a-ra-gondize     er     wird     geliebt       ba-ra-gondize   sie  werden  geliebt 

haben  haben. 

Die  Form  läßt  sich  schlecht  im  Deutschen  wiedergeben.  Sie 
will  ausdrücken,  daß,  wonn  in  der  Zukunft  etwas  stattfinden  wird, 
eine  andere  Sache  bereits  eingetreten  ist,   z.  B. 

„Als  ich  mich  meiner  Heimat  näherte,  brachten  Verwandte  mir 
die  Nachricht,  der  Bruder  sei  gestorben"  =  omuruma  arafuire 
(kufua  =  sterben)  =  der  Bruder  werde  gestorben  sein  [nämlich, 
wenn  ich  ins  Haus  käme].  —  Man  kann  also  die  III.  Zukunft  am 
besten  mit  der  Vergangenheit  =  „ich  habe  geliebt"  —  ins  Deutsche 
übertragen. 

Wörter. 
künwa  trinken,  rauchen  ktifua  sterben 

kuiba  stehlen  kuita  töten 

kuöreka  zeigen  kuhvdta  ergreifen,  angreifen 

kuremua  müde  sein  kunydma  schlafen. 

Beispiele. 

Abdntu  mukdge  bdkatuar  ibintu  bingi.  Mbuinu  bdremua,  bdrai- 
kara  hdnsi  kunydma.  Omukdma  muhdngo  araija,  arakugambirdti : ') 
Ndakuh'  dbakazi  barüngi  n'emiertdo  mirüngi.  Ija  iiha,  mukwat'  6mu- 
ana,  mbuenud  gend'omushaija,  dramuter'  omuana  imibi.  Abashdija 
batdno  bukafua;  abdana  bdbagondize  müno.  Nyörek'  imiiga  mihi. 
Nyowe  ninkor'  ömurimo  gurüngi.  Omukdma  dkagambdki?  Atit 
Nyowe  nddnyama,  inyue  müribakwat'  dbarogi.  lehne  tukanw' dmaizi 
gdngi  nüno.  Emiiga  igio  eindmaizi  gariingi.  Tukagibon'  ibikare 
mundne,  hdi  riibikare  tudgiboine  imihanda  mirüngi  6nnei.  Akabait' 
dbashaija  bannet,  dbakazi  batdno,  ögu  drabaii 'dbaana  bdngi.  Ari  omü- 
ntu  mübi.  Okaguib'ömuendo  gurüngi  gi'tmoi?  Abakungu  bdija  kuku- 
kwdta  ! 

Die  sechs  Leute  haben  viele  Sachen  getragen.  Jetzt  sind  sie 
müde.     Sie   werden   sich   niedersetzen,    um   zu   schlafen.     Der  große 


')  -gambirati  zusammengezogen  aus  gambira  ati. 
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König  wird  kommen  und  zu  dir  sagen :  Ich  werde  dir  schöne  Weiber 
und  Kleider  geben.  Komm  her  und  greife  das  Kind,  dann  gehe 
zu  dem  Manne,  er  wird  das  schlechte  Kind  schlagen.  Die  fünf 
Männer  sind  gestorben;  die  Kinder  hatten  sie  sehr  geliebt.  Zeigo 
mir  die  schlechten  Flüsse;  ich  mache  gute  Arbeit.  Was  hat  der 
König  gesagt?  Er  sagte:  Ich  werde  schlafen,  ihr  werdet  die 
Zauberer  greifen.  Wir  haben  sehr  viel  Wasser  getrunken.  Die 
Flüsse  dort  haben  gutes  Wasser.  Wir  haben  acht  Festungen  gesehen 
und  in  der  Nähe  der  Festungen  vier  schöne  Wege.  Er  hat  vier 
Männer  und  fünf  Frauen  getötet  und  er  wird  noch  viele  Kinder 
töten.  Er  ist  ein  schlechter  Mensch.  Hast  du  das  eine  gute  Kleid 
gestohlen  ?     Die  Aufseher  kommen,  um  dich  zu  greifen. 

Nkiboin'  ekintu,  omurumüna  dkankioreka.  Oin'e'bintu  Iringi? 
Nyowe  nin'dbakazi  ndbaana  n'dbaramu  n'dbairu  mundne.  Jja  äha! 
Nituyenda  kiibatoif  dbashaija,  mbuenud  nituyinda  kugenda  kübahig' 
dbairu.  Gdmba!  Gdmba!  Abashdija  bdkabatoija,  ömukama  yd- 
yenda  kübaboha!  Omushana  güri  gurüngi,  ningugonza  mürw.  Bd- 
kwat'  ubaana!  Abo  bdkabikor'  ebintu  bibi  ebingi.  Ndababöha,  rida- 
batera.  Omukama  muhdngo  dkabagönza  miino  dbashuma  n'dbarogi. 
Mbuinu  ninyenda  kugenda.  /ja  nd  inye.  Omugurusi  dkahika.  Aba- 
kdzi  muendai  n'dbaana  ikümi  bdrafuire. 

Ich  sah  die  Sache,  der  Bruder  hat  sie  mir  gezeigt.  Besitzest 
du  große  Reichtümer?  Ich  habe  Weiber,  Kinder,  Schwägerinnen 
und  acht  Sklaven.  Kommt  her,  wir  wollen  die  Männer  anklagen 
und  nachher  wollen  wir  gehen  und  Sklaven  suchen.  Redet! 
Redet!  Die  Männer  haben  euch  angeklagt  und  der  König  will 
euch  fesseln.  Der  Tag  ist  schön,  ich  liebe  ihn  sehr.  Greife  die 
Kinder!  Sie  haben  viele  schlechte  Sachen  gemacht.  Ich  werde 
sie  binden  und  sie  schlagen.  Der  große  König  liebte  Diebe  und 
Zauberer  sehr.  Ich  will  jetzt  gehen,  komme  mit  mir!  Der  alte 
Mann  kam  an.     Neun  Frauen  und  zehn  Kinder  waren  gestorben. 

Anmerkungen. 
1.  Eine  Art  Zukunftsform  wird  noch  durch  die  Zeitwörter   kuija  kommen  und 
kugenda   gehen   gebildet.     Diese   Formen    entsprechen    dem   Deutschen    „im   Begriffe 
sein  zu  .   .   .  .", 

z.  B.  ich  bin  im  Begriffe  zu  gehen  ninija  kugenda 


ich  bin  im  Begriffe  zu  schlagen  nin9enda  I    kutera. 

ninija        \ 


Auch  die  Form  ninija  kuija  =  ich  bin  im  Begriff  zu  kommen,  ist   gebräuch- 
lich.    Ningenda  kugenda  hört  man  dagegen  nie. 
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10.  IV.  Klasse  der  Hauptwörter. 

Zu  dieser  Klasso  gehören  alle  Hauptwörter,  die  in  der  Einzahl 
die  Vorsilbe  ka  haben, 

z.  B.  kantu  kleine  Sache. 

Dio  Mehrzahlbildung  erfolgt  durch  Verwandlung  der  Silbe  ka 
in    bu, 

z.  B.  buntu  kleine  Sachen. 

Ka  und  bu  sind  Verkleinerungs-Silben.  Es  ist  also  nicht  voll- 
kommen richtig  kantu  mit  „kleine  Sache"  zu  übersetzen.  Kantu  ent- 
spricht vielleicht  dem  Deutschen  „Dinglein"  und  „Dingchen".  — 

Fast  jedes  Wort  läßt  sich  durch  ka  bezw.  bu  in  seinem  Be- 
griff verkleinern, 

z.  B.  omuyo  das  Messer  akayo  das  Messerchen 

abaana  die  Kinder  obuana  dio  Kindlein 

usw. 
Das  betreffende  Wort  wirft  sowohl  in    der  Einzahl   als  auch  in 
der  Mehrzahl  die  charakteristische  Vorsilbe   ab  und   nimmt  an  deren 
Stelle  ka  bezw.  bu  an. 

Wörter. 
chei     |    heißt  auch    nichts,    kein,     cheke  wird 
cheke  J    hauptsächlich      vou       Weibern       an- 
gewandt 
nigo  ist  sehr  selten,     inya  wird  hauptsächlich 
von    Weibern    angewandt,     eeh    und    Am 
werden  als  „ja"  d.  h.  „ich  verstehe"  oder 
„ich    werde    es   tun"    usw.   also    als   Zu- 
stimmung angewandt 
kasinge!   Danke!    wörtlich:    „beschütze    mich!"  —  gebräuch- 
lich nach  dem  erfolgton  Rechtsspruch  des  Richters  von 
dem,    dem    das   Recht   zugesprochen    ist    (infolgedessen 
nur  vom    Untergebenen    zu    einem   Höhergestellten   ge- 
bräuchlich) 
shomardm!     guten    Tag!    (wördich:    „deinem    Vater   möge    es 
gut  gehen"),    von  Gleichgestellten   zueinander   und  vom 
Untergebenen  zum  Höhergestellten  gebräuchlich 
shüre   wditu!    guten     Tag!     (wördich:    „sei   gegrüßt,    Herr") 

von  Weibern  angewandt 
wditu!  Herr!  (wörtlich:  „unser!") 
rugdba  Gott,  Herr! 


chii!   1 

oder  cheke!  \ 
oder  ie 

nein! 

ego! 

oder  nigo! 

oder  inya! 

•   ja! 

oder  ttkl 

oder  hm! 
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tatet!  mein  Vater! 

irai  ehemals,  früher  (erhält  sehr  häufig  den  Artikel  =  eirai) 

kayo!  einerlei!   (wörtlich:  „laß  das  dort!") 

oikarege!  lebe  wohl!  (vom  Fortgehenden  gesprochen:  oikare  =■ 

du  mögest  verweilen,  -ge  =  gut) 
ogendegi!    gehe    gut!     (vom    Zurückbleibenden     gesprochen: 

ogenck  —  du  mögest  gehen,  -ge  =  gut-) 

1.    Gespräch. 

Shomaram!  Shomaram,  wditu!  hho  dri  murüngif  Tdta  dri  mu- 
rüngi  müno! —  live,  tvdbondki?  Chike!  Nogenda  nkdi?  Ningenda 
Bukoba.  Warüga  nkai?  Narüga  Kashozi.  Kdndi  eirai  nkdruga  Bu- 
gdnda.  Nobagonz'dbaziba?  Bain  ömukama  muhdngo  omoi,  kdndi 
omukama  ain  dbakungu  ndbairu.  Mbagonz'  dbaziba,  kdndi  nimbagonz' 
dbashaija,  nibabakir'  dhakazi.  Hm!  —  Abakazi  bdri  bdbi?  —  Kdyo, 
ny6we  nimbabagonza  müno.  —   Oikarege1!  Ogendege  wditu! 

Guten  Tag!  Guten  Tag,  Herr!  Wie  geht  es  deinem  Vater? 
Meinem  Vater  geht  es  sehr  gut!  —  Und  du,  wie  ist's  mit  dir?  — 
Es  geht  gut!  Wohin  gehst  du?  —  Ich  gehe  nach  Bukoba.  Und 
woher  kommst  du?  —  Ich  komme  von  Kashozi.  Aber  früher  bin 
ich  aus  Uganda  gekommen.  Liebst  du  die  Baziba?  Sie  haben  einen 
großen  König,  und  der  König  hat  Minister  und  Untertanen.  Ich 
liebe  die  Baziba,  aber  ich  liebe  die  Männer  mehr  als  die  Frauen. 
Nun!  —  Sind  denn  die  Frauen  schlecht?  —  Das  laß  nur,  ich  liebe 
sie  sehr.  — •  Lob'  wohl!  Fahre  wohl! 

2.  Gespräch. 

Ija  aha!  Ija  küna!  Ningönza  kükugambir  ebigambo!  Ndija! 
Gamba!  —  Genda  kuret 'dmaizi,  wdhurira?  Kdndi  ningonz'  dmaizi 
garüngi,  wdhurira?  —  Ndhurira,  wditu!  —  Ndgenda  kugareta.  Nddi- 
ruka  müno  !  —  ee  ! 

Komm  her!  Komm  her!  Ich  will  dir  etwas  sagen!  —  Ich 
komme,  sprich!  —  Gehe  und  hole  Wasser,  hörst  du?  Aber  ich 
wünsche  reines  Wasser,  verstanden?  —  Ich  höre,  Herr!  Ich  gehe, 
um  es  zu  holen.     Ich  werde  mich  sehr  beeilen.     Nun  ja! 

Anmerkungen. 
1.  Shomaram   (oft   auch   shumaram    gesprochen)   ist   entstanden   aus   isho  = 
dein  Vater,   kurama  =  gesund    sein  =  deinem  Vater  möge    es  gut    gehen !  —  Der 
Gruß  „shomaram"  ist  nur  bei  der  ersten  Begegnung  am  Tage,  ohne  Kücksicht  auf 
die  Tageszeit  gebräuchlich.  — 
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2.  Rugaba  =  Gott,  ist  auch  Anrede  für  jeden  Hochgestellten. 

3.  1.  Gesprach  Satz  5.  ivabonaki?  =  Was  siehst  du?  =  Wie  geht  dir's? 
die  Antwort  ist  entweder  „nichts"  (chei,  cheke)  oder  ich  sah  nichts  (tinkaboine  kantu, 
siehe  später. 

4.  1.  Gespräch  Satz  8.  Ningenda  Bukoba  =  „ich  gehe  nach  Bukoba", 
das   „nach"   bleibt  hier  stets  unüberset/.t. 

5.  Das  persönliche  Fürwort  für  die  Hauptwörter  der  IV.  Klasse  lautet  in  der 
Einzahl  nik'o  in  der  Mehrzahl  nibuo  z.  B.  es  ist  groß  (von  kantu  Dinglein)  nik'o 
kari  kahango. 

12.  Der  Geiiitiv. 

Der  Genitiv  wird  durch  den  Vokal  a  mit  vorangehender  charak- 
teristischer Vorsilbe  des  Hauptwortes  gebildet, 
z.  B.   kintu  bildet  kia 
kayo       „       kaa 
bintu       „        bia 
buyo       „       bua  usw. 
Das  Ding  des  Mannes  kintu  kia  omushaija,  hierbei  wird  das  a  von  kia 

apostrophiert:  kintu  ki'  omtishaija, 
das  Messerchen  der  Frau:  kayo  k'omukazi  usw. 

Naturgemäß  vertritt  dieser  Genitiv  oft  auch  unser  Wörtchen  „von". 

Ausnahmen: 
Die  I.  (mu-JKlasse  hat  in  der  Einzahl  wa 

Die   II.    (»(»-^Klasso    hat   in    der    Einzahl  gua,  in  der  Mehrzahl 
gia  statt  ya.     Man  hört  jedoch  zuweilen  auch  gia.     Also  steht 
nach  omuntu    wa 
„  omuti    gua 

„  emiti   ya  (u.  auch  gia) 

Der  Genitiv  richtet  sich  nicht  (wie  im  Deutschen)  nach  dem 
folgenden,  sondern  nach  dem  vorangehenden  Hauptworte, 
z.  B.  Der  Baum  des  Mannes  =  omuti  gu'  omushaija  usw. 

Wörter. 

kamerire!  =  Sei  gepriesen!   (Gruß  wdkora!    danke!     (wörtlich:     „Du 

und    Danksagung,    wörtlich:  tatest!") 

„Du  mögest  feststehen").  rekSra!  sei  still!  —  hör  auf!  (von 
mpora  leise,  langsam  kureka  sein  lassen). 

mpörampöra  sehr  leise,  sehr  langsam 

(Wird  fortgesetzt.) 
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Vocabularium  der  Nkosi-Sprache 

(Kamerun). 

Von  H.  Dorsch,  Missionar. 


(Schluß.) 


mebä,  meld,  ineni  2,  3,  4  Zahl- 
wörter, siehe    Gramm.  S.  256. 

niedi  Dampfer,  Schiff  (von  engl. 
mail). 

mehän  (von  han)  Fesseln. 

mehele  Schnelligkeit,  schnell,  hur- 
tig; kach  mehele!  geh  schnell! 
von  heia  schnell  sein  (D.  mila). 

mehake  me  mbui  Rückgrat  der  Tiere. 

mekoblen  naseweis,  vorlaut. 

me/:am&eNachtwandlung;  die  Eigen- 
schaft, sich  teilen  zu  können, 
so  daß  der  Geist  eines  Men- 
schen ungesehen  sich  irgendwo 
einfinden  kann,  während  der 
Leib  zu  Hause  oder  sonstwo 
ist  (siehe  auch  kaba  yol). 

mekate  me  mbui  Rückgrat  bei 
Menschen. 

mekin  Drehung;  ahioma  mekin  er 
dreht  sich. 

meko  viereckiger  Rahmen,  das 
Haustürgestell;  Sägbock. 

mekutach  Gehau,  niedergehauenes 


Dickicht,  auf  Haufen  und  an 
die  Grenze  geworfen. 

mekwagla  Bissigkeit,  bissig;  anin 
mbice  ede  mekwagla  dieser 
Hund  ist  bissig. 

vielacha  Schlauheit,  Hinterlist, 
Ränke,  Tücke;  ade  melacha 
a  nlo  er  hat  Tücke  hinter  den 
Ohren. 

melab  rote  Mütze,  wie  eine  Schlaf- 
mütze, Zipfelkappe,  meist  von 
Reichen  getragen  (ahon). 

melakse  Nachsicht,  Verzeihung,  Ver- 
gebung (vom  Duala  malakisan 
eingeführt). 

melam  Schüaps,  Branntwein  (D. 
belam). 

meldma  Gerüst,  Gerüstbalken  (von 
Idmna  Gerüst  bauen). 

melatan  Türband,  Charnier. 

rneli  Bund,  Schwur;  mud  mele 
Bund  schließen,  schwören,  sich 
verpflichten  (D.  male). 

mele(d)  Speichel,  Gespei;  so  (soba) 
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meled  speien,  spucken  (D.  ma- 
lodi). 

meiern  Herzblätter  der  ekyin 
(Knollonfruclit),  zu  Bohnen- 
oder Maisbrot  gebraucht. 

melen  Aussatz. 

melena  Ringwurm  der  Eingebore- 
nen, von  lena  rund  sein. 

melina  (von  merino)  Merinotuch, 
schwarzes,  starkes  Tuch. 

melonge  Wassereimer  (vom  Duala 
eingeführt);  melonge  meho  ein 
Wassereimer;  melonge  meba 
zwei  Wassereimer.  [longo) 

melonge  Kauf  und  Verkauf.  (D.  ma- 

mem  meine  (siehe  FürwörterS.  254). 

men  ich  selber,  ich  allein,  nur  ich; 
men  ne  men  ich  ganz  allein ; 
menpen  nur  ich,  bloß  ich  (siehe 
bestimmende  FürwörterS.  251). 

»ienaglänzen,  bei  Tieren :  schimmel- 
farbig sein;  horsi  emena  das 
Pferd  ist  ein  Schimmel. 

mengaii  Käfer;  mengan  me  nsiöch 
Goliathkäfer. 

menyan  Gerüst  zum  Schlagen 
großer  Stämme. 

menyenge  Freude;  mam  me  me- 
nyenge Liebeserweise;  wocha 
menyenge  sich  freuen;  häufiger 
ist  enyenge  (D.  munyenge). 

menyo    Getränke,    Trank,     Misch- 

mensua  Watte.  [trank. 

mepande  Holzart,  zu  Pfosten  für 
Eingebornen-Hütten  gebraucht, 
rotgelb. 

mepe'O  Dachtraufe,  gewöhnlich  me- 
peb  nie  ndab  Haustraufe. 

meponla  kloine,  rötliche  Würm- 
chen,  oft  in  Mengen  an  einem 


Klumpen  hängend  (gern  an 
nassem  Holz);  dann:  Ekzem, 
Hautausschlag,  feine,  bissige 
Bläschen  auf  der  Haut. 

mesam  Speerwiderhaken. 

mesen  Urin;  Straßenwasser,  Ab- 
wasser, Lachen- Wasser;  von 
sena  (mesen)  pissen. 

mesüma  Bekenntnis;  hie  ebuida 
mesuma!  komm,  bekenne,  was 
los  ist! 

mesurnsum  unverhofft,  unvorher- 
gesehen; abuida  mea  mesumsum 
er  kam  unverhofft  daher  (ohne 
daß  ich's  ahnte). 

metio  Hodengeschwulst. 

meto  gefräßig,  drauflosfressend; 
adidch  ne  metd  er  frißt  drauf 
los,  er  hamstert. 

metonge  Hinterlader  (D.  mutongo). 

metum  Lüge,  lügenhaft;  ahoba  me- 
tum,  a  käla  metum  er  lügt ; 
ade  metum  er  ist  ein  Lügner, 
lügenhaft;  metum  me!  das  ist 
erlogen ! 

mewdla  Sauce  an  dem  Pisang- 
gericht. 

mewuh  Traggestell,  Bahre. 

mi,  Mehrzahl  von  dt  ölpalme. 

ml,  Mehrzahl  von  mue  Eingeweide 
(D.  meya). 

miß)  Augen,  Mehrzahl  von  dl(d). 

mi  verschlingen ,  verschlucken 
(ohne  zu  kauen)  (D.  minya). 

rriidma  fein  regnen,  rieseln;  mbu 
emidma  es  rieselt. 

mie,  Mehrzahl  von  müe  Jahr;  Tau. 

mie,  Mehrzahl  von  mug  Gabel. 

mim  Palmwein  (D.  mao). 

mtna  aufheben,  tragen. 

3* 
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mina  auswinden,  auspressen,  aus- 
drücken ;  mina  mebat  die  Tücher 
auswinden;  —  mintana  eigent- 
lich :  miteinander  verwinden, 
d.  h.  eng  machen,  eng  setzen, 
-stecken  etc.;  mintana  mel  rn 
ekel  stecke  die  Zaunstecken 
recht  eng!  mintana  mbü !  leget 
die  Dachmatten  enge! 

mo  er,  sie,  es  zu  Kl.  2  etc.  (siehe 
Grammatik  S.  249/250). 

*mö  Tragband,  in  ihm  hängt  der 
Tragkorb  (esioga)  und  liegt 
auf  dem  Kopf  auf. 

mocha  nlo  mit  dein  Kopf  wackeln. 

*niom  Dung-,  Misthaufen. 

möt,  Mehrzahl  bat,  Mann  (Mehrzahl : 
Männer,  Leute,  Personen); 
mot  iihq  ein  Mann,  bä  iba  zwei 
Männer,  zwei  Leute,  beim 
Zählen  sagt  man  für  bat  stets 
bä  (siehe  unter  bä):  auch: 
jemand,  man;  ban:  bcloma  mot 
aweda  es  heißt:  man  solle 
„jemand"  hinschicken;  me  mot 
aböla  ne,  ne  dibona  wenn  „man" 
so  handelt,  ist's  nicht  recht; 
mot-mot  niemand,  siniena  mot- 
mot  wir  haben  rein  niemand 
gesehen;  in  Zusammensetzung: 
bä-Sundem  die  Leute  von  S. 
=  die  Sundemer;  bä-mal  die 
Mal  -  (Fetisch-)Leute ;  bä-nson 
die  Arbeiter  etc.;  mö(t)  (a)se 
(mö-xsp)  Abgeschiedene,  Geist 
der  Unterwelt,  Mehrzahl  bä-se; 
o  bä-se  in  der  Unterwelt,  im 
Hades;  niö-nyon  (für  mot  a 
nyon)  der  Mensch,  im  Gegen- 
satz   zum    Tier    (=  der    vom 


Weib  Geborene) ;  mot-asunge 
Jäger  (D.  motoj. 

*mpachld  Reißig. 

*mpal  Treibjagd  (von  pala). 

*mpanach  Fehler,  Vergehen,  von 
pana  fehlen. 

*mpanlan  Namenzusammenset- 
zung, Zubenamsung,  von  pa- 
ntana  zubenamsen. 

*mpe(ch)  Mehl-  und  Holzwurm, 
von  pecha  wurmstichig  werden. 

*mpende  Stange ,  Balken. 

mpin  Bißchen,  wenig;  mpin-jom 
winziges  Ding;  muä-mpin  ein 
klein  wenig. 

*mpom  Einziggeborene ,  einiges 
Kind;  mpom  ' muan  eingeborener 
Sohn   (D.  mpqm). 

*mpon  Lüge,  Unwahrheit;  akala 
mpon  er  lügt  (D.  mpoh). 

mponge  Wassergefaß,  Kühler  (D. 
mpongo). 

*mpumpuna  gestoßenes  Maisgericht, 
Maisbrot,  etwas  rauher  als  das 
hon,  das  ähnlich  bereitet  wird. 

*mpun  Hartholzart,  gern  zum 
Hausbau  genommen,  erstickt 
aber  bald  bei  Nässe  und  im 
Boden. 

*mpäta  Durcheinander  (siehe  auch 
apü). 

mpwilen  Muschel. 

*mü  Feuer,  Brand  (D.  wea). 

mud  trinken,  saufen;  Vergangen- 
heit mueda;  he  ine  mendib  m' 
mu&l  gib  mir  Wasser,  (daß)  ich 
trinke!  muä  mbe  rauchen;  mita 
tränken. 

mud  lassen,  Vergangenheit  mueda, 
Befehlsform     mue;     mue     mo! 
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Laßes!  hintun,  hinlegen,  mu( 
wo  a  tebedi!  leg  es  (eigentlich: 
laß  es)  auf  den  Tisch !  mue 
se  kach!  laßt  uns  gehen!  (oft 
auch  mW  de  kach). 

mud  (das  ä  dumpf,  wie  in  „sang", 
gesprochen)  klein,  wenig,  etwas, 
stets  dem  Haupt-  oder  Zeit- 
wort vorangestellt;  z.  B.  nkwela 
muä-pä  ich  habe  eine  kleine 
Wunde  bekommen;  jan  anin 
muä-mot  ahera  me  koko!  Was 
will  mich  dieser  kleine  Kerl 
quälen !  muä-muendem  kleiner 
Junge;  elecha  muä-alim  es 
ist  noch  etwas  zu  graben; 
he  mc  muä-ewole!  gib  mir  ein 
wenig  Brot! 

mud,  Mehrzahl  mid  in  Verbindung 
mit  mliod  =  mud-'mbod  ver- 
schnittener Geißbock,  mit  ngü 
verschnittener  Eber  (D .  muake). 

muä  Stamm,  Familie,  Sippschaft; 
z.  B.  mud-Minam  die  Minam- 
familie,  -Stamm ;  mud-Sundem 
der  Sundemstamm. 

muä(d),  Mehrzahl  liehä(d)  Frau, 
Weib,  Gattin;  awem  muüd 
meine  Gattin;  Mona  muüd  ampe_ 
eine  weitere  Frau  heiraten; 
mütterliches  .  .  .,  z.  B.  muäd 
a  nyak  Kuh ;  muäd  a  kub 
Legehuhn ;  muä(d)  a  ntbod 
mütterliche  Ziege  (die  schon 
geworfen  hat) ;  ngon  e  muAd 
die  Jungfrau  (D.  muto). 

miiän,  Mehrzahl  bau,  Kind  (Sohn 
oder  Tochter) ;  Junges  (von 
Tieren) ;  —  muan  a  müä(d) 
Tochter ;  ban  be  bebä(d)  Töch- 


ter; —  muan  a  mue-njom 
Sohn;    ban    be    bäjom    Söhne; 

—  muan-nyak  Bruder  oder 
Schwester;  ban-nyan  Ge- 
schwister; —  muan  -nyan  a 
mnä(d)  Schwester ;  —  muan- 
nyan  u  mue-njom  Bruder;  ban- 
nyan  a  bebäd  und  ban  nyah  a 
bäjom  Schwestern  und  Brüder; 

—  inuan-nyan  etc.  heißt  auch 
oft  nur:  das  Gleiche,  das  Zu- 
gehörige, der  Kamerad,  z.  B. 
von  zwei  Schuhen  ist  der  eine 
muan-nyah     des     andern     (D. 

muange   Leistenbruch.      ■    \muna). 

*miic,  ml  Eingeweide,  Darm  (D. 
meya). 

*miie,  mit,  Jahr;  mpu-mue  das 
andere  Jahr,  =  nächstes  oder 
voriges  Jahr  (D.  mbu). 

*mw,  mie,  Tau. 

*mue,  mie  Eingang,  Pforte,  Tür- 
öffnung, nicht  die  Türe  selbst; 
mue  'ndab  Haustüröffnung ; 
mue  m'  eke  Zaunpforte;  mir^ 
'nsi  Eingang,  Torweg;  je  etiema 
a  mue  'nni!  was  stehst  du  vor 
die  Türe  hin !  (D.  müna). 

mue.  Freund,  Kamerad,  Alters- 
genosse; a  mue!  du  Freund! 
ein  kameradschaftlicher  Aus- 
druck, der  nur  gegen  ziemlich 
Gleichwertige  in  Gebrauch 
kommt. 

*mui,  mie  Gabel,  Eßgabel  und 
Mistgabel,  Rechen;  auch  die 
Stacheln  des  Stachelschweins 
(eigentlich:  Zinken)  (D.  muaso). 

*mul(d)  linke;  eke  e  mue  die 
Linke,    linke  Hand;  ede   mue? 
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Bist  du  links  ?  bwe  eki  e  mue! 
biege  linker  Hand  ein! 

*müeda,  mieda  Backe,  Wange ; 
Henkel,  Handgriff,     [es  blitzt. 

mueda   blitzen;    cmuitmuit   emia'da 

muem,  mum,  muin  etc.  siebe 
Grammatik  S.  252 — 254. 

muendem,  bendem  Bursche,  Jün- 
gere; mo  ade  mot  a  mbü,  ma 
nde  muendem  er  ist  der  ältere, 
ich  bin  der  jüngere;  muendem 
ma  nde,  hon  eböla  me  )ie?  Bin 
ich  denn  ein  Junge,  daß  du 
mich  so  behandelst? 

*muinse,  miense  Meer  (D.  munja). 

*muense,  mi-  Schüssel,  Wasch- 
becken; muense  nsub  Suppen- 
schüssel; muense  m  etrukan 
Milchglas,  Lampenglas  (D.  mo- 
njo). 

*muentu  Rauch,  Dampf,  Qualm. 

*mül,  Palmöl;  mül  m'  etrukan  Erd- 
öl, Petrol  (D.  müh).        [Mi). 

mutedi    Lehrer    (von    Duala    mu- 

*mum  .  .  .  zig;  mum  mba  eba  (zwei 
Zig)  Zwanzig;  mum  nla  dreißig 

*mun  Ruß.  [etc. 

*müte Tageslicht;  Mittag,  im  Gegen- 
satz zu  Nacht,  Morgen  und 
Abend  (D.  nmese). 

N. 
Die    mit    *    bezeichneten   Wörter 

gehören  zur  ?ni«-Klasse. 
näf  etwa?  nä-nä  etwa-oder?  nse 
jorn  ehoba,  na  anin?  Welches 
Ding  hast  du  gemeint,  etwa 
dieses  ?  abat  a  he  oe  etöda,  riä 
adln  na  adinef  welches  Tuch 
willst  du  nehmen,  etwa  dieses 


da,  oder  das  dort?  na  nur  in 
Fragesätzen  gebraucht. 

ndbä  machen,  wiederherstellen,  in 
Ordnungbringen,  schön  machen, 
putzen;  naba  ntlächl  mach  eine 
Kiste!  nnaba  anor'i  ich  repariere 
die  Bettstelle;  Gobina  aludeh 
se  alon  esiaii  a  nah  ate  der 
Gouverneur  soll  kommen  und 
unsere  Gegend  in  Ordnung 
bringen;  anaba  i/ol  er  macht 
sich  schön,  putzt  sich  heraus; 
nabnä(ta)  mit  etwas  machen. 

ndna  verfolgen,  fortjagen,  ver- 
scheuchen; nana  mbwe!  jag 
den  Hund  fort!  Je  enana  a 
nkoii?  was  willst  du  denn  ver- 
folgen in  der  Stadt,  was  willst 
du  denn  treiben?  nnana  kub, 
ich  verscheuche  die  Hühner; 
Sango  anana  me  der  Sango  hat 
mich  fortgeschickt,  fortgejagt, 
entlassen. 

nana  liegen,  legen  ;  nana  ase  sich 
niederlegen  (zum  Schlaf);  — 
nana'  aufbewahren,  aufsparen ; 
nnana'  ndieda?  soll  ich's  Essen 
aufbewahren?  —  nanga  bei 
einem  liegen;  beschlafen;  — 
nanta  liegen  machen,  aufsparen 
(D.  nanga). 

ndäb  Haus,  Gebäude ;  lona  ndäb 
ein  Haus  bauen;  Gehäuse,  z.  B. 
von  der  Schnecke,  Uhr;  a 
ndäb  im  Hause;  auch  Futteral 
z.  B.  von  Büchern,  vom  Schirm 
etc.  (D.  ndabo). 

ndele  Tomate. 

ndel'  ebda  kleiner  Specht. 

ndema,   gewöhnlich  ndema-soh  die 
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Sarggruft,  eine  Seiteneinbuch- 
tung  des  Grabkörpers,  in  die 
der  Sarg  eingescbobcn  wird, 
so  daß  derselbe  gruftartig  ver- 
borgen liegt;  dadurch  wird, 
weil  keine  Erdauffüllung  über 
den  Sarg  kommt,  das  Ein- 
brechen des  Grabes  in  der 
Hütte  vermieden. 

■nden  oben  .  .  .  . ;  heuenden  eben 
hier,  hierselbst;  süna-nden  eben 
vor  einigen  Tagen,  stets  dem 
verstärkten  Wort  angehängt. 

ndib  tiefe  Wasserstelle  (D.  npiba). 

ndibel  dunkel,  schwarz,  für  Tücher 
etc.  gebraucht;  ndibel  meton 
getupfte  Tuchart,  schwarzblau; 
ndibel  ni/nii  dunkelblaue,  haarige 
Tuchart;  ndibel  e  kub  schwarzes 
Huhn. 

ndie  Eßplatz,  runde,  kreisförmige 
Lichtung  vor  dem  Dorf,  wo 
den  Ahnen  geopfert,  das  be- 
treffende Essen  jedoch  von 
den  Nachkommen  zur  Freude 
der  Abgeschiedenen  aufgezehrt 
wird,  auch  ein  Ort  der  Unzucht 
und  schmutziger  Zusammen- 
künfte, von  denen  auch  ihre 
Geburten  (!)    herrühren    sollen. 

ndie(d)  Essen,  Futter,  Mahlzeit; 
ndied  esä  me  ich  habe  nichts 
zu  essen ;  ndied  epera  a  tebedi 
das  Essen  steht  auf  dem  Tisch. 

vdie-ditid(a)  Sperling,  bendie-diada. 

*ndil  Gewicht,  Schwere,  von  dile. 

mlim  Blindheit,  Dummheit,  blind; 
kwach  ndim  blind  werden  (D. 
ndima);  ndim-ndim  (Schimpf- 
wort) =  blinde  Kuh!  Esel! 


ndim  Leichnam ;  ndim  mbod  tote 
Ziege;  ndim  'mot  Menschen- 
leichnam  etc. 

ndim-nlo  Schafbock  ohne  Hörner 
(kein  verschnittener,  der  auch 
keine  Hörner  hat). 

ndisan  Kraut,  mit  Palmöl  und 
Pfeffer  zu  oinem  Gemüse  be- 
reitet. 

ndisel  Kardamom,  der  vielfach  ein 
undurchdringliches  Walddik- 
kicht  bildet. 

*ndita,    medita   Fütterung,    Futter. 

ndob  Erde,  Humus ;  a  ndob  auf 
dem  Boden,  zur  Erde. 

ndok  Taubheit,  taub ;  akweda  ndok 
er  ist  taub  geworden  (D.  ndo- 
ki). 

ndom  Helm,  ein  Ziogcnfell  etc. 
über  ein  Körbchen  (tambe) 
gespannt,  gern  bei  Regen  und 
auch  Krieg  getragen. 

ndoma  Beischlaf;  ahera  mnäd  ndo- 
ma  er  will  ein  Weib  zum  Bei- 
schlaf. 

ndon  (fast  wie  ndun  gesprochen) 
Pfeffor;  nkiki  'ndon  verkrüp- 
pelter, zwerghafter  Pfeffer;  ndon 
e  mesi  großer,  runder  Pfeffer 
in  der  Größe  einer  Bohne 
(D.  ndongo). 

ndon  (kein  sehr  breites  o)  Busch- 
rope,  zum  Flechten  der  Matten- 
dächer gespalten,  «leicht  ganz 
dem  Spanisch-Rohr  (D.  mi- 
lonijo). 

ndondi  Nadel  (D.  ndondoki). 

ndonrje  Genüge;  ndied  esä  ndonae 
das  Essen  genügt  nicht  (D. 
ndonijo). 
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ndu  Narbe  von  vorsätzlich  ge- 
machten  Schnitten. 

ndn(e)  in  Verbindung  mit  muä  = 
muä-ndu  Tigerkatze,  eine  kleine 
Leopardenart,  von  den  Duala 
mbang'  a  njo  genannt. 

nducha  Betrüger,  auch  Eigenname. 

ndun  kleiner  Vogel;  (injanga,  lo-, 
im  Duala). 

ndutu  Kummer,  Herzeleid,  Jammer, 
Plage ,  Niedergeschlagenheit, 
Mühsal;  ndutu  ede  mo  a  nlem 
er  ist  bekümmert;  muin  vson 
nde  ndutu  atc  diese  Arbeit  ist 
mühselig;  bbla  mot  ndutu  oder 
wochta  mot  ndutujem.  betrüben, 
wehe  tun. 

ne  so,  auf  diese  Weise ;  ne  edi! 
(ede)  so  ist's!  se  ne!  freilich, 
ebenso ! 

ne  wie;  ade  ne  njda-mbwe  er  ist 
wie  eine  Hündin  (so  dürr) ; 
mit,  sela  mo  ne  elion!  haue  es 
mit  der  Axt  ab/  (siehe  S.  281) ; 
und,  bajom  ne  beba  Männer 
und  Weiber  (siehe  Grammatik 
S.  281);  als,  zur  Zeit  da, 
ehe,  bevor,  da  nun  (siehe 
Grammatik  S.  282). 

ne  Mutter  (nur  vom  Kind  selbst 
gebraucht  [sonst  nyan]);  mnan- 
ne  mein  (leiblicher)  Bruder 
oder  Schwester  (D.  inyi). 

necha  biegen,  krümmen,  beugen ; 
necha  mo  ne!  bieg  es  so  her- 
um !  necha  nkake  schlottern, 
zittern;  nechta  springen,  rennen; 
nechtana  mit  etwas  schnell 
springen;  nechtana  mehele!  lauf 
schnell! 


neda  auftrennen,  auseinanderfalten; 
—  nedna  auseinanderklaffen, 
auseinanderstehen;  erklären, 
auslegen ;  anedna  se  ehob  e 
Diob  er  legt  uns  das  Wort 
Gottes  aus. 

nena  zittern,  schlottern. 

ngü(ch)  ob,  vielleicht;  mibia  ngach 
aki  ich  weiß  nicht,  ob  er  fort 
ist ;  ngach  akuna  kyio  vielleicht 
schläft  er  (eigentlich:  ob  er 
wohl  schläft)   (D.  nga). 

ngab  Waren,  Güter,  Vermögen, 
Besitztum ;  awona  ngab  er  ist 
vermöglich;  fcaba  ngab  Handel 
treiben. 

ngach  Rost,  Grünspan ;  ede  ngach 
ate  es  ist  rostig  oder  ekobe 
ngach  es  hat  Rost  bekommen. 

ngdboba  Spinne,  Spinnwebe;  nga- 
boba-mbwe  Skorpion  (D.dibobe). 

ngacha  Webervogel. 

ngan  Krokodil  (D.  ngando). 

rtgan  Fabel,  Erzählung,  Gleichnis, 
Märchen. 

ngan  Art,  Weise;  —  ngäne  wie, 
miwocha  ngane  ehoba  ich  habe 
nicht  gehört  wie  du  gesagt 
hast;  ngänse  (von  ngan  eje)  so 
wie ;  mtdena  jom  ngame  anin 
ich  liebe  kein  Ding  so  wie 
dieses  =  kein  „solches"  Ding. 

ngando  Totenfest,  am  neunten  Tag 
nach  dem  Ableben  eines  Men- 
schen, wiederholt  sich  aber 
oft  noch  nach  Jahren;  sacha 
ngando  das  Totenfest  tanzen 
(D.  ngando). 

ngänlonge  Wahrsager,  Zauberer. 

nganna     Schrecken,     Bestürzung; 
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nganna  ekob  me  ich  erschrak, 
wurde  bestürzt. 

ngeeh  Kerbe,  r^inschnitt ;  kecha 
ngech  einschneiden,  kerben 
(D.  ngeka). 

ngech  mesti  Pflaumenkern. 

»gen  Mal;  ngen  ntö  sechsmal; 
ngen  po  einmal,  endlich,  als- 
bald; böla  ewole  ngen  po!  mach 
auch  das  Brot  gleich  (D. 
ngedi)\ 

ngen  umsonst,  ohne  etwas  dahinter, 
grundlos,  unverschuldet;  abacha 
me  jo  ngen  er  hat  mir's  um- 
sonst gegeben;  alaba  mo  ngen 
er  hat  ihn  schuldlos  geschlagen; 
ngwocha  nkalan  ngen  ich  hörte 
die  Nachricht  eben  so  (ohne 
mehr  davon  zu  wissen  oder 
dabei  gewesen  zu  sein);  ndieda 
ndie  ngen  ich  habe  mein  Essen 
so  verzehrt  (d.  h.  ich  habe 
nichts,  etwa  Fleisch,  dazu  ge- 
habt). 

ngen  Ast,  Zweig,  gewöhnlich  ngen 
e  bwel. 

ngen  Glocke,  Schelle;  kl  ngen 
'läuten,  schellen ;  Uhr,  ede  ngen 
elcn?  wieviel  Uhr  ist's?  (sonst 
heißt  die  Uhr  selbst:  gloki). 

ngese  Zündhütchen. 

ngidijön  kleine,  empfindlich 
stechende  Wespe;  —  ngid' 
eboa  eine  Libelle. 

ngine  Kraft,  Vermögen,  Energie ; 
nkala  awona  ngine  kern  der 
Europäer  hat  viel  Kraft;  ejon 
ngine  epima  ejem  dein  Ver- 
mögen (auch  finanziell),  wirft 
das    meinige ;     anin    mot     esä 


ngine.  a  »lern  dieser  Mann  hat 
keine  Energie  (D.  nginya). 

ngö  Gürtel,  Hosenträger  (D.  ngodi). 

ngoa  Leopard   (D.  njo). 

ngob  Haut,  Fell;  adin  akan  dibona 
me  'ngob  diese  Sache  gefällt 
mir  nicht  (eigentlich:  sie  wirkt 
mir  nicht  gut  auf  die  Haut). 

ngob  Baum,  weißes  Holz,  zu  Särgen 
verwendet. 

ngob  Nabelschnur. 

ngöbangqba  Kette  (D.  ngokobi). 

ngobe  Büchschen ;  nggb  e  tago 
Schnupfbüchschen    (D.  ngobe). 

ngoe  Fetisch,  eine  ganz  unzüchtige 
Verbindung  von  Fetischleuten, 
die  ihre  Tänze  ganz  nackt 
aufführen. 

ngol  Erbarmen,  Gnade,  Mitleid; 
toocha  mot  ngol  sich  eines  er- 
barmen; be  ngol  mitleidig, 
gnädig  sein. 

ngom  e  nkeii  Gurgel. 

ngom  Stachelschwein. 

ngom  e  nyo  Leguan. 

ngom  e  san  gelbgestreifte  Feldratte. 

ngon  jungfräuliches,  weibliches  .  .  .; 
ngon  e  mu&d  Jungfrau,  Mäd- 
chen; ngon  e  mbod  junges 
Ziegchen  (weiblich) ;  ngon  e 
kub  weibliche  junge  Henne 
(D.  ngonderi). 

ngon  Monat,  Mond. 

ngon  Linsen,  in  der  Größe  von 
Gurkenkernen  und  weiß  (D. 
mioitdon);  ngon  e  bejon  Erdnuß. 

ngon  großer,  dunkelfarbiger  Tau- 
sendfuß  (D.  ngokolo). 

ngore  Schnarchen,  (kora,  ngore). 

ngü  Schwein;    ngü  e   nkäla  Haus- 
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schwein  (eigentlich :  Europäer- 
schwo'm)  •  ngu  'ehin  Wildschwein 
(D.  ngoa). 

ngü  Geist  des  Menschen,  Ab- 
geschiedener, Gespenst. 

ngitba  Bind-Material,  aus  geschlitz- 
ten, dürren  Pisangstämmen 
und  -Stengeln  genommen. 

ngub-ulen  Regenbogen. 

nguka(l)  Abend,  heute  abend; 
mehiJ  awon  nguka  ich  werde 
heute  abend  zu  dir  kommen  ; 
oft  auch  jiond'  e  nguka. 

ngule  Eidechse  (D.  ngole). 

ngum  e  nton  Stockspitze. 

ngwä  Perlhuhn. 

*ngwak  dünnes  Tuch,  meist  in 
Ballen    verkauft    (D.  ngwake); 

ngteasa  dürre,  häufig  vorher 
in  heißes  Wasser  getauchte 
Pisang-  oder  Bananenblätter, 
viel  zum  Einpacken  von  Essen, 
Eiern  etc.  gebraucht,  auch  zu 
nguba  geschlitzt. 

*ngwäsal  Blei,  Schrot  (D.  ngwamn). 

■ngwasame  weiche  Holzart  mit  rot- 
brauner Rinde  und  Laub  wie 
Kastanienbäume. 

*ngwon    Fuge ,    Zusammenschluß. 

ngwon  Flußreiher. 

ngwona  Besitzer,  Inhaber,  v.  wona, 
ngwona-mboa  Erbe,  Hofbesitzer. 

nhal  langgeschwänzter  Vogel. 

*nhen  Handgriff,  Stiel  v.  Hauen, 
Äxten  etc. 

*nhecha  das  Abmessen,  Entwurf; 
Plan;  Schöpfung;  Weise,  Art 
medena  mueda  iihecha  ich  will 
nicht  auf  jene  Weise. 

*nhenten  Schnupfen;  nhenten  nkobe 


me    ich    habe    Schnupfen    be- 
kommen. 

nhibe  kraus,  gerollt,  vom  Haar. 

*nbil  Haß,  Feindschaft,  mot  a 
nhil  Feind,  Hasser;  sela  mot 
nh.  jem.  hassen;  kena  nh'd 
owe  bat  Feindschaft  stiften  unter 
Leuten. 

nho  ein,s.  Gramm.  S.  256  (D.  muwo). 

*hhon  Reichtum,  Reicher;  bä-hon 
die  Reichen;  kwit  nhon  reich 
werden  (in  Reichtum  od.  als 
Reicher  fallen). 

*>\Iion  Mark,  von  den  Knochen 
(D.  masongo). 

niena  sehen,  erblicken;  gesehen 
werden,  erscheinen,  sich  zeigen, 
sichtbar  sein ;  ekidi  esiai'i  enlena 
bob  jetzt  ist  der  ganze  Platz 
sichtbar;  od.  boba  mot  anima 
ekidi  esiai'i  jetzt  sieht  man  den 
ganzen  Platz;  nienta  sehen 
machen,  in  Erscheinung  brin- 
gen. 

nbna  überspringen, -darübersteigeD, 
nse  anima  eke  amuin?  wer  steigt 
da  über  den  Zaun? 

njda  Gebärerin  (v.  jda),  anin  ade 
ne  njaa  mbwe  der  sieht  aus 
wie  eine  Hundemutter  (deren 
Junge  die  Mutter  sehr  plagen, 
so  daß  sie  abmagert),  d.  h. 
er  ist  klapperdürr. 

*njam  Kochen,  pond'e  njatn  mbiem 
epera  ?  Ist  es  schon  Kochens- 
zeit? 

*njan  Kaufen,  njan  mbiem  muesa 
bob !  Jetzt  ist  kein  Waren- 
verkauf! 

*njatan  Geschlecht,  Generation. 
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*njeb  offene  Hütte,  Schuppen, 
nicht  von  Weibern  bewohnt 
(D.  muebe). 

*njem  Same  (männlicher)  (D. 
njeme). 

njem  Fledermaus  (D.  mueme). 

*njl  Grenze,  von  jitana. 

vjib  Dieb,  auch  mot  ejib. 

njom  Hexen  vertilger,  a.  1898  einge- 
führt, der  jeden,  der  nicht  frei 
ist  von  Zauberei,  vertilgen 
soll. 

njon-mbod  Schaf. 

njona  Streifen,  Linie. 

*njun  Amboß,   Hammer. 

njun  .  .  .  alter  .  .  .,  njun  nyak  alter 
Ochs  oder  Kuh ;  njun  mot  Greis. 

njun  erste  Tornadozeit  von  April 
bis  Juni. 

nkach    Lendendrüsenanschwellung. 

nkäla,  be-  Weiße,  Europäer  (D. 
mukala). 

*nkälan  Nachricht,  Geschichte, 
Mitteilung;  (von  käla). 

*nkam  Leim,  zum  Ködern  von 
Vögeln  gebraucht. 

nkaii  Packer,  gew.  nkan-nte  Lasten- 
packer. 

*nkan  Wurzel  (D.  muanga). 

*nkan  Kitzel,  jorn  ewag  me  nkaii 
das  Ding  beißt,  kitzelt  mich; 
awoma  nkan  er  kratzt  sich  den 
Kitzel  (eigentlich:  er  hobelt — ). 

*nke  Rand,  Kante,  Saum ;  o  nke 
am  Kami  etc.,  a  nke  m  ehin 
am  Waldessaum. 

*nkenach  das  Palmrippenbinden, 
von  kena  s.  das. 

nken,  be-  Gast,  Fremdling;  fremd, 
beken  belocha  me  ndab  ate  mein 


Haus  ist  voller  Gäste;  nken  a 
kub   ni?    Ist   das    ein  fremdes 
Huhn?    (D.  muen). 
nkenaiu/en  Knochengerüste,  Skelett. 
*nken  Hals;  ngom  a  nken  Gurgel. 
nkenge  Lied,  Gesang  (D.  muenge). 
*nkense  Streifen  einer  in  längliche 
Stücke  geschnittenen  Schweins- 
seite. 
*nkiki    kleines    lnsoktenei,     nkiki 
nti   Lausei ,    nkiki    'ndon    ver- 
krüppelter Pfeffer. 
*nkin  Ufer,  Gestade,  Strand. 
*nkin  Schaft,  Stengel,  Halm. 
*nko(ch)    Stamm,    Block    (D.  mu- 
koko).  [düng. 

*nkoba   Kleid,    Überzieher,     Klei- 
*nkoba-muan,  bekoba  be  bau  Amme, 

Hebamme. 
*nkoke  Eisonstange  (D.  mukoko). 
nkoko,  bekoko  Gras. 
*nkol  mot  Junggeselle 
*nköla      ungespalteno      Palmrippc 

(gespaltene   mben). 
nkoma-nsaii  Friedensstifter. 
nkoma  großer  Tragkorb. 
nkombe-ngan  gemeine  Eidechse. 
nkon  Schwanz  (von  Tieren)  auch : 
das       schmale,       streifenartigo 
Lendentuch  der  Frauen,  dessen 
Enden    schwanzmäßig    herab- 
hängen. 
nkon  Raupenart,  behaart,  wird  ge- 
gessen. 
*nkon  Dorf,  Stadt. 
nkonde  Schnur  für  Halskette,  auch 
als  Schmuck   ohne  Perlen  an- 
gelegt. 
*nkonekon  Rabe,  mit  weißem  Ring 
am  Halse. 
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*nkonge,  me-  Patrone,  Kugel. 

nkonge  'mbui  Rückgrat. 

*nko(1)   Schnur,     Seil,    Buschseil. 

nkü  Nacht,  a  nkü  nachts. 

*nku  Regenzeit:  uku  mihle  die 
Regenzeit  ist  eingetreten. 

:,'nku  Rücken,  Rückgrat,  nkü  nsela 
me  ate  das  Kreuz  ist  mir  ent- 
zwei (z.  B.  vom  Lasttragen). 

*nkucha  Zuckerrohr   (D.   mukuke). 

*nkudach,  me-  niedergehauenes  und 
auf  Maden  oder  Haufen  ge- 
worfenes Walddickicht,  gew. 
mekudach. 

*nkudaeh  Schließung,  Schlüssel- 
drehung, adin  alä  ade  nkudach 
mbd  dieses  Schloß  hat  zwei 
Schlüsseldrehungen,  d.  h.  man 
kann  zweimal  herumdrehen 
(von  kuda). 

nkudnyo  eine  grüne  Schlange. 

nkum  Fetisch,  gew.  mua-nkum, 
ein  Fetisch-Verein,  der  keinen 
geschnitzten  Fetisch  hat,  son- 
dern deren  Aufführung  in  einem 
Ruf  (ulululu  .  .  .)  besteht,  von 
dem  Uneingeweihte  meinen, 
es  sei  ein  Geist,  während  ein 
Mann  nur  seine  Stimme  ändert, 
ein  Mordfetisch. 

*nkumbe  Gewehr,  Karabiner,  bice- 
ma  nk.  schießen,  lumajom  nk. 
a  yol  nach  etwas  schießen. 

nkumbe  Pisangstamm,    geschlagen. 

*nkun  Preis,  Wert,  jan  abat  ade 
nkun  ?  wie  ist  das  Tuch  (im) 
Preis?  =  was  kostet  das 
Tuch?  ade  nkun  kern  es  ist 
sehr  teuer ;  hoba  nk.  den  Preis 
sagen ;   tele  nkun  hart  im  Preis 


=  teuer  sein ;  elelta  biem  nkun 
du  verteuerst  (deine)  Sachen, 
d.  h.    du    verlangst   viel  dafür. 

*nkute  Sack,  nk.  mue  nkwe  ein 
Sack  Salz,  Salzsack  (v.  Duala 
mukuta). 

*nkwan  (auch  nkwangele)  Blech- 
büchse, Blechkapsel,  Blech- 
koffer. 

*nkwata  Schwert,  Säbel  (D.  mu- 
kwata). 

*nkwe  Salz,  etumta  nkwe  a  ndie 
du  hast  das  Essen  versalzen ; 
nte  mue  nkwe  ein  Pack  Salz 
(8  Pfund) ;  ngondele  'nkwe  ein 
Pack  Salz  (=  4 — 5  nte  müe 
nkwe),  32—40  Pfund,  nkute 
mue  nkwe  ein  Sack  Salz. 

*nkwel  Spaß,  Witz,  bloßes  Gerede. 
nkwel  ?nu?  Ist  das  Spaß?  nk. 
ehoba  ne?  redest  du  im  Spaß, 
machst  du  Witze  ? 

nkwele  Schlächter,  Fäller,  Scharf- 
richter, meist  Eigenname. 

*nkiuoch  Tornadozeit  vor  der 
Trockenzeit,  gew.  nkwoch  m' 
t»ep,  eig.  das  Heranwachsen 
der  Trockenzeit,  die  Einleitung 
derselben. 

nlä,  be-  Vetter,  Oheim  (D.  mulalo). 

*nlacha  Hirsch;  Hirschkäfer,  ge- 
wöhnlich nlacha   'mengdil. 

nlele  Mutige,  Beherzte,  nlele  aloiia 
asuke  der  Mutige  baut  sich 
am  Ende  der  Stadt  an. 

nlem  Herz,  Gedanke;  nlem  müeaä 
mo  abum  er  hat  kein  Herz  im 
Leib,  er  hat  kein  Gefühl ;  nlem 
nhune  mo  abum  das  Herz  ist 
ihm    (in    den    Bauch    gefallen) 
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entfallen,  er  ist  bestürzt;  nlem 
nkela  mo  abum  das  Herz  ist 
ihm  heiter  geworden,  er  ist 
zufrieden  (eig. :  das  Herz  hängt 
ihm  im  Bauch,  im  Gegensatz 
zu  , entfallen'),  auch :  er  ist 
glücklich,  guten  Muts ;  nlem 
nde  me  .  .  .  .  es  ist  mir  das 
Herz  ,  .  .  .  =  ich  denke,  ich 
habe  den  Eindruck,  ich  glaube, 
meine,  beschließe,  nlem  nde 
me  m?ke  'aku  süna  ich  denke, 
ich  gehe  in  den  nächsten  Tagen 
in  den  Osten ;  nlem  mpata  mo 
abum  das  Herz  ist  ihm  im 
Leib  gerissen,  =  er  ist  ver- 
schieden, gestorben;  nlemnkan 
mo  abum  er  ist  entrüstet,  zor- 
nig geworden ;  tele  nlem  hart- 
herzig,   zäh  sein   (D.  mulema). 

*nlerl  Dotter,  Fruchtansatz  im 
Mutterleib. 

*nlende  Maultrommel  (D.  mudende). 

*nlid  Bestechung;  bacha  nlid  be- 
stechen ;  diä  nlid  Bestechung 
nehmen. 

*nlö  Kopf,  Haupt,  Ende;  nlo 
muesA  mo  er  hat  keinen  Kopf, 
keinen  Verstand ;  nlo  ntocha 
■mo  ate  er  ist  nicht  recht  im 
Kopf;  nlo  nde  oe  ne  jom-mvach 
du  hast  einen  Kopf  wie  der 
Dingskirch  (Schimpfwort) ;  dula 
di/am  a  nlo  etwas  überlegen, 
nachdenken ;  locha  mot  nlo  ate 
jem.  den  Kopf  zurechtsetzen, 
putzen ;  sina  me  nlo  m'  akon 
schneide  mir  das  Ende  (obere 
oder  untere)  des  Balkens  zu- 
recht (D.  mulopo). 


*nl6  Kronenmitte  bei  Bäumen, 
z.  B.  nlo  ndi  Mitte  der  Palm- 
krone. 

nlon,  be-  Balongmann. 

nlonae  Proviant,  Lebensunterhalt, 
Wegzehrung,  be.  me  tago  eje 
mböla  nlonge!  gib  mir  Tabak, 
mit  dem  ich  Zehrung  beschaffe ! 

*nnu  Dach  (D.  munyua). 

hnyu  Biene,  ejü  Honig  derselben. 

noka  geknickt,  gebogen  sein,  anoka 
ate  er  hat  einen  Buckel. 

nona  ansehen,  anschauen,  be- 
trachten, achthaben, nachsehen ; 
nona  nson  mue  nibble  ne! 
Sieh  die  Arbeit  an,  die  ich 
gemacht  habe!  nona  ate!  sieh 
darein,  bedenke !  nona  nie 
muan !  gib  mir  auf  das  Kind 
acht !  ke  nona  mbod !  geh,  sieh 
nach  den  Ziegen!  nongwe! 
(aus  non  we  schau  da!)  sieh 
mal,  sieh  doch!  beim  Zählen 
viel  gebraucht,  wenn  der 
Sprecher  den  Hörer  die  Zahl 
nicht  selbst  sagen  läßt  (siehe 
Gram.  S.  257) ;  njana  kub  ß 
nongwe  nto  ich  habe  heute 
6  Hühner  gekauft. 

nsä  (auch  nse)  Hunger,  nsä  ewä 
me  der  Hunger  beißt  mich  = 
mich  hungert,  der  Hunger 
plagt  mich. 

nsä  wenn,  jedoch  nur  im  Frage- 
satz, von  nse  (wie  nä  v.  we); 
nsä  iki  aweda,  jan  ebS?  wenn 
er  aber  nicht  dorthin  ging, 
was  dann? 

?isab  Baumbutterbaum,  Baum- 
butter (D.  njabi). 


46 


Zeitschrift  für  Kolonialsprachen,  Band  III. 


nsab  Sauce  zum  Esuag  (s.  esuag). 

*nsabe  Bezahlung,  Lohn. 

*nsach  (v.  sacha)  Erschütterung, 
mach  'ndob  Erdbeben. 

mach  Garten,  Feld,  Plantage. 

make,  gew.  nsake  ne  nsake,  zerstreut 
herum;  da  und  dort:  belorle 
nsake  ne  nsake  sie  haben  sich 
zerstreut  angebaut,  einer  da, 
der  andere  dort. 

*nsan  Friede;  friedfertig;  koma 
nsan  Frieden  stiften ;  mot  a 
nsan  der  Friedfertige  (D.  mu- 
sangd). 

*nsan  Perlen,  Hälskette;  einzelne 
Perle  mbum  'nsaii  (ü.  misangi). 

*nsan  in  ehin  Wald  ohne  Unter- 
gehölz und  Dickicht;  Hoch- 
wald. 

nse  ?  wer,  welcher,  was  für  ein  ? 
nse  ni  ?  wer  ist  das  ?  nse  hib  ? 
was  für  ein  Huhn?  (D.  nja, 
njika). 

nsca  Bienenstichschwellung. 

nse  wenn,  im  Fall  daß,  voraus- 
gesetzt, daß  .  .  .  . ;  in  Frage- 
sätzen wird  nse  zu  nsä  (s.  da- 
selbst). 

*meb  Trompete  (D.  museba). 

nsel-nhil  Feind,  Hasser. 

*?isem,  me-  Fransen,  Zipfel,  von 
den  Eingeborenen  viel  vom 
Herzblatt  der  Palme  gemacht 
und  damit  Bekränzungen  her- 
gestellt, auch  Tuchfransen  so 
genannt  (D.  misembe). 

*nseri    Gewinn,  Profit  (D.  musen). 

*nsenge  Faden,  Schnur  (D.musinga). 

nser  Bart  (D.  maseru). 

nseso  Schere   (D.  njaso). 


*?iset  Ring,  Fingerreif;  Kolibri. 

nsi  Weg,  Straße,  Bahn ;  sala  nsi 
Weg  hauen,  einen  Weg  zum 
ersten  Mal  gehen,  auch:  Art, 
Gattung,  mebambe  mede  me 
hene  nsi  eba  ich  habe  zweier- 
lei Bretter  hier;  Partie,  njane 
mbu  nsi  eba  ich  kaufte  zwei 
Partien  Matten. 

*nsl   Sand,  Kies. 

*mi  Ader,  Sehne  (D.  musisa). 

nsib  Auerochse,  Büffel. 

*nsima  Segen,  Glück,  Wohlfahrt, 
nsima  muibä  ate  es  wird  kein 
Segen  drin  sein. 

nsin  Stachel  an  der  Palmrippe  und 
-blättern. 

nsiqch  Elefant  (D.  njou),  ason  a 
nsioch  Elfenbeinzahn. 

nsiocha  großes  Schneckenhaus. 

*nsob  nackt,  unbekleidet  (D.  mu- 
samba). 

*möl  Mund,  Öffnung,  nsöl  m  ekS 
Zauntüröffnung,  ade  nsöl  er 
hat  ein  starkes  Mundstück; 
awu  nsöl  er  hat  ein  ganz  ge- 
fährliches, zähes  Mundstück, 
d.  h.  er  gibt  im  Prozessen 
nicht  nach. 

*nsole  reife,  gelbe  Pisangfrüchte, 
gewöhnlich  nsole  m'  etom  (D. 
musole). 

nsom  Grund,  Ursache,  Rechts- 
grund, Beweis,  ewoha  nsom  du 
hast  einen  Grund,  Ursache  (so 
zu  handeln)  (D.  njom). 

nsom  Gipfel,  von  Bäumen. 

nsombe  Betrug,  Hinterlist  (D.  mi- 
somba), 

*nson  Arbeit,    Werk ;    ade   ns.    er 
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treibt  etwas  um,  er  ist  um- 
triebig, arbeitssam ;  aböla  nsqn 
er  arbeitet;  abl  nson  er  ver- 
stellt die  Arbeit,  er  ist  prak- 
tisch ;  nson  nde  me  'ekä  ich 
bin  an  der  Arbeit. 

*nsoii  Gewehrlauf  (D.  musongo). 

*nsonge  ntintina  Sternschnuppe. 

nsü  Palmgericht  (D.  musu)  von 
Knollenfrüchten  (mbunge)  und 
Palmöl  bereitet. 

nsucha  mbwen  Oberarmmuskel. 

n.sum  Streit,  Krieg,  Händel,  Ge- 
fecht, Kampf,  wana  ns.  kämpfen. 

*nsun  Galle  (D.  njongi). 

nsun-nyo  Tausendfuß  mit  schmerz- 
haftem Stich. 

*nswati  Zweifel,  Unglauben,  Miß- 
trauen, hg.  nswan  ate  Zweifel 
dreinsetzen,  ade  nswan  er  ist 
ungläubig,  ein  Zweifler. 

ntaban  Treulosigkeit,  Unzuver- 
lässigkeit,  Verkehrtheit;  treu- 
los, wortbrüchig,  ungeschickt; 
akuna  ntaban  er  wird  wort- 
brüchig; ade  ntaban  er  ist 
treulos,  unzuverlässig;  abambe 
asala  me  ntaban  das  Brett  ist 
mir  ungeschickt  zersprungen 
(nicht  nach  Willen  =  treulos) ; 
bekuna'  mot  ntaban  sie  handeln 
trüglich  an  einem,  man  kann 
sich  nicht  auf  sie  verlassen 
(D.  ntaban). 

*ntacha  Plackerei,  Schinderei,  Qual 
(D.  rnutaka). 

ntan,  be-  Sklave. 

*nte(d)    Last,     Bürde,    pema    nte, 

mina  nte  Last  tragen;   nte  nkub 

Hühnerkorb  (ein  Geflecht  von 


einem  Palmzwoig  zur  Beför- 
derung von  Hühnern  etc.)  (D. 
mutete). 

nted  gemeinsam,  in  Gemeinschaft, 
sebvla  nson  muin  nted  wir  tun 
diese  Arbeit  gemeinsam  (d.  h. 
ohne  jedem  sein  Stück  zuzu- 
teilen). 

*ntiäch  Kiste,  Koffer,  Truhe; 
Trommel,    woba   nt.  trommeln. 

ntö(b)  sechs  (D.  mutoba). 

nto  die  langen  Schwanz-  und 
Flügelfedern  der  Vögel. 

*ntocho  Lärm,    Getöse   (D.  etoise). 

*nton  Stock,  Stecken;  daher  toima 
stöckeln,  mit  dem  Stock  gehen; 
länglich  .  .  .,  nton  in  abambe 
ein  längliches  Brett,  ajabe  mua- 
nton  es  ist  etwas  länglich. 

ntonto  Kornbohrer. 

ntötö  (zwischen  o  und  ü  gesprochen) 
große  Wespe. 

*ntü  Baumart. 

ntü  Halm,  Stiel,  Strunk,  ntü-ngun 
ausgemachter  Maiskolben. 

ntum  Auswurf,  Abort,  ndab  e  ntum 
Abtritt;  kach  nt.  Stuhlgang 
gehen,   auf  den  Abort   gehen. 

*ntünde  Nasenstüber,  Nasenbluten, 
nt.  nlede  me  ich  habe  Nasen- 
bluten bekommen. 

nyacha  erstaunt  seiti,  in  Verlegen- 
heit sein,  paff  sein,  in  Not 
sein,  benigne  ne,  benydche  sie 
sahen's  und  waren  erstaunt; 
bala  me  tago,  nnt/acha!  leih  mir 
Tabak,  ich  bin  in  Not!  —  nyaclita 
in  Erstaunen  setzen ;  nötigen, 
in  Verlegenheit  bringen,  einem 
auf  dem  Leib  sitzen,  awein  ki 
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anyachta  me  a:  ilhe  mbod  mein 
Schwager  sitzt  mir  auf  dem 
Leib,  ich  solle  eine  Geiß 
stellen ;  —  nyachtana  mit  et- 
was plagen,  in  Not  bringen, 
benyachtana  me  ehob  e  kub  sie 
plagen  mich  mit  dem  Hühner- 
prozeß  (D.   nyaka,    nyakisane). 

nya(cha)  auswerfen ;  legen,  aki 
mebu  a  nye  er  ging  seine 
Exkremente  auszuwerfen ;  anin 
kub  enyacha  meki  dieses  Huhn 
legt  Eier;  Verg.  nyeda. 

nyai  (in  Verbindung  mit  anderen 
Wörtern  oft "  auch  nye)  Art, 
Weise,  Gattung,  midena  anin 
nyai  ich  liebe  diese  Art  nicht; 
eigentlich  .  .  .  ,  nye  e  ndab  jen 
behuana  ?ie?  Bringen  sie  da 
ein  eigentliches,  wirkliches 
Haus  ?  nse  kub  ekäla  mo,  nä 
kub  e  nkala  na  nye  e  kub  jen? 
Was  für  ein  Huhn  hast  du  bei 
ihm  gut,  eine  Ente  (Europäer- 
huhn) oder  ein  eigentliches 
(gewöhnliches)  Huhn?  eigent- 
lich :  die  „Art  des  Huhns  selbst", 
es  ist  deshalb  immer  das  be- 
stimmende Fürwort  jen  nach 
dem  Hauptwort  zu  setzen  (D. 
nyai). 

nyak  Rindvieh;  mü&d  a  nyak  Kuh, 
njom  a  nyak  Farre,  ngon  e 
nyak  Kalbin ;  nyak  e  nkala 
Pferd,  Gaul  (D.  nyaka). 

nyake  einheimische  Banane,  nyake 
'nkala  die  eingeführte  Banane, 
von  den  Europäern  gegessen, 
weil  sie  viel  besser  schmeckt. 

nyam    Tier;     Fleisch;    nyam  'ehin 


Wild ;  etu  'nyam  ein  Stück 
Fleisch  (D.  nyama). 

nyäma  Geister;  muä-nyäma  viel- 
genannter Geist,  dem  oft  die 
Schöpfung  zugeschrieben  wird 
(D.  Nyambe). 

nyama  Kraut,  das  zu  Gemüse  be- 
reitet wird. 

nyäma  zerschmelzen,  schmelzen, 
trans.    und    intr.     (D.  nyamwa). 

nyan  Finger-,  Zehennagel,  Kralle; 
(Klaue,  Huf  pt,  s.  das.)  (D. 
nyandi). 

nyan  Mutter,  nyon  deine  Mutter, 
nyaii  awe  seine  Mutter  etc. 
(D.  nyango). 

nyäna  aufhängen  (zum  Trocknen), 
nyana  nkoba!  häng  die  Kleider 
auf! 

nyanga  lecken,  belecken  (D.  nya- 
ngwa). 

nyange-ngom  Stachelschwein- 

schlupfwinkel. 

nyema  aufwachen,  aufstehen,  ge- 
wöhnlich: anyema  ase  er  ist  auf- 
gestanden; aufwecken. 

nyena  in  die  Höhe  heben,  auf- 
heben, nyena  rnekon !  hebe  die 
Balken  in  die  Höhe!  nyena 
me!  Hebe  mich  auf!  =  trage 
mich  (von  Kindern) ! 

nyi  ihr,  euch;  nyiben  ihr  selbst; 
nyimo  du  und  er  (eigentlich 
ihr  und  er)  =  ihr  zusammen, 
nyiabo  du  und  sie  (eigentlich 
ihr  und  sie) ;  nyia  ihr  mitein- 
ander (D.  binyo)  (s.  Gram. 
S.  249/250). 

nyita  spitzen,  zuspitzen,  nyita  mo 
a  nlo!  spitze  es  am  Ende  zui 
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nyita  meson  Maulaffon  feil 
Laben,  dreinreden;  nyita  yol 
sicli  strecken ;  —  nyitna  spitzig 
sein,  sich  zuspitzen ;  —  nyitana 
eigentlich  :  mit  etwas  spitzen  ; 
nyitana  ebmue  mit  dem  Finger 
zeigen. 

nyo  Schlange,  Viper,  Natter. 

nyon  deine  Mutter  (s.  nyaii)  (I).  nyo- 
ngo). 

nyon  verschwinden,  abhanden 
kommen,  verloren  gehen  (D. 
nyongo). 

«j/ona  kitzelu,  beißen  (D.nyorlne.); — 
nyonlcc  einen  kitzeln,  streicheln. 

nyü  Waise,  alecha  nyü  er  ist  ver- 
waist (D.  nyue). 

nyü  weißhaarig  (v.  Alter) ;  nyü  ede 
mo  a  nlo  er  hat  weiße  Haare 
auf  dem  Kopf  (D.  nyue). 

0. 

ö,  an  das  Hauptwort  angehängt, 
bedeutet  es:  wo  ist?  kub  ö? 
wo  ist  das  Huhn?  kalach  ö?  wo 
ist  das  Buch  ?  (steht  für  das 
Duala  „so",  z.  B.  kalati  so  ?) ; 
an  das  Hilfszeitwort  „sagte" 
(siehe  S.  268)  angehängt,  be- 
deutet es  „nämlich  so",  z.  B. 
meö  .  .  .  ich  sagte  nämlich 
so  .  .  .,  angewendet,  wenn  der 
Hörer  nicht  verstanden  hat 
und  man  muß  das  Gesagte 
wiederholen ;  ad  er  sagte  näm- 
lich .  .  .  ;  auch  sonst,  wenn 
man  jemand  nachruft  oder  aus 
der  Ferne  mit  ihm  redet,  wird 
jedem  Satzteil  dioses  ö  ange- 
hängt und  dabei  der  Schluß- 
Zeitschrift  für  Kolouialsprachen,  Band  III  — 


vokal  des  Satzteils  verdünnt 
zu  e  oder  i,  z.  B.  nhobiö  me: 
nse  aper'ö,  oe  elanga  mo  o 
ahiach  aweiriö!  Ich  sagte  näm- 
lich, wenn  er  gekommen  ist, 
sollst  du  zu  ihm  sagen,  er  soll 
zu  mir  kommen!  (D.  e!) 

ö  du  sagtest  .  .  .   (D.  oa  na). 

ö  wo,  da  wo;  Umstandswort,  das 
nur  beim  Zeitwort  gebraucht 
wird,  ö  senke  da  wo  wir  hin- 
gegangen waren ;  weil,  darum 
daß,  5  senke  bä  hen,  ahera  siniene 
mq  weil  wir  nicht  da  waren, 
deshalb    sahen    wir   ihn    nicht. 

oe  du,  dir,  dich  (D.  oa),  emon  du 
selber;  oe!   Du  bist  einer! 

onä  so  so?  so  ist's?  möglich? 

ön  hieher,  daher  (D.  ouon). 

öne  dahin,  dorthin,  dort  (D.  ouone). 

önpen   nur  hier,  da  allein  (s.  pen). 

6we  bei,  da  wo  ...  ist;  nur  bei 
Personen  gebraucht ;  6we  Ajebe 
bei  Ajebe,  da  wo  A.  ist. 

P. 

pä  Messer,  Buschmessor  (für 
dieses  meist:  pe  nkala  fpä  e 
nk.J);  Wunde,  nkwela  pä  ich 
habe  eine  Wunde  bekommen 
(eigentlich :  ein  Messer  ge- 
hauen); Imbiß,  Essenszeit 
'mentana  pe  ndied  ela  bob  ich 
bin  nun  an  3  Essenszeiten  ge- 
wöhnt (D.  po). 

pä(ch),  Verg.  pera,  kommen,  hin- 
reichen, gewachsen  sein;  se- 
pera  bob  wir  sind  jetzt  ge- 
kommen =  wir  sind  jetzt  da; 
anin    ipera   me   ngina    der    ist 
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mir  (an)  Kraft  nicht  gewachsen, 
er  reicht  nicht  an  mich  an 
Kraft ;  genügen,  ausreichen 
(kwocha  ist  jedoch  hiefür  ge- 
bräuchlicher), akon  depira  hen 
der  Balken   reicht   hier  nicht; 

—  pe  amuin  verrückt  werden, 
apera  amuin  er  ist  verrückt, 
närrisch,  geisteskrank,  besessen 
(eigentlich:  er  ist  heraufge- 
kommen [von  der  Unterwelt]) ; 

—  pena  bringen,  eigentlich:  mit 
etwas  kommen  ;  — pina,  Verg. 
pinädä,  einem  etwas  bringen, 
mpinada  oe  mbod  ich  brachte 
dir  eine  Ziege ;  pita  etwas 
wohin  kommen  machen,  pita 
mo  kenne  hen!  bring  es  bis 
hieher,  laß  es  bis  hieher  reichen ! 

pädia  von  sich  stoßen,  wegpuffen. 

pake  Ruder,  Paddel  (D.  pai). 

pala  bekennen,  eingestehen,  an- 
geben, pala  niot  awe  aböle  ne! 
Gib  den  Mann  an,  der  das 
getan  hat! 

pala  jagen,  Treibjagd  machen, 
mpal  Treibjagd. 

pamla  ausbreiten,  verbreiten  (von 
Nachrichten)   (D.  pambilane). 

pan  Pfanne,  pankek  Pfannkuchen, 
pan-akon  Stock  mit  Eisenspitze. 

pdna  fehlen,  sich  verfehlen,  sich 
vorsehen,  apane  ehob  er  hat 
sich  versprochen ;  epane  bei/a 
er  hat  das  Futter  verfehlt, 
d.  h.  falsches,  ungesundes 
Futter  gefressen ;  apane  eki  er 
hat  den  falschen  Schlüssel  ge- 
nommen; —  panta  irreführen, 
fehlen  machen,   apante  me   nri 


er  hat  mich  des  Wegs  ver- 
fehlen gemacht,  irregeführt. 

pana  auseinandermachen,  ausein- 
andertun, pana  ntiach!  mach 
die  Kiste  auf,  schlag  sie  aus- 
einander! —  panga  auseinan- 
derfallen, z.  B.  ndab  epanga 
ate  das  Haus  fällt  auseinander 
(im  Deutschen  :  „zusammen") ; 
—  panta  auseinandergehen 
machen ;  platschen,  patschen 
(ins  Wasser,  so  daß  es  hinaus- 
fährt)  (D.  panga). 

pata  abreißen,  zerreißen,  pflücken 
(von  Früchten),  nsenge  mpata 
der  Faden  ist  zerrissen,  mbu 
epata  es  fängt  an  zu  regnen, 
nlem  mpate  mo  abum  das  Herz 
ist  ihm  im  Leib  abgerissen, 
d.  h.  er  ist  verschieden  (D. 
patea). 

pe  Klaue,  Huf;  z.  B.  der  Kuh  etc. 

pe(ch)  Niere. 

pecha  abkneifen,  abzwicken  ;  pecha 
ngun  Mais  auskernen ;  pecha 
nlo  den  Kopf  schütteln ;  wurm- 
stichig werden,  bicel  epecha 
das  Holz  ist  wurmig;  pechna' 
einem  abkneifen,  pechna'  me 
nsole!  brich  mir  eine  Nsole 
ab !  Daher  mpech  Holz-  und 
Kornkäfer. 

pela  auswechseln,  umtauschen, 
bumo  bepela  mbod  sie  tauschen 
gegenseitig  die  Ziegen  um. 

pela-ngoma  Grille ;  -m«  Motte. 

pema  tragen,  schleppen; — pemna 
mit  etwas  tragen,  pemna'  für 
einen  tragen. 

pema  Wind,  Luftzug,  Atem,  pema 
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etiächa  mo  a  nkeii  der  Atem 
steckt  ihm  im  Hals,  —  er  hat 
keine  Luft  mehr. 

pem(b)    Kreide,    Kalk  (D.  pembe). 

pen  nur,  bloß,  dem  betreffenden 
Wort  angehängt,  po-peh  nur 
eins,  hen-pen  nur  hier  etc. 

pena  scheinen,  glänzen;  eni/en  e- 
pma  die  Sonne  scheint  (D. 
panya). 

pende  Zweifel,  Unglaube,  he  pende 
zweifeln,  ade  pende  er  ist  ein 
Zweifler,  ungläubig  (I).  penda). 

pentana  bezweifeln,  Zweifel  drein- 
setzen,  »ipmtana  adon  akan 
wir  zweifeln  nicht  an  deinen 
Sachen. 

pepen  Wade. 

peta  zu  Ende  schneiden,  ganz  ab- 
schneiden, absägen,  sela  akon 
hen,  peta  dol  haue  den  Balken 
hier  ab,  schneide  ihn  ganz 
durch! 

pib  Dicke,  dick,  adon  abambe  de- 
si  pib  dein  Brett  ist  nicht 
dick ;  weit  abgelegen,  sehuana 
rnekon  se  pib  wir  bringen  die 
Balken  sehr  weit  her  (D.pibo). 

pil  Ärger,  Verdruß,  wocha  pil 
sich  ärgern,  auch:  pil  ede  mo 
a  nlem  (D.  pidi). 

pima  hinwerfen,  wegwerfen,  nieder- 
werfen (D.  pimba). 

ptna',  pita,  siehe  pd(ch)  kommen. 

pinde  Pulver,  Faß  Pulver. 

pipin  Küchenschabe,    Kakrotsche. 

pipin  Hinterseite  des  Hauses, 
suma  jo  a  pipin  e  ndab,  stelle 
es  hinter  dem  Hause  hin! 

pite  Farbe  (von  engl,  paint?). 


po(ch)  eins  (D.  po). 

poke  Schüssel,  Becken,  Nachtge- 
schirr (D.  poke). 

pola  früh  an  etwas  gehen,  mpola 
'ehin  ich  gehe  früh  in  den 
Wald. 

pole  Unterredung,  Unterhaltung, 
kala  pole  sich  unterhalten, 
etwas  besprechen. 

pombe  kleineres  Messer,  Küchen- 
messer. 

pdna  schier  sein,  beinahe,  fast 
tun,  mpona  a  hob  .  .  .  ich  hätte 
fast  gesagt ;  mpona  a  kwe  ich 
wäre  schier  gefallen. 

ponde  Zeit;  entsprechend,  gleich- 
wie (D.  ponda). 

pose  Geldbeutel  (D.  posa,  v.  engl, 
purse). 

pota  (auch  poda,  pora),  behauen, 
abdechseln,  zurechtschnitzeln 
(von  Balken,  Brettern  etc.). 

pü  davonkommen,  genesen,  vom 
Tod  erstehen,  auferstehen ; 
püta  hochbringen ,  kub  epute 
ban  beten?  wieviele  Junge  hat 
das  Huhn  hoch  gobracht? 

pü  Ratte,  Feldratte,  salapü  Haus- 
ratte (D.  pue). 

pnbv.  weiß  sein,  hell  sein;  weiß 
inachen,  puba  mbange!  mach 
die  Kartoffeln  weiß,  d.  h. 
schäle  slelpuba  kvb!  rupfe  das 
Huhn! 

puinsel  das  Faß  (D.  ponji). 

püid  Durst;  puid  e  mendib  ekob 
nie  ich  habe  Durst. 

pul  Mähno,  Zottel. 

pula  aufblasen  (z.  B.  die  Backen). 

pumwa  fliegen  (D.  pumwa). 
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pupu  Ameise,  wie  Wanderameise, 
jedoch  nicht  so  bösartig. 

pweda  auswählen,  herauslesen  (D. 
poso). 

S. 

sä  nicht  sein,  nicht  da  sein,  jom- 
jom  esä  hen  es  ist  gar  nichts 
da;  Verneinung  zum  Hilfszeit- 
wort be  sein;  sa  ne  .  .  .  .  nicht 
können,  nicht  imstande  sein, 
esä  ne  aböla  ne  er  kann  nicht 
so  handeln  (eigentlich :  er  ist 
nicht,  daß  er  so  handle),  m 
ne?  nicht  wahr?  sä  wird  oft 
auch  zu  se  verdünnt. 

sä  zuerst  (tun),  esä  eböla  adin, 
bon  ekach!  zuerst  tue  dies, 
dann  gehe !  Vergang,  säda 
(D.  sele). 

saba  zahlen,  bezahlen  (D.  saua). 

sabe  Limone,  sabe  nkäla  Orange, 
Apfelsine. 

sacha  zittern,  wackeln,  akon  asacha 
ate  der  Pfosten  wackelt ;  sacha 
biem  tanzen   (D.  sa). 

sachta  beziehten,  sachta  mot  nsom 
einen  beziehten,  einen  (Gegen-) 
Beweis  unterschieben. 

sagna  danken,  anerkennen ;  sag- 
nana  einem  dankeD. 

sala  spalten,  reißen  (der  Länge 
nach) ;  gespalten  sein ;  sala 
mebambe  Bretter  sägen;  salta, 
Verg.  saltada  zerspringen,  sich 
ungeschickt  spalten. 

sala-pü  Hausratte. 

säma  hinausstrecken,  parallellegen, 
sama  ekü  den  Fuß  hinaus- 
legen, -strecken ;  —  samna 
entlang  gehen,  samna  didd!  geh 


durch  die  Stadt,  der  Stadt 
entlang!  (D.  sambise,  sane). 

sama  niesen,  gew.  sama  du. 

samba  sieben,  Zahlwort  (D.samba). 

san  Vater,  son  dein  Vater,  san 
ejem  mein  Vater  (D.  sango). 

saiia  naß  sein,  asana  mendib  a  yol 
er  ist  naß  vom  Wasser;  rein 
sein,  gewaschen  sein,  asana 
nlem  er  hat  ein  reines  Herz 
(D.  sanga);  — santa  naß  machen, 
reinigen. 

sdnkala  groß ,  kolossal ;  dem 
Hauptwort  vorgesetzt,  sankala 
nlö  ein  kolossaler  Kopf,  ein 
Weltsschädel. 

sapa  zu  schänden  sein,  kein  An- 
sehen mehr  haben,  entehrt 
sein,  entblößt  sein,  aweda  mot 
asapa  jener  Mann  genießt 
keine  Ehre  mehr;  ekale  esapa 
bob  der  Fetisch  ist  nun  ent- 
blößt; —  sapta  zu  schänden 
machen,  entehren,  bloßstellen 
(D.  sambwa  und  sapwa). 

sapi  Verkaufsladen,  Warenraum 
(D.  sapi,  von  engl.  shop). 

se  wir,  uns;  sebin  wir  selbst;  sü 
(von  seoe)  ich  und  du  (eigeutl.: 
wir  und  du) ;  sumo  ich  und 
er  (eigentl. :  wir  und  er) ;  sea 
wir  miteinander;  seanyi  ich 
und  ihr  (eigentl.:  wir  und  ihr); 
seabo  ich  und  sie  (eigentl.:  wir 
und  sie)   (D.  biso). 

se  bis,  ajabe  se  amuin  es  reicht 
bis  hinauf,  ahua  se  a  Man- 
gambe er  kommt  (bis)  von 
Mangamba;  se  nyä  bis  in  die 
alte  Zeit,  seit  alter  Zeit. 
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seba  umarmen,  im  Arm  tragen, 
einen  Arm  voll  nehmen,  seba 
muan!  trag  das  Kind!  seba  me 
tago  ne!  nimm  mir  einen 
solchen  Arm  voll  Tabak !  (D. 
sebe). 

se_da  auseinandertun,  zerstreuen ; 
z.  B.  Saud,  Erde ;  kub  eseda 
ndob  das  Huhn  scharrt  die 
Erdo  voneinander;  seda  ntö 
sich  kämmen. 

seda  fragen,  anfragen. 

seda  küssen. 

sela  abschneiden,  zerschneiden; 
sela  mot  nhil  jemand  hassen, 
befeinden ;  sela  jom  esun  etwas 
in  Stücke  schneiden;  seltana 
sich  schneiden,  sich  kreuzen, 
übereinander  gehen;  aseltana 
mepa    er   schränkt   die  Flügel. 

sela  Werre,  Maulwurfsgrille. 

sen  Wildkatze  (D.  singi). 

sma  hinlebnen,  sich  lehnen,  an- 
gelehnt sein:  sena  mebambe 
'eset  e  ndab!  lehne  die  Bretter 
an  die  Hauswand!  (D.  semeye 
und  semele). 

sena  pissen,  gew.  sena  mesin. 

sena  putzen,  abstauben,  abwischen, 
abtrocknen,  sena  biiml  wische 
das  Geschirr  ab !  senna  mit 
etwas  putzen ;  senna  mo  tawele  ! 
putze  es  mit  dem  Hand- 
tuch! 

sena,  senna  jemand  verspotten,  be- 
schimpfen, zum  besten  haben ; 
jemandem  fluchen. 

sena  weggehen,  sich  entfernen, 
Verg.  senga;    sena!    geh  weg! 

sepe_  zuerst    (tun)  =  sa  und  köla. 


esepe  eböla  adin,  bon  etima  öne! 
Zuerst  tue  das,  dann  gehe 
dorthin !  me  asep<;  a  pe_  önf 
wer  kam  zuerst  hieher? 

seso  Kamm,  Rechen  (D.  sisako). 

,si  Wunde,  bekwela  mo  si  sio  haben 
ihm    eine  Wunde    geschlagen. 

sl  Termite,  weiße  Ameise  (D. 
seleke). 

sia  reiben,  scheuern;  mahlen  (mit 
der  Mühle  reiben) ;  bügeln  (mit 
dem  Stahl  reiben);  —  siana  mit 
etwas  reiben;  je  nsiana  bitm? 
womit  soll  ich  die  Sachen 
scheuern?   (D.  sia). 

sia  Wanderameise  (D.  sao). 

siächa  entbehren,  vermisson;  er- 
mangeln, nsiächa  mo  dl  ich 
vermisse  ihn  des  Auges  = 
ich  habe  ihn  schon  lange  nicht 
mehr  gesehen ;  nsiächa  jom  a 
die  se  sutan  schon  seit  fünf 
Tagen  habe  ich  nichts  mehr 
gegessen,  nsiächa  a  hie  awon 
ich  bin  schon  lange  nicht  mehr 
zu  dir  gekommen,  daher  esl 
Sucht,  Verlangen. 

siächta  knappen,  hinken,  gew. 
siächta  ekü. 

siägna  schluchzen,  seufzen. 

sida  rücken,  hinrücken,  sich 
nähern  (tr.  und  intr.),  sida  hm! 
rücke  hieher !  sida  mo  one ! 
rücke  es  dorthin !  sida  elonge 
wahrsagen  (D.  sisea). 

sida  erschrecken,  ausweichen, 
drohen,  schrecken,  tr.  und  intr. 
(D.  sisa). 

si$na  anfassen,  berühren,  betasten, 
tsiena  mf>.'  rühre  es  nicht  an! 
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sima  elastisch  sein,  sich  ziehen, 
federn,  sich  dehnen. 

simna  betrachten,  ansehen,  in 
Augenschein  nehmen ;  simna 
mebarnbe!   besieh    die  Bretter! 

sina  abschneiden  (am  Ende),  zu- 
rech t-,geradeschneiden,  schälen; 
—  sind,  mit  etwas  schälen  etc. ; 

sina  warten,  erwarten,  passen  auf 
etwas,  nsine  oe  kenne  ken  ich 
wartete,  ich  weiß  nicht,  wie 
lange,  auf  dich. 

singe  Landungsplatz  der  Kanus, 
Stapelplatz  am  Ufer. 

sioka  ausschütten, -verschütten,  hin- 
abfließen, sich  hinabbegeben, 
sioka  mtndib  !  schütte  das  Was- 
ser aus!  sioka  ekone  einen 
Berg  hinabgehen;  esioka  Ö7i? 
Bist  du  herabgekommen  ?  (Gruß 
an  die  von  oben,  von  Osten 
Kommenden). 

so  mele  speien,  ausspucken. 

soäga  besprengen,  bespritzen. 

soba  aufhören,  lassen ;  ausreißen, 
entrinnen,  durchgehen;  ntan 
äsobe  rne  ein  Sklave  ist  mir 
durchgegangen ;  auch :  hin- 
schütten, he  nsoba  ndob?  wo 
soll  ich  die  Erde  hinschütten? 
(eigentlich :  wo  soll  ich  die 
Erde  lassen,  verlassen  ?) ;  soba 
nsqn  die  Arbeit  lassen,  auf- 
hören zu  arbeiten ;  subtä'  (sobtä) 
einen  beschütten,  bespritzen, 
asubtä'  me  mendib  a  yol  er 
hat  mich  mit  Wasser  begossen 
(D.  sopa,  -ise). 

sqcha  dickleibig,  fettwanstig  sein, 
dick  sein;  dah.  esoch  (D.  sqkq). 


soda  kleiner  Vogel,  Kolibri. 

söda  schürfen,  die  Haut  abstreifen, 
abschlüpfen,  alä  asqde  me  ekob 
ate  der  Stein  hat  mir  die 
Haut  abgeschürft;  soda  mbod 
die  Ziege  loslassen,  eigentlich: 
ihr  den  Strick  abstreifen  vom 
Hals. 

sqke  Gipfel,  oberos  Ende,  z.  B. 
von  einem  Baumstamm. 

sola  hineingehen,  hineinschlüpfen, 
eindringen  (D.  solo) ;  sqlnta  hin- 
eintun; sqlnta  kub'.  tue  die 
Hühner  ein!  solnta  einem 
etw.  hineintun  ;  solnta  me  mbod! 
tue  mir  das  Kleinvieh  in  den 
Stall ! 

söma  feilbieten,  verkaufen. 

sqma  sich  verstecken,  sich  ver- 
bergen, verborgen  sein ;  — 
sqmta    verstecken,    verbergen. 

sqma  picken,  hauen ;  aufpicken, 
auffressen  von  Körnern,  von 
Vögeln,  kub  esqma  muan  das 
Huhn  pickt  das  Junge  (D. 
sorna). 

sdm(b)  Mandrill,  Pavianart  (D. 
sombo). 

somkake   eine  große  Heuschrecke. 

sqmona  einen  verklagen,  anklagen 
vor  Gericht  (D.  somqne,  vom 
engl,  summon). 

sön  bitte!  sön  be  me  muä-tago'. 
bitte,  gib  mir  etwas  Tabak ! 
(D.  son). 

sqn    dein  Vater,    s.  san  (D.  sqngo). 

sqn  Schwur,  Verwünschung,  tuba 
sqn  schwören  (D.  sq7igq). 

sqn  Grab,  lima  sqn  ein  Grab  gra- 
ben  (D.  sqngq). 
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sona  stopfen,  liineinstoßen,  sona 
nkttmbe  das  Gewehr  laden; 
sona  pä  mit  dem  Buschmesser 
stechen,  mejo  mesoiia  mot  die 
Stacheln  stechen  einen ;  sona 
mebubon  Knie  beugen  (D. 
songo). 

sonde  Sonntag,  rnbwe  nsonde  der 
Tag  des  Sonntags;  Woche, 
sonde  ela  3  Wochen ;  mbwe 
rnepun  e  sonde  Samstag,  eig.: 
Tag  vor  Sonntag  (vom  engl, 
sunday). 

xoiUana  abfertigen,  ins  Reine 
bringen,  bezahlen,  sontana  me 
mem  mebambe  Horügß  mir  meine 
Bretter  ab,  d.  h.  bezahle  sie! 
(D.  sontane). 

sopi  Seife  (engl.  soap). 

sü  (von  seoe)  wir  beide,  eigent- 
lich: ich  und  du  (vielmehr:  wir 
und  du). 

sü  Tag,  beim  Zählen  gebraucht, 
süba,  süla  vor  2,  3  Tagen, 
oder  nach  2,  3  Tagen  (ob 
Zukunft  oder  Vergangenheit 
ist  aus  dem  Zeitwort  ersicht- 
lich), suten  ?  vor  wieviel  Tagen? 
oder  nach  wieviel  Tagen  ? 
mewuma  ne  ejem  sü  esian  ich 
werde  daran  denken  alle  meine 
Tage  (D.  sü). 

sü  Fisch  (ü.  sue). 

sü  den  Prozeß  gewinnen  (D.  sua). 

süa  zurückkehren,  heimgehen ; 
esü?  gehst  du  heim?  Verg.  «5; 
süana  mit  zurücknehmen;  süta 
zurückgeben,  zurückschicken ; 
sütana  einen  mit  etwas  zurück- 
schicken. 


sub  Suppe. 

sucha  entreißen ,  wegschnappen 
(ü.  suane). 

sucha  zuletzt  sein,  aufhören,  asucha 
hen !  er  höre  hier  auf!  mo 
asucha  a  be  hgn  der  ist  zuletzt 
hier  gewesen  (eigentlich:  der 
hat  mit  dem  Hiersein  aufge- 
hört) (D.  suea);  —  suchta  auf- 
hören machen  ;  —  suchtana  zu- 
letzt sein,  rikenge  rnue  nsuchtana 
das  letzte  Lied. 

suchta  stützen,  unterlegen;  suchtana 
mit  etwas  stützen,  asuchtana 
ndab  mekon  er  hat  das  Haus 
mit  Balken  gestützt  (D.  suele). 

suda  hinabgehen,  sich  abwärts 
begeben ;  asuda  a  ndob  er  ist 
auf  die  Erde  gesunken ;  suda 
jo!  Laß  es  herabsinken,  rücke 
es  hinab!  nlem  nsüda  mo  abuin 
das  Herz  ist  ihm  entsunken 
(=  huna) ;  sudna  betrübt,  trau- 
rig sein. 

süla  schlüpfrig  sein,  ndob  esula 
ön  der  Boden  ist  schlüpfrig 
hier;  ausgleiten,  ausrutschen, 
schleifen  ;  ndied  esüla  das  Essen 
gleitet,  rutscht,  d.  h.  es  ist 
sehr  gut. 

surna  hinstellen,  hinstecken;  he 
nsuma  biem  ?  wo  soll  ich  die 
Sachen  hinstellen? 

süna  abziehen,  abhäuten,  schälen, 
süna  ekob  Fell  abziehen;  svna 
ekwuch  Rinde  abschälen. 

süna  (von  sü-na)  seit  oder  in 
einigen  Tagen,  süna-nden  erst 
neulich,  unlängst,  vor  wenigen 
Tagen. 
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suna,    Verg.    sun,    knüpfen,    einen 
Knopf    machen;    binden,    zu- 
sammenziehen. 
suna,  sun  retten,  helfen  (D.  sunga). 
sunna    klistieren,     daher  asun  die 

Klistierspritze. 
sütä'  oder  xübtä  siehe  sobtä'  (soba); 
sütada  begossen  sein,  sich  ergie- 
ßen, mendib  me  sutada  me  a  yol 
Wasser  hat  sich  über  mich  er- 
gossen. 

T. 
tä    seit,    tä   ehu   a  mbuid   e  mben, 
mot     eböle    ne    ampe,    seit    du 
von   Europa"  kamst,    hat    nie- 
mand mehr  so  gehandelt. 
tacha  gequält,  in  Not  sein,  geplagt 
sein,  ne  adia  o  bä-'se,  a  banna 
a    tack    als    er   nun    im  Hades 
war,  fing  er  an  Qual  zu  leiden 
(D.    taka);    —    lachta    quälen, 
plagen. 
täla   ausbreiten,   hinbreiten,   setäla 
mebambe   ase   wir   legen  einen 
Bretterboden. 
tambe  kleines  Körbchen  (D.  tamba). 
tambimbe    eine    Art   Fetischanzug. 
tamtam    eben ;     hum    ede    t.     der 

Platz  ist  eben. 
tana  antreffen,  draufstoßen,  nhuo 
'akü,  mitane  muan  ampe  ich 
kam  von  Osten,  traf  aber  mein 
Kind  nicht  mehr  an;  ntana 
mo  a  nsi  ich  stieß  unterwegs 
auf  ihn. 
tana  in  Abrede  stellen,  wegleug- 
nen, nicht  anerkennen ;  tantana 
miteinander  streiten,  sumo  se- 
tantana  adin  akan  wir  stritten 
miteinander  über  diese  Sache. 


tande  flache  Teller,  Suppen-  und 
Gemüseteller  (D.  tandam). 

te,  auch  tä,  mein  Vater,  nur  vom 
Kind  gebraucht  (D.  tete). 

teda  drücken,  kneten,  breitpressen; 
ted  mo!  presse,  knete  es!^CTia(von 
tedna)  sich  eindrängen,  ein- 
dringen, sich  durchdrücken, 
mbu  etena  a  ndab  der  Regen 
dringt  ein  (durchs  Dach). 

teda  loslassen,  freilassen,  z.  B.  von 
Ziegen,  teda  mbod!  Laß  die 
Ziege  los! 

temna  betäubt  sein. 

tenga  anbinden,  tenga  mbod!  binde 
die  Ziege  an!    (ü.  tinge). 

tenga  draufhinzielen,  -weisen,  ent- 
sprechen, gleich  sein,  sü  se- 
Ungal  sind  wir  einander 
gleich?  men  mebambe  metenga 
diese  Bretter  sind  einander 
gleich,  ebenbürtig;  auch:  recht 
sein,  das  Richtige  treffen,  muon 
mbölta  müitehga  deine  Hand- 
lungsweise ist  nicht  richtig ;  — 
tentana  nach  etwas  richten ; 
tentana  mo  adin  !  richte  es  nach 
diesem!  (D.  tengene). 

ü(d)  Laus;  winzig,  muä-ti  ein 
klein  wenig ;  nkiki  nti  ein 
Lausei. 

tiächa  eingeklemmt  sein,  stecken, 
in  Not  sein,  eingesperrt  sein, 
kub  etiacha  a  mel  in  eki  das 
Huhn  steckt  zwischen  den 
Zaunstecken;  mbod  etiacha 
'eki  'te  die  Ziege  ist  im  Zaun 
eingesperrt  (kann  nicht  heraus) ; 
ntiacha  epan  e  tayo  ich  stecke 
mit  einem  Blatt  Tabak,  =  ich 
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bin  in  Not  .  .  . ;  nyam  etlächa 
'ehin  ein  Wild  ist  eingeschlossen, 
aufgefunden  im  Wald  (D.  tika)\ 
tiächta  einklemmen,  einsperren  ; 
in  Not,  Verlegenheit  bringen ; 
ntiachte  mot  ehob  ate  ich  habe 
ihn  beim  Prozeß  in  die  Enge 
getrieben  (D.  tikise). 

tie  stellen,  aufrecht  stellen ;  —  tiima 
stehen,  aufstehen,  gerade  sein, 
men  mekon  metiema  Ken  diese 
Balken  sind  schnurgerade;  — 
tida  gerade  machen,  richten, 
tida  mebambe  a  nkel  richte  die 
Bretter  am  Rand !  tida  ehob  a 
möl  deutlich,  richtig  sprechen; 
—  tina'  einem  etwas  gerade 
machen,  -richten,  tina  nie 
mekon!  richte  mir  die  Pfosten! 
(D.  le,  teme,  tese). 

tida,  von  tie,  siehe  daselbst. 

tiema,  von   tie,  siehe  daselbst. 

üla  (spr.  tilla)  rutschen,  gleiten, 
schlüpfrig  sein,  esuag  etila  mot 
a  nken  Esuag  gleitet  einem  nur 
so  den  Hals  hinunter. 

tila  schreiben,  zeichnen,  anzeich- 
nen, tila  kalach  Brief  etc. 
schreiben  (D.  tila). 

tima  sich  wohinbegeben,  wieder- 
holen ;  atima  a  nkon  er  hat 
sich  wieder  in  die  Stadt  be- 
geben, atima  a  hob  .  .  .  nun 
wendet  er  sich  und  sagt  .  .  . ; 
tima  ambui  sich  zurückwenden, 
zurückkehren;  yol  etima  mo 
ate  der  Leib  ist  ihm  wieder- 
gekehrt —  er  ist  wieder  zu 
Leib  gekommen ;  —  timna' 
einem  etwas  zurückgeben,  -zu- 


rückbringen; —  timta  zurück- 
geben, zurückbringen  (D.  timba, 
-ine). 

tin  Ferse,  gewöhnlich  tin  'ekü  (D. 
tindi) . 

ßna'einem  etw. gerade  richten  (s.tie). 

tina  schieben,  vorwärtsstoßen. 

tinte  Mitte,  a  tinte  mitten ;  tinte 
nku  Mitternacht;  tinte  mitte 
Mittag  (D.  teten). 

tintina  Stern ;  nsonge  ntint.  Stern- 
schnuppe. 

Hoch  Löffel;  Hoch  e  nkäla  Metall- 
löffel (D.  to). 

tioka  schief  stehen,  schief  stellen, 
mekon  metioka  ate  die  Pfosten 
stehen  schief. 

tioka  Ableger  machen,  tioka  etom 
einen  Pisang  zum  Verpflanzen 
ausgraben. 

tite  mein  Vater  (s.  te),  tite-bo  unsere 
Väter  (D.  tete). 

tabtä  tußl  überflüssig  schwatzen, 
unnötig  das  Maul  aufreißen. 

tocha  lärmen,  rauschen,  toson,  be- 
nse  betocha  ne?  Wer  lärmt  so? 
mendib  metocha  das  Wasser 
rauscht,  d.  h.  auch,  es  kocht, 
es  siedet;  tocha  mbu  strittig 
sein,  abat  atocha  mbu  das  Tuch 
ist  strittig  (s.  mbu) ;  tochna 
um  etwas  lärmen,  d.  h.  sich 
um  etwas  mühen,  sich  be- 
mühen, etochna  kub  ?  ziehst  du 
Hühner  auf?  atochna  ngab  er 
bemüht  sich  um  Waren,  er 
strebt  nach  Reichtum ;  je 
etochna  ake  awedaf  was  be- 
mühst du  dich  dorthin  zu 
gehn?    tochta  Lärm  erregen, 
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nse  atochta  ekidine?  Wer  macht, 
daß  die  Welt  so  lärmt  =  wer 
schreit,  lärmt  die  Welt  so  voll  ? 
(D.  to). 

Uida  nehmen,  wegnehmen,  holen, 
tö !  nimm !  nkach  mendib  a  tö 
ich  gehe  Wasser  holen  (D.  toa). 

töda-mesä  rote  Pflaumen,  ehe  sie 
blau  werden. 

töl  Brust,  Brustkasten. 

tona  pfeifen,  krähen ;  tona  liiö 
pfeifen;  njom  u  kub  atoiia  ne? 
Kräht  der  Hahn  so? 

tona  schwanke.n,  schaukeln,  hin- 
und  herschwanken ;  tonta 
schwenken. 

tona  zählen,  rechnen,  in  Rechnung 
nehmen,  tona  mbod!  zähle  die 
Ziegen !  ntona  eke  suna  ich 
rechne  mit  einer  Heise  in  den 
nächsten  Tagen  =  ich  gedenke 
zu  verreisen  etc. ;  —  tontana 
mit  etwas  rechnen,  nlo  ntago 
oe  etontana  epan  samba  ?  Mit 
dem  Kopf  blatt  zählst  du  sieben 
Blätter?   (D.  songele). 

tonna  mit  dem  Stock  (nton)  gehen, 
stöckeln,  je  ntonna  ?  welchen 
Stock  soll  ich  benutzen? 

tono  Nagel,  Stift;  borna  tono  nageln; 
ton'  a  ngech  Schraube  (D.  tono). 

tua  zurückbezahlen,  eine  Schuld 
bereinigen,  heimzahlen,  Verg. 
tüda ;  —  tuna  einem  etwas 
heimzahlen,  ntunada  jo  mot 
alum  ich  zahlte  mit  ihm  je- 
mand eine  Schuld  heim ;  — 
tuana    mit    etwas    heimzahlen. 

tuba  zum  Durchbruch  bringen, 
durchlöchern,      durchbrechen, 


ein  Loch  bekommen,  eku-em 
etuba  die  Büchse  hat  ein  Loch 
bekommen ;  atuba  abum  eho 
sie  hat  einmal  den  Mutterleib 
durchbrochen  —  einmal  ge- 
worfen ;  oe  etuba  anin  ndab  ? 
Hast  du  dieses  Haus  (Bauart) 
zum  Durchbruch  gebracht?  = 
erfunden ;  tuba  mot  dln  eines 
Namen  nennen,  angeben,  er- 
raten; tuba  abu  Durchfall 
haben ;  —  tubna  mit  etwas 
zum  Durchbruch  kommen. 
muan  anin  atubna  abum  ?  Hat 
dieses  Kind  den  Mutterleib 
eröffnet?  =  ist  das  das  Erst- 
geborene? —  lubta  etwas  ver- 
anlassen, zum  Durchbruch  zu 
kommen,  z.  B.  tubta  mot  abu 
jemand  abführen;  tubta  mot 
'eliin  jemand  fliehen  machen, 
(tuba  'ehin  entfliehen),  jemand 
zur  Flucht  in  den  Wald  ver- 
anlassen (D.  tuba). 

tuknana  mit  etwas  in  Armut  sein, 
—  in  Not  sein  (s.  atuk),  ngane 
moen  atuknana  tago,  altera  ibale 
me  jo  weil  er  selbst  in  Tabaks- 
not ist,  deshalb  leiht  er  mir 
keinen. 

tülbo(g)  Brennessel. 

tum  durchaus  nicht,  nie,  unter 
keinen  Umständen  (D.  tom). 

tuma  vorübergehen,  drüber  hinaus- 
gehen, zu  viel  sein,  übertreffen, 
aweda  mot  atume  hen  bob  jener 
Mann  ist  soeben  hier  vorbei- 
gegangen ;  atume  Bakundu 
amuin  er  ging  über  Bakundu 
hinaus;  mendib  meiuma  melonge 
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ate  das  Wasser  geht  über  den 
Eiruer  hinaus  =  es  geht  nicht 
alles  hinein;  atuma  me  ngine 
er  geht  über  mich  an  Kraft 
hinaus  =  er  ist  stärker  als  ich, 
so  wird  Unna  zur  Steigerung 
des  Eigenschaftsworts  ge- 
braucht (s.  Gramm.  S.  275 ff.); 
atuma  a  hob  er  ist  „zu"  ge- 
schwätzig; aheb  atuma  a  he  es 
ist  zu  kalt  (S.  Gramm.  S.  276); 
pema  etuma  es  geht  ein  Wind ; 

—  tama'  einen  vorbeilassen, 
tuma'   me!   Laß   mich  vorbei! 

—  tumna  mit  etwas  vorbei- 
ziehen ;  —  tumta  vorbeiführen, 
vorüberstreichen,  übertragen, 
übersetzen,  übertreiben,  ko- 
pieren, atutnta  se  a  mendib  er 
setzt  uns  über  das  Wasser; 
atumta  ekä  ne  er  ist  mit  der 
Hand  so  herumgefahren ;  atumta 
akan  er  übertreibt  die  Sachen, 
atumta  mq  a  kalach  anine  er 
hat  es  auf  dieses  Papier  dort 
übertragen,  kopiert  (D.  tomba, 
-ise,  -ele). 

tuma  rösten,  bähen,  räuchern  (D. 

tumba). 
tumbe  Stamm,  Familie  (D.  tumba). 
tuna  stumpf  sein ;  —  tunta  stumpf 

machen,  abstumpfen,  tunta  esu- 

kulu     die     Schule    schwänzen 

(vom  Duala  tünse  eingef.)    (D. 

tun§). 
tun    Ziege     im     Gegensatz     zum 

Schaf,      gewöhnlich       tun      e 

mbod. 
tunge     Pfand ;     suma     tun<je     ein 

Pfand  geben  (D.  tunge). 


twdda  Matten  aussteckeu,  sie  ab- 
stecken mit  Stiften  von  ge- 
schlitzten Palmrippen. 

W. 

wä  anziehen,  von  Kleidern,  wä  a- 
bat  ein  Tuch  anziehen. 

wä(g)  beißen,  schmerzen,  wehe 
tun ;  unangenehm  sein,  hart 
auf  der  Seele  liegen,  drücken; 
awä  ason  er  schmerzt  bezügl. 
des  Zahns  =  er  hat  einen 
schmerzhaften  Biß ;  abuin  awa 
me  ate  ich  habe  Bauchweh; 
nlö  ngicä  me  ate  ich  habe 
Kopfweh ;  nkan  vgu-a  mo  a 
yql  der  Kitzel  beißt  ihn,  = 
es  kitzelt,  beißt  ihn  ;  alum  awa 
me  a  yql  meine  Schuld  drückt 
mich ;  mbeb  ngwd  mo  abuin 
seine  Sünde  drückt  ihn,  bo- 
schwert sein  Gewissen;  anin 
nkala  awä  se  a  yql  dieser  Eu- 
ropäer tut  uns  weh  auf  dem 
Leib  =  seine  Anwesenheit, 
seine  Person  bringt  Beklom- 
menheit. 

wd,  Verg.  weda,  sterben,  drauf- 
gehen,  krepieren  (D.  wo). 

wab  besitzanzeigendes  Fürwort, 
(eigentlich :  „sein")  seines- 
gleichen, z.  B.  mbod  ekuma 
wab  die  Ziege  stößt  ihres- 
gleichen (behera  bab  koko  sie 
plagen  einander,  Mehrzahl). 

wachan  Ebenbild,  Gleichnis,  Nach- 
bild, von  magna. 

waba,  Verg.  wapa,  zu  sein,  ver- 
schlossen, fertig  sein,  z.  B. 
ndab   ewapa    bob  das  Haus   ist 
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nun  zu,  d.  h.  Dach  und  Wände 
sind  fertig. 

xcagna  ähnlich  sein,  einander 
gleich  sehen,  ho  ba-eba  bewag- 
na  die  zwei  sind  einander 
ähnlich  (D.  wana). 

wdla  halten,  in  der  Hand  haben, 
besitzen,  mitbringen,  ahiira  ön, 
awala  kub  'eka  er  kam  hieher 
und  hatte  ein  Huhn  in  der 
Hand;  —  wala  für  einen 
halten,  einem  bringen,  o£pe 
ampe,  ewala'  me  mbod!  kommst 
du  wieder,  dann  bringe  mir 
auch  eine  Ziege!  (D.  alea). 

warn  acht,  Zahlwort. 

wdna  kämpfen,  streiten ;  icana 
nsum  Krieg  fuhren;  awana  a 
nlem  er  kämpft  im  Herzen  = 
er  besinnt  sich  mit  Mühe,  er 
kämpft  um  Klarheit;  ngwana 
mo  a  nab,  mihela  ich  habe 
mich  abgeplagt,  es  zu  machen, 
bring's  aber  nicht  fertig;  — 
wdntana  miteinander  kämpfen 
(D.  ana). 

wana  braten  (D.  anga). 

icana  lesen,  buchstabieren,  awana 
kalach  er  liest  einen  Brief  etc. 
(D.  langa). 

we  hier,  daher;  wo,  hiena  mo  we! 
gib's  mal  daher!  mibia  we  ade 
ich  weiß  nicht,  wo  er  ist  (we 
in  der  indirekten  Frage,  da- 
gegen he?  in  der  direkten); 
weil,  darum  daß  (==  ö),  we 
senke  Ina  ne,  ahera  sipera  weil 
wir  nichts  davon  gewußt  hatten, 
kamen  wir  nicht. 

wtl !  selbstverständlich  !  eben ! 


wetna  quetschen,  einklemmen;  — 
wetnana  mit  etwas  quetschen, 
ewetnana  me  eku  amuin  du 
trittst    mich  mit  dem  Fuß. 

wo  lachen,  lächeln  (D.  yo)  —  wola 
auslachen;  zum  Lachen  bringen 
(D.  yoise);  -wotna  lächerlich, 
witzhaft  sein. 

wöba  waschen,  spülen  (D.  oa). 

woba  trommeln,  spielen,  awöba 
ntiach  er  trommelt,  awöba  ekom 
er  spielt  Harmonium  (D.  oba). 

wocha  wahrnehmen,  spüren, fühlen; 
hören,  verstehen ;  miwocha 
ekidl  ampe  ich  spüre  nichts 
mehr  von  der  Welt;  wocha 
jo  eka!  fühl's  mit  der  Hand 
(ob's  schwer  ist) !  wocha  elud 
den  Geruch  wahrnehmen  = 
riechen,  auch  wocha  du  be- 
riechen; wocha  mo  nsöl!  fühle 
es  im  Mund,  =  versuche  es, 
wie's  schmeckt!  wocha  bon 
sich  fürchten,  wocha  ngol  Er- 
barmen empfinden ;  wocha  ndu- 
tu  traurig,  betrübt  sein,  wocha 
enyenge  sich  freuen  etc. ;  ahoba 
dyam,  miwocha  er  sagte  etwas,  ich 
verstand's  aber  nicht;  — wochta 
nachspüren,  beschnüffeln ;  — 
wochta  fühlen  machen,  z.  B. 
wochta  ndutu  Kummer  be- 
reiten etc. 

wocha  wärmen,    woch  jo!  wärm's! 

wocha  sich  salben,  sich  einschmie- 
ren, wocha  diö  sich  mit  Salb- 
öl salben,  awocha  mbinde  a 
yol  er  hat  sich  mit  Dreck 
vollgeschmiert ;  wocha  mendib 
sich    baden,    schwimmen;    — 
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wochta  anschmieren,  anstreichen 
(mit  Farbe  etc.). 

wqlä  herabfließen,  mekl  mewolä 
mo  a  yol  das  Blut  fließt  ihm 
am  Körper  herab. 

woma  schaben,  hobeln,  kratzen, 
woma  «c/o/iBuschropes  schaben ; 
woma  mebambe  Bretter  hobeln ; 
woma  nkan  den  Kitzel  kratzen, 
sich  kratzen  (D.  ombo). 

woma  faul  sein,  träge  sein,  etuma 
a  wem  du  bist  stinkfaul,  wom- 
wqm  =  woma  faul   sein. 

wona  säen,  pflanzen,  stecken,  e- 
wona  mbol?  pflanzst  du  Setz- 
linge ?  gew.  wona  bie  msäen  etc. 

wona  besitzen,  haben,  miwona  jom 
ich  habe  nichts. 

wona  zusammenfügen,  aneinander- 
stießen, wona  mebambe  füge 
die  Bretter  aneinander  (an  den 
Enden) ;  miteinandergehen,  sich 
aneinander  anschließen,  bo  bü 
eba  bewoi'ia  diese  beiden  gehen 
miteinander  (D.  onga). 

wona  heiraten,  ein  Weib  kaufen, 
ein  Weib  haben ;  —  wonta  einem 
ein  Weib  kaufen  oder  ver- 
kaufen, mo  awonta  nie  muäd 
der  hat  mir  ein  Weib  ver- 
schafft, angeheiratet,  daher 
ewonye  Heirat. 

wua  töten,  umbringen,  Verg.  wü ; 
.  daher  mjwua  Mörder;  —  wuana 
mit  etwas  töten  ;  —  wüda  einem 
etwas  töten,  opfern;  wüda  mot 
ngql  sich  eines  erbarmen.  (D. 
bwa,  bwea). 

wua  Verg.  wü,  fest  sein,  fest 
sitzen ;    mekon    mewü    a    ndob 


die  Pfosten  sitzen  fest  in  der 
Erde;  awü  'yol  er  ist  kern- 
gesund, energisch,  eigensinnig; 
aiuü  'nsöl  er  hat  eine  Schwert- 
zunge, ein  festes  Mundstück ; 
awü  nlem  er  hat  einen  befestig- 
ten Sinn,  bestimmten  Willen ; 
auch :  reif  sein,  erstarkt,  fertig 
sein  von  Früchten  (D.  o«);  — 
weda  festmachen,  festsetzen. 

wuba  ausjäten,  ausreißen  von  Un- 
kraut etc. 

wula  krank,  unwohl  sein  (==  kula); 
—  wulta  krank  machen. 

wüma  drandenken,  sich  besinnen; 
eingedenk  sein,  meinen ;  ane 
oe  ewuma  f  so  meinst  du  ?  — 
wumtana  sich  erinnern,  be- 
denken ;  boba  ngwumtana!  Jetzt 
fällt  mir's  ein ! 

wuma  gebogen,  krumm  sein; 
biegen,  krümmen. 

Y. 

yacha  verschneiden  (von  Böcken), 
beschneiden  (D.  aka). 

yala  Verg.  ydleda,  auseinandertun, 
auseinandergehen ,  spreizen, 
mebambe  meydleda  die  Bretter 
sind  zersprungen,  klaffen  aus- 
einander, bo  bä  eba  beyaleda 
ate  sie  beide  sind  auseinander 
(die  Freundschaft  ist  aus). 

ydma  welschen,  die  einheimische 
Sprache  nicht  recht  kennen, 
Dialekt  sprechen. 

y?  aufs  Haar,  ganz  genau,  eboma 
ye  es  paßt  aufs  Haar. 

i/eclia  gelb  sein,  rot  sein  ;  —  yechta 
gelb,  rot  machen. 
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yeda  zerspringen,  auseinander- 
klaffen, bwel  eyede  ate  der 
Baum  ist  zersprungen. 

yeka  lernen,  probieren,  üben;  — 
yechta  lehren,  unterrichten :  — 
yechtana  nachmachen,  nach- 
äffen, yechtana  muem  nson ! 
ahme  meine  Arbeit  nach ! 
eigentlich :  lerne  mit  meiner 
Arbeit!  kud  eyechtana  ejon  ehob 
der  Papagei  äfft  deine  Sprache, 
dein  Reden  nach  (D.  okwa, 
-ise,  -ele). 

yeka  quer  liegen,  kreuzen ;  — 
yechta  quer  iegen  (I).  eka). 

yelä  frechmaulig  sein,  ehrfurchts- 
los   sein,    eyelü    ba-niba  er  hat 


den  Alten  gegenüber  ein  freches 
Maul. 

yoka(l)  und  yokale  Dummheit,  Be- 
schränktheit, Narrheit,  ede  yo- 
ka!  Du  bist  ein  Esel!  böla  y. 
oder  böla  mam  meyoka  Dumm- 
heiten begehen ;  kuna  yoka 
dumm  werden,  auch:  zahm 
werden;  —  kunta yoka  zähmen. 

yol  Leib,  Körper,  abona  yol  er 
ist  gesund,  wohl  zuwege; 
abebe  yol  er  ist  wüst,  schlecht 
zuwege;  steht  auch  für  unser 
„sich",  z.  B.  akemta  yol  er 
rühmt  sich;  aicala  mo  a  yol 
er    hat   es  bei  sich  (D.  nyolo). 


A  Text  in  Mono  Speech  (Bougainville  Strait, 
Western  Solomon  Islands). 

By  Gerald  Camden  Wheeler  London  University. 


Introductory  Note. 

The  following  Text,  called  Soi,  is  one  of  a  collection  made  by  the 
writer  during  a  stay  of  some  months  in  the  Bougainville  Strait  for  ethno- 
logical  research. 

It  teils  of  the  first  making  of  an  improved  canoe  and  of  im- 
proved  fishing-nets. 

The  places  mentioned  are  all  in  or  off  north-west  Alu  ("Shortland 
Island"). 

About  60  years  ago  the  thon  owners  of  Alu  were  conquered 
and  driven  out  by  the  people  of  Mono  ("Treasury  Island"):  and  it  was 
settled  by  the  Mono  conquerors.  So  that  to-day  Mono  is  the  speech 
of  all  the  people  in  tho  Bougainville  Strait.  The  earlier  inhabitants 
of  Alu  may  be  called  the  Old  Alu. 

Soi  is  a  nitu,  that  is  a  supernatural  being.  nitu  denotes  (1) 
Ghosts  of  Human  Beings  (2)  any  non-natural  Being. 

It  will  be  found  on  examination  that  Soi  is  truly  the  Ghost  of  a 
Chief,  whose  identity  has  been  lost.  He  was  evidently  an  Old  Alu 
Chief. 

He  still  receives  a  certain  amount  of  worship  on  occasions:  but 
probably  in  Old  Alu  times  this  was  far  more  important.  He  is  looked 
upon  by  the  Mono  people  as  one  of  their  own  nitu.  (See  „Archiv  f. 
Religionswissenschaft",  Bd.  XV).  The  Old  Alu  speech  was  very  like 
Mono,  and  the  two  peoplo  had  few  differonces. 

The  tenses  of  the  verb  are  formed  in  Mono  by  the  following 
prefixes. 


64 


Zeitschrift  für  Kolonialsprachen,  Band  III. 


Prescnt  and  Past: 

Sing.   1. 

fai- 

Plur.   1.  inclusive: 

tai- 

exclusive: 

ami 

2. 

oi- 

2. 

ang- 

3. 

i- 

3. 

tri-, 

Sing.    1 .  fana- 

2.  ona- 

3.  ena- 


Future: 

Plur.   1.  inclusive:   tara- 
exc'usive :  ama- 

2.  emia- 

3.  eria-,  rea- 

To    donote    habitual  or  extended  actiou  there  is  a  form  (called 
here  Verbal  Substantiv),  which  is  made  by  syllabic  reduplication  of  the 
verb  followed  by  the  possessive  forms:  for  exatnple. 
tele  =  givo:  tetele  sagu  =s  'I  give'  repeatedly 

tetele  sang  =  'thou  givest'  repeatedly  etc. 

The  vowels,  roughly,  as  in  Italian.  /  and  h  are  interchangeable,  so 
aro:  d,  r,  dr  (initial). 

An  idea  of  the  pronunciation  may  be  gathered  froni  the  text 
given  in  "Le  maitre  phonetique"  Janvier  1912  (p.  12);  in  the  aipha- 
bet of  "L'association  phonetique  internationale",  'n  denotes  syllabic 
n,  n  with  a  dull  vowel  in  front:  corresponds  to  ng  (as  in  king)  in 
Old  Alu. 


(65)  Soi. 

(A)  Soi1)  imate  ga  'nkana  imate  male  ga  apana.  au  saria  au 
saria  iriaroaro2)  kiniu.  Soi  tiga  numa  enanaßli3)  eviaroroi  fanua  eria- 
poili1).  "'nkana*)  [?  'nkang]  aiaitiuiem6)"  eriaiing.  enatai.  enalolofo 
numaang.  „Koge  tele  mafa  irifavabautiafaata'1)  poile"  enaiing  ga  tetena. 
„0  egutai*)" 

(B)  enaua  "aisa  gagana  onavoroi  ga  au  firong  loena  ga  ona/ataling1) 
onaaroama"   iing.     igagana.     iaroama. 

"Tete  eang?"  iing.  "Soa"  iua  ga  tetena.  italasi2).  isafili.  iri- 
poili    male,     ilolofo   male.     "Tete"  iua  male.     "0  mafa  i?npoiliafaata" . 

(C)  "somanana"  iua  ga  tetena  "onagagana  onaaromalema  ßrong" 
iua.  igagana.  iaromalema.  ifasokuma.  ialasi.  isafili.  irifababauti 
poili.     itai.      ilolofoma  numaang. 

"famanunu  egutaieng"  iua  ga  tetena.  iboi.  irisuele.  ilale. 
"gagana  egutaieng 

(D)  asama')  onagaloma  loena  onagalorna"  iua  ga  tetena.  igagana. 
ipisokoma.      ifaroro.     "soa    egutaieng.      enaani  peu2)   onagagalo   sama3) 
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boi  tapoina"  iing.  ilale.  "gagana  tufalaang"*)  iua  ga  tetena.  igagana 
male,  iaroma  tufala.  ipagama.  ialasa.  ifalai.  iasamang*).  isaßli 
iripoili. 

(E)  "apang  sumana  galugaluem"  ')  iriing.  itai.  igagana  numaang. 
" hamanunu  sang"  iua  ga  tetena.  ilale.  ielo  male,  iaromalema  afarai2). 
iriafavai  numaang  tetena  ua  [=tetenaua].  iboi.  irisuele.  ilale.  irifalai. 
iriasamang.  isupu3)  ga  kiniu.*  "titaui  iriua.  irigaloma  meo.  irititai) 
Soi  isaßli. 

(F)  iripoili  male,     ilolofoma. 

"Tete,  impoiliafaata"  iing.  "N—m.1)  onagagana  Uta  onagaloma. 
ala  fanafataling  mafa"1)  iing.     igagana.     igaloma.     "eangt"  iing. 

"Soa"  iua.  sito2)  basi3)  ifatoiivang.  igaloma  saori.*)  irisitoi.  tita 
igaloma.     "eang,  tete?"  iing  ga  tetena.     "0  egutaieng. 

(ß)  totona. ')  oigaloamaata"  iing.  irititai  fanua  tapoina.  meo2) 
iritita.     isaßli.     iripoili. 

"'nkang  taena  anganeng"  iriing.  ilolofo.  iritai  tetena  ua 
[=  tetenaua].  irititai.  irifagafuli.  igagana  makotoaang.*)  igaloma. 
irimakotoai.s)  irifaga/uli.  iritano  beku.6)  iripisoko1)  maleb)  avesolo 
Soi  tetena     ua[=  tetenaua].    fanua  tapoina 

(H)  kafako^)  irieeva  sorau.  irioloolomo2)  sorau  kafako.  irifaga- 
fulu.  Soi  igagana.  au  taufena3)  kenoa.  avesolo*)  kenoa  au  sana. 
ilesolo.i)  iroroi.  iana  leana  kaliso6)  igaganama.  iroroi.  ionai7)  nifona. 
Soi  igagana.     igaloama  ga  kaliso  avesolonaua.")     ifaroroiai 

(K)  tetena.  "Peunana.1)  rekona2)  ga  avesolo"  iua  ga  magota.  iga- 
loama. ipisokomalema.  irilasi.  iriloi.3)  iriolomi.  irifagafulu.  kiniu 
imauti.*)  irigaloma  aulu9)  tapongs)  aulu.6)  fanua  tapoina  eala1)  tapong*) 
aulu   irigaloma.      Soi   igaloma   aulu  tuatua.*)    fanua  eala.     Soi  isaßli. 

(L)  iripoili. ')  "maito  fealau  sang  famataf  mani  fanua  amaga- 
fulu.2)  boiua  onaaafaua?"  deing.  ilolofo,  sorau  igafulu.  Soi  sana 
kiniu  imauti.  fanua  saria  kiniu  irisifali.3)  Soi  eaang*)  kiniu  Mino- 
mino*)  leana.  "boiua  salesalee"6)  iriua.  iboi.  irisuele.  ilale.  irie- 
naena.     irifosefose  fanua  saria  kiniu.     itapupusu.1)     Soi  isalee.") 

(M)  "Koge.  maito  sang  kiniu  iafauaP)  mani  samang  ipaite"2) 
iriua.  irilefelefe.  Soi  eaang3)  kiniu  iriai.  irifose.  irilao  [=  irilau]. 
iripepele.*)  "maito  murimuria*)  onakato"6)  iring.  ikato.  irisegoroma.'') 
fanua  saria  sorau  ipopoatiH)  iana.  Soi  sana  sorau  imauti.9)  iring 
"maito  sang  sorau  afana?10)  mani  samang  ipopoati" .")  igaloiain) 
lalaafa. 

(N)  isoa.  iripili  tavali.1)  iriugafa  iana.  ilale.  irifailua2)  pepele. 
"maito   Soi    kiniu    ona'nkotoa3)    sang"    reing.      ievaevai   kiniu.      buoto*) 
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itataguma.  ilolofo  pausapea.  iroroi.  "egu*)  buoto".  Hai.  kiniu  iale. 
iriroroi  fanua.     iripoili  "Koge,  maito  'nkang  aiaitiaieng.     kiniu 

(P)  aleeta  „iring.  "Aisa  ea  elua1)  usu"  reindi.  reusu.  igoluri 
baoi.2)  "hanua  episa  usu  male"  reindi.  episa  iriusu.  igoluri  buoi.2) 
"aisa  efati  usu"  reindi.  iriusu.  igoluri  baoi.2)  "aisa  onomo  usu" 
deindi.  iriusu.     igoluri  baoi.2) 

(R)  "aisa  lafuluJ)  usu".  deusu.  igoluri  baoi.  "oe"  reua.  „aisa 
tapoina  osompeura2)  taragafulu  aabau  ga  enalilaong3)  maita  tara'nkoti 
ga  kiniu"  reua.  reusu  osompeuria.*)  ifagafuliri.  Soi  itivona*).  "Koe" 
iua.     "iba  fanaafaua?"    iua.     itai.     baoi.     irilaui. 

(S)  „Koe  maito  ati  tai.  mani  maito  ga  amifalumo.')  fanua  ta- 
poina amifagafuliri"  reing.  "aromana2)  onategese  mani  amafatete"3). 
Soi  itegese.  detele  ga  siburi.*)  "ea  ga  onaifu"  reing.  iifu  ga  siburi. 
demera.     regaganang .5)      '"nai  emiameraiafa"  indi.     regaganang.5) 

(T)  irifatagi.')  talaiva  renono.  siburi  ipopoa.  "sama  kakanega2) 
resokumaata"  reua.     deseloselo.     Soi  ifu  sana  siburi. 

irifatagi.  "kiniu  ßna?  abu  tairoroi"  deua  ga  talaiva.  Soi  iri- 
fatulu3)  baoi.  isalindri.*)  Mabualas)  Diki  matana  ifonu  baoi.6)  " Maang" 
indri  [—  iindri]   " erniaauau.     asuH)  fanateleang" 

(V)  indi  [==  iindi].  igagana.  „maang  samia  kakanega  baoi  ifaga- 
fuliri.1)    maang  hanaevaiang".      "1 "   reing.     "maito  paitena2)  gau. 

mani  sama  kakanega  rekorekona" 3)  reing.  iua  "alai  emiadoroiri"*) 
iua.  igagana.  niga  isakete.  ifotu  kenoa.  iteleri  asu  ga  baoi.  iri- 
lefe.  talaiva  demekasofa.  ievairi.  iua.  isoma.  talaiva  isoari.  Diki 
iaui.*)  Soi  ilalaafa  kanegana.*)  fanua  irigafulu.  isoma.  famata  isoa. 
Somanana. 

Told  by  blind  Bitiai,  who  had  heard  it  from  cbildhood.  The 
tale  belongs  to  Alu,  Mono,  and  Fauru:  but  not  to  Buim  (Buim  abu 
saria).  The  story  belongs  to  all  "same  talk"  as  Alu,  Mono,  etc. : 
not  to  those  of  another  "talk". 

(65)  Soi.    Translation. 

(A)  Soi's  mother  had  died,  and  his  father,  too. 

Time  went  on,  time  went  on,  and  they  (the  people)  made 
canoes.  When  Soi  came  out  of  the  house  and  the  people  saw  him 
they  would  curse  him. 

"Cum  matre  tua  stercare"  they  said.  He  would  weep ;  and  go 
into  the  house. 

"Oh!  grandmother,  they  have  made  me  hear  curses"  he  would 
teil  hisg  randmother. 
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"All  right,  dear",  she  would  say  "(B)  now  then  go,  and  when 
you  see  a  firong-iveQ  and  recognize  the  leaf,  cut  it  down  and  bring 
it  back"  said  she.    Ho  went;  and  cut  one  down  and  brought  it  home. 

"Is  it  this,  grandmother?"  said  he. 

"Yes"  said  his  grandmother.  He  (she?)  adzed  it.  He  went 
out.     Again  they  cursed  him;  and  again  he  went  into  his  house. 

"Grandmother",  said  he  again,  "well,  they  have  been  cursing 
me". 

(C)  "all  right,"  said  his  grandmother,  "you  go  and  cut  down 
another  firong  and  bring  it  back"  said  she.  He  went ;  he  cut  down 
and  brought  back  another.  He  brought  it  back.  He  (she?)  adzed 
it.  He  went  out,  they  put  curses  on  him.  He  wept.  He  came  back 
into  the  house. 

"Keep  quiet,  dear"  said  his  grandmother.  Night  came  on  and 
they  slept.     Day  came. 

"Go,  dear:  (D)  bring  asama;  bring  its  leaf"  said  his  grand- 
mother. He  went  off.  He  cut  off  some  and  brought  it  back;  he 
showed  it. 

"Yes,  dear:  do  you  bring  back  that  thing  always"   said  she. 

Day  camo.  "Go  to  get  planks"  said  his  grandmother.  Ho 
went  out  again.  Ho  cut  planks  and  brought  thom  back.  He  split 
trees  in  two.  He  adzed  the  wood:  ho  drilled  holes:  ho  put  asama 
through  thom.  He  went  out  of  the  houso;  they  cursed  him.  (E) 
"crunch  your  father's  bones"  said  they. 

He  wept:  he  went  to  his  house. 

"Go  on  keeping  quiet"   said  his  grandmother. 

Day  came ;  again  he  went  into  tho  bush.  Again  he  cut  and 
brought  back  (wood  for)  a/arat'-planks.  He  and  '  his  grandmother 
made  a/arat'-planks  in  the  house.  Night  came :  and  they  slept. 
When  day  came  they  drilled  holes;  and  put  asama  through.  When 
the  canoe  was  (canoes  were?)  done,  "(Bring)  caulking",  they  (the 
people)  said.  They  brought  back  clay:  they  caulked  the  canoes. 
When  Soi  came  out  of  the  house  (F)  they  again  cursed  him.  He 
went  back  into  it. 

"Grandmother,  they  cursed  me"  said  he. 

"hum!  you  (?  I  will)  go  and  bring  Uta  back,  then  I  shall  know 
it"   said  he. 

He  went  off;  he  brought  it  back. 

"Is  it  this?"  said  he.     "Yes"  said  she. 

She  took  hold  of  the  end  piece  of  the  canoe  and  showed  it  him. 

5« 
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He  brought  back  a  saori-  root.    They  put  the  sito  on  the  canoe. 

He  brougbt  back  tita.  "Is  this  it,  grandmother?"  said  he  to 
his  grandmother. 

"Yes,  dear;  (Cr)  you  have  brought  back  the  right  thing"  quoth  she. 

All  the  men  were  caulking;  they  put  on  clay  as  caulking.  When 
he  canie  out  they  cursed  him. 

"You  eat  matris  tuae  stercus",  said  they. 

He  went  into  the  house;  he  and  his  grandmother  wept.  They 
put  Uta  on  the  canoe;  they  finished  doing  it.  He  went  off  to  get 
the  makotoa.  He  brought  it  back:  they  made  the  makotoa:  they 
finished  doing  it:  they  made  the  bekit.  Then  Soi  and  his  grand- 
mother cut  youDg  avesolo  shoots.  The  other  men  (H)  made  sorau- 
nets  with  kafako:  they  wove  the  sorau  with  kafako:  thoy  finished 
the  work. 

Soi  went  öut:  there  was  a  fallen  tree  in  the  sea.  The  avesolo 
was  lying  in  the  salt-water;  it  had  rotted;  he  saw  it.  A  fish  called 
kaliso  had  come  up:  he  saw  it.  Its  tooth  was  caught.  Soi  went 
there ;  he  brought  home  the  kaliso,  avesolo  and  all.  He  showed  it 
(K)  to  his  grandmother. 

"That's  it:  avesolo  is  a  good  thing"   said  the  old  woman. 

He  brought  it  home.  He  cut  off  more  and  brought  it  back. 
They  took  off  the  bark;  they  rolled  the  fibres;  they  wove  the  net; 
they  finished. 

They  canoe  got  water-tight. 

They  fetched  a  bamboo  for  the  aulu  of  the  sorau.  The  other 
men  fetched  e«/«-wood  for  the  aulu:  Soi  fetched  the  right  kind  of 
aulu;  the  other  men  brought  eala  wood. 

Soi  came  out  of  the  house.     (L)  They  cursed  him. 

"Which  is  your  place?  when  we  all  go  forth,  what  will  you  do 
to-morrow?"   quoth  they. 

He  went  into  his  house.  The  sorau  was  ready.  Soi's  canoe 
was  water-tight. 

The  made  offerings  for  their  canoes.  The  name  of  Soi's  canoe 
was  Minomino. 

"To-morrow  let  us  race"  said  they. 

Night  came;  they  slopt.  Day  came;  they  put  the  canoes 
afloat.  The  men  paddled  their  canoes.  They  (it)  broke  up.  Soi 
paddled  swiftly. 

(M)  "Hullo!  what  is  there  about  your  canoe?  Ours  have  gone 
wrong"   said  they. 
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They  went  back.  They  sat  down  in  Soi's  canoe ;  they  paddled 
it;  they  went  off  in  it;  they  fished. 

"Do  you  put  your  sorau  in  last"  said  they. 

He  put  in  his  sorau;  men  went  inside  the  ring  and  beat  the 
water.  The  fishes  broko  through  the  men's  soraw-nets:  Soi's  sorau 
held  strong. 

Quoth  they:  "you,  what  is  your  sorau?  ours  have  broken". 

The  chief  took  it  from  him:  (N)  ho  took  it  for  himself.  They 
mado  a  wooden  stage.  They  smoked  the  fish.  Day  came :  they 
went  a  second  time  to  fish. 

"You,  Soi,  keep  hold  of  the  canoe"  said  they. 

He  took  hold  of  the  canoo.  A  buoto  darted  up ;  it  went  into 
a  rock.     He  saw  it. 

"My  buoto.'1  He  grasped  at  it.  The  canoe  drifted  away.  The 
men  saw  it.     They  cursed. 

"Hullo !  tua  cum  matre  stercare.  The  canoe  has  drifted  away" 
(P)  said  they. 

"Now  then,  Jet  two  go  swimming"  said  they  to  one  another. 
They  swam  off.     A  shark  ate  them. 

"Let  threo  other  men  swim  off"  said  they.  Three  swam  off; 
a  shark  ate  them. 

"Come!    four  swim  off"  said  they. 

They  swam  off:  a  shark  ate  them. 

"Come!  let  five  swim  off"  said  they.  They  swam  off;  a  shark 
ate  them. 

"Now  then !  let  six  swim  off"  said  they.  They  swam  off;  a  shark 
ate  them. 

(R)  "Come!  let  ten  swim  off".  They  swam  off;  a  shark  ate 
them. 

"Oh!"  said  they.  "Come  on!  if  we  all  of  us  go,  and  it 
catches  some,  we  shall  get  hold  of  the  canoe"  said  they.  They  all 
swam  off.    It  (the  shark)  made  an  end  of  them.    Soi  was  left  alone. 

"Oh!"  said  he,  what  am  I  to  do  now?"  said  he.  He  wept. 
The  sharks  came  up  to  him. 

(S)  "Hullo  you!  do  not  weep.  We  have  spared  you.  (?  are 
sorry  for  you):  we  havo  made  an  end  of  the  other  men"  said  they. 
"If  you  stand  on  our  backs  we  will  lie  close  together".  Soi  stood 
on  them;  they  gave  him  a  conch-shell. 

"Blow  this"  said  they.  He  winded  the  conch.  They  took  him 
with  them.     They  went  off. 
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"Take  me  thither",  said  he.     They  went  there. 

(T)  They  brought  him  near.  Tlie  women  heard  hini.  The 
conch  sounded. 

"Our  husbands  have  corue  back"  said  they.  They  cooked  food. 
Soi  went  on  winding  the  conch.     They  brought  him  nigh. 

"Where  is  the  canoe?  we  do  not  see  it"  quoth  the  women. 

The  sharks  set  Soi  on  shore.  He  bade  them.  Mabuala  the 
reef-passage  at  Diki  was  fuli  of  sharks. 

"Do  ye"  said  he  "stay  here.  I  will  give  you  betel-stuff"  (V) 
quoth  he.     He  went  off. 

"A  shark  (the  sharks)  has  made  an  end  of  your  husbands ; 
I  am  going  to   marry  you". 

"l "  said  they.  "You  are  a  worthless  fellow.  Our  hus- 
bands are  goodly  men"  said  they. 

Quoth  he:'  "Look  at  them  (or,  "You  will  see  them)  bye-and- 
bye"   quoth  he. 

He  went  and  picked  betel-nuts.  He  came  down  to  the  sea. 
He  gave  the  sharks  betel-stuff.  They  went  away.  The  wives  waited 
tili  they  were  tired.  He  (Soi)  married  them.  It  has  been  said :  it 
has  ended.  He  took  the  women  for  himself.  He  stopped  at  Diki. 
Soi  became  a  lalaafa  kanegana  (great  chief) ;  there  were  no  men 
loft.     That  was  the  end  of  him.     He  took  the  place  for  himself. 

(65)  Soi.    Notes. 
In  the  following  Notes  it  is  mainly  philological  matters  that  are 
dealt  with.  ') 

A  1  Soi:  as  a  common  term  this  word  has  two  meanings:  (1)  orphan: 
(2)  commoner,  opposed  to  lafaafa  and  mamaifa.  Here  the 
stress  is  laid  on  the  first  meaning. 

2  iriaroaro:  reduplication  showing  plurality  of  objects  ('canoes'). 

3  enasafüi:  the  future  prefix  shows  repeated  past  actioii;    so  eria- 

roaroi,  eriapoili,  eriaiing,  enatai,  etc. 

4  eriapoili:  poili  (elsewhere  written  poele,  which  may  be  taken  as 

the  Standard  form)  denotes  (as  Substantive  or  verb)  'a  grossly 
insulting  expression'  (as  verb,  'to  use  such  an  expression') 
like  those  which  are  to  be  found  in  this  text.  I  use  the 
word  'curse'  for  convenience.  The  poele  is  discussed  in  the 
Sociology. 


')   The    etlino-sociological    topics    are    treated    at    length    in    the    sections    on 
Religion  (see  VIII.),  Technology,  etc. 
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A  5  'jikana:  perhaps  this  should  be  'nkang;  unless  it  =  'nkang  -f-  a, 
a  being  tho  suffix  denoting  'where'  or  'whither'. 

6  aiaitiaiem :  the  suffix  ein  is  like  that  found  in  fangaitiaimia,  67  c. 

7  irifavabaut  iafaata :  babautu  = 'to  be  left  helpless,  without  means' 

(see,  1  c).  fababauti  poele  seems  =  'expose  someone  to 
curses'. 

8  egutai:  generally  in  the  form  egutaieng. 

B   1   onafataling:  it  seems  rather  as  if  tho  meaning  here  wero  'if  you 

want  to  recognize'. 
2  italasi:   talasi  =  'to    chop    with    an    adze';    alasi    and    alasa   are 

other  forms. 
D   1  asama:    a  creeper   whoso  bark  is  used  to  tie  canoe-planks  toge- 

thor  (see  the  Technology). 

2  peu:  here  seems  =  beampeu,  'thing'. 

3  sama:  this  is  sang  -f-  ma  ('you  bring  it  here'). 

4  tufalaang :    as    verb    tufala  =  'to    get  tu/ala1,  •  tufala  is  a  canoe- 

plank :  -ang  is  the  suffix  denoting  purpose.  For  this  and 
other  canoe-making  terms  found  in  this  text  see  the  section 
on  Technology. 

5  iasamang :   asama  as  verb  =  'to  put  asama  through  the  holes  in 

canoe-planks.'  The  -ng  is  here  untranslateablo.  It  is 
not  clear  from  the  text  whether  it  was  Soi,  or  bis  grand- 
mother,  who  did  these  various  tasks.  sarumu  (?)  =  'to  tie 
the  asama1-  thus  threaded. 

iriasaasama    (or    iriasama)   =   'several    (two     or    more)    put 
asama  through'. 
E   1  galugahtem:  galugalu  =  'to  crunch  with  tho  teeth'  (cp.  6  c).    The 
-em   is  of  tho  sarne  nature  as  in  aiaitiaiem  (65  c).     Note  the 
poele  is  here  cannibalistic. 

2  afarai:  the  narae  of  one  of  the  planks  in  a  canoe. 

3  isupu:  supu  is  an  uncommon  word :  gafulu  is  generally  used. 

4  kiniu:  all  the  people  were  canoe-making  too.     It  must  be  assu- 

med  that  they  made  more  than  one  (so  it  is  in  my  pigeon- 
English  version) ;  so  that  perhaps  we  have  a  collective  use 
here  of  the  word  (isupu). 

5  Uta:   here   has  the    generic  force    of    'caulkiug'   (as   verb  =  'to 

caulk')  for  putting  between  the  planks.  In  its  ordinary  use 
tita  is  specialised  to  denote  the  fruit  of  a  particular  plant 
now  used  for  this  purpose.  The  men  in  the  tale  use  mud 
or  clay  (meo). 
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F  1  The    notes    say   that  Soi   goes    and    brings   back   a   leaf  for  his 
grandmother    to    show    him    whether    it    is    tita:    the    words 

"h—m mafa"    are    aaid    to    be    spoken    by    Soi.      It 

therefore  seems  that  onagagana  ....  onagaloma  should  be 
hanagagana  ....  hanagaloma    (I    will  go  .  .  .  .  and  bring  back). 

2  sito:   The    steru-   or  the  head-pieco  of  a  canoe.     (Here  perhaps 

the  meaning  is  the  end-piece  of  a  canoe,  of  some  otlier 
canoe). 

3  basi:    seems    to    be    an   adverb  = 'catching   hold   of  (see  49  c). 

Soi  was  in  ignorance  of  all  canoe  matters  tili  his  grand- 
mother showed  him  about  them. 

4  saori;    he    brought    back  the  (or,  several?)  root  (lamutu)  of  the 

saori  tree;  the  sito  is  made  from  this  root. 
Gr  1  totona  =  'true',  of  an  assertion.  Here  either  it  =  'that  is  right. 
true' ;  of  'true,  real,  proper'.  In  the  latter  case  totona  would 
be  the  object  of  oigaloamaata  (=  'you  have  brought  back  the 
right  thing'),  which  is  the  translation  given.  lf  wo  in  trans- 
lating  leavo  the  stop  after  totona,  we  should  have:  'Yes, 
dear,  that  is  so :  you  have  brought  it  back'. 

2  meo:  probably  an  instrumental  'with  meo\  as  kafako  in  H,  below. 

See  note  H  1. 

3  anganeng :   the    composition    of  this    word  is  not  clear.     It  con- 

tains  ang  (aang)  =  'to  eat'.  It  looks  as  if  we  have  a  redu- 
plication  of  the  whole  word  (angang).  The  eng  is  the  suffix 
seen   already  in  galugaluem  (E,  above),  etc. 

4  makotoaang :    makotoa    is    a    pieco    in    continuation    of  the    sito; 

on  it  the  beku  (carving)  is  put  at  the  head  or  stern.  As 
verb  it  =  'to  get,  or  make,  or  put  on,  the  makotoa1. 

5  irimakotoai :    'put    on,    made,    the   makotoa'.     The    i   is  probably 

an  indefinite  object  akin  to  cognate  accusative  (or  it  may 
be  "it"   =  'the  canoe').     So  above  in  irisitoi  (f),    irititai  (g). 

6  beku:  the  carving  at  the  head  or  stern  of  a  canoe. 

7  iripisoko:    pisoko   =   "cut    off    a    young    brauch    from    the    old 

creeper"   (avesolo  and  asama). 

8  male:  here  =  'then',  'next'. 

H  1  kafako:  'with  kafako1;  the  word  standing  by  itsolf  having  an 
instrumental  force.  Cp.  above,  meo  ititita.  kafako  is  the 
dried  rind  of  a  banana-like  tree :  it  is  still  used  in  carrying 
loads  on  the  back. 
2  irioloolomo:  syllabic  reduplication  from  olomo,  showing  a  plura- 
lity  of  subjects. 
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H  3  taufena:  adjective  = 'that  has  fallen  a  long  time  since',  of  a 
tree.  itaofe,  taufe,  =  'to  fall').  We  must  understand  'there 
was'. 

4  avesolo :  a  creeper,  from  whose  inner  bark  the  fibrös  for  making 

string  aro  got. 

5  ilesolo:    the   bark    of  the  avesolo   had   rotted    away,    so  that  the 

fibres  inside  used  to  make  string  were  left. 

6  kaliso:  this  is  a  fish-species,  which  has  teeth  projecting  on  each 

side :  these  got  foul  of  the  avesolo  fibres.  Soi  cut  the  avesolo 
off  and  took  it  with  the  fish  hanging  to  it  to  his  grandmother. 

7  ionai:  ona  has  a  passive  meaning,  'to   be  caught',  'to  be  fast'. 

8  avesolonaua :    'avesolo    and    all'.     Here    the    unusual    use    of  the 

possessive    suffix    -na    gives    the    idea   of  closeness,  intimacy: 
-ua  =  'with',   'and'.     Cp.  fitokona  in  42  k. 
K  1  peunana:    here  =  'that   is    it'.     -nana   as  suffix  has  the  force  of 
the  verb  'to  be'.     Probably  peu  =  'the  thing'. 

2  rekona   <ja   avesolo:    =  'avesolo   is    good'    or  'it  is  good  avesolo1; 

perhaps  the  second  meaning  is  to  be  preferred. 

3  iriloi:    loi  =  to    roll    the    Strands    of  fibre    on    the    palm    of  the 

hand  against  the  leg. 

4  imauti:    the    canoe    got   'water-tight'  or  'strong',    the  Uta  having 

hardened. 

5  tapo7ig:  this  word  has  the  meaning  'Substitute  for',   'in  the  stead 

of :  here  it  means  'acting  as',  'doing  the  work  of ,  or  simply 
'as',  'for'.  biluau  ('like',  'same  as')  was  given  me  as  equi- 
valent  to  tapong. 

6  aulu:  this  word  denotos  (1)  a  certain  species  of  bamboo,  appa- 

rently  also  called  bena:  and  (2)  the  arc-frame  which  makes 
the  upper  part  of  the  sorau  fishing-net  (see  Technology),  and 
which  is  made  only  from  the  aulu  bamboo.  In  this  sentence 
in  the  text  aulu  has  each  meaning  in  turn. 

7  eala:  a  treo  from  whose  wood  makotnako  (Jews'  harps)  are  made. 

In  the  tale  it  is  superseded  by  aulu  for  sorau.  The  eala 
wood  is  no  good  (paitena)  for  sorau;  it  is  not  strong  (abu 
imauti).     Bamboo  is  strong. 

8  aulu  tuatua:   in    pigeon-English  this  was  givon  as  =  'aulu  true'. 

It  seems   to  =  'the  right  kind  of  aulu  (framework)'.     It  was 
remarked :    eala  paitena.     Soi  sana  aulu  tuatua  (eala-vfood  is 
no  good:    Soi's  aulu  is  the  right  (truo)   one'). 
L  1  iripoili:  note  how  the  following  quostion  ('which  is  your  village?') 


74  Zeitschrift  für  Kolonialsprachen,  Band  III. 

seems    to   be    in   itself  a  poele.     The    question   seems  to  = 
'What  are  you  doing  where  you  are?' 
L  2  amagafulu  etc. :  'when  we  men  all  go  to  fish,  what  will  you  do 
lef't  behind?' 

3  iridfali:   sifali  =  'to    make  an  offcring  to   one's  nitu  (the  ghost 

to  whom  one  Stands  in  a  specially  close  relation)  on  behalf 
of  something,  by  putting  food  in  fire1.  Here  the  men  made 
offerings  on  behalf  of  their  canoes,  each  for  himsolf. 

4  Soi  eaaiig :  "Soi's"  :  eeang  is  the  possessive  of  the  demonstrative 

adjective  ea.  which  here  is  untranslateable. 

(Possibly  we  have  really  Soiaang,  a  possessive  to  Soi). 

5  Minomino :  a  proper  name. 

6  salesalee:    reduplication    stressing    plurality    of   subjects:    so    iri- 

lefelefe  (see  below,  M). 

7  itapupusu:    ta-    is   the  passive    prefix.     Note  the  singular  prefix : 

the  canoes  seem  to  be  referred  to  collectively:  just  before 
we  have  irienaena,  irifosefose,  where  the  reduplication  points 
to  plural  objects.  Probably  in  -pupusu  we  have  syllabic  re- 
duplication, which  seems  to  denote  plural  subject.  The  men's 
canoes  broke  up  because  the  mud-caulking  got  softened  in 
the  water. 

8  isalee:  seems  =  'paddled  ahead  of  them',   'won'.     To  be  distin- 

guished  from  sale  =  'to  be  alive'. 
M  1  iafaua:  'what  is  there  about'  your  canoe?    'how  is  (your  canoe) 
made?' 

2  ipaite:  'have  gone  wrong',    'are  useless'.     Note  again  the  use  of 

the  Singular  prefix. 

3  Soi  eaang:  see  above,  L  4. 

4  iripepele:  'to  go  fishing  with  sorau1. 

5  murimuria :   another    form    for  murimuri  =  'after',  'behind',  'last'. 

6  onakato:   kato  =  'to    hold  the  sorau  so  as  to  make  up  a  ring  of 

nets  surrounding  the  fish.  See  description  of  Fishing  in 
the  Technology.  The  meaning  of  murimuria  onakato  seems 
to  be:  'you  come  into  place  last  in  tho  ring'. 

7  irisegoroma:   segoroma  =  'to    go    inside    the    kato-circ\e  and   beat 

the  water  with  sticks  so  as  to  frighten  the  fish  into  the 
sorau- :  see  Technology.  Here  the  subject  evidently  is  'some 
of  the  men'. 

8  ipopoati:    Note   the  Singular  prefix,  although  iana  is  almost  cer- 

tainly  plural.  But  we  have  the  syllabic  reduplication,  which 
serves  to  denote  plurality  of  subject:  cp.    itapupusu  above,  L  7. 
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M    9  imauti:  'held  strong',  'held  good'. 

10  afana:  'what  is  your  sorau  (made  of)?' 

11  igaloiai:  here  the  suffix  -ai  =  'away'. 
N     1  tavali:  a  woodon  Staging  over  tho  fire. 

2  irifailua:  failua  =  fa  -\-  elua  =  'to    do   again   a  second  time', 

'repeat,  renew'.     This  time  they  went  in  Soi's  canoe. 

3  ona'nkotoa  sang:    'keep    hold    of ;    Soi    was    to    hold  the  canoc 

whero  thoy  had  gone  to  fish,  while  the  men  went  off  fish- 
ing.  The  -a  suffix  is  that  often  found  with  the  verbal  Sub- 
stantive. 

4  bttoto:  a  fish  living  in  holes  in  rocks. 

5  egu:  note  the  form  of  the  possossive,  as  referring  to  something 

to  bo  used  for  food. 
P  1  m  elua:    note  tho  numeral  elua  used  with  ea  =  one,  so  that  it 

becomes    a    Substantive  proper  (=  elua) :  so  ea  episa  =  episa 

=  three ;   and    so    on.     The  men  were  lei't  cut  off  on  a  reef 

owing  to  the  canoe  drifting  away. 
2  baoi:   though  wo  havo  a  singular  verb,  yct  the  sense  evidently 

is    more    than    one,    an    indefinite    number,    of  sharks    in    all 

these   places.      Perhaps   wo    may    say   we    have   a   collective 

use  of  baoi.     Cp.  below,  V  1. 
R  1   lafulu:    'ten':    ea    lafulu    is    an    alternative  form,    and  probably 

more  usual:  with  this  cp.  the  last  note  but  one. 

2  osompeura:    'all    of    us',    probably    stronger   than    tapoina    with 

which  it  is  here  used:  tapoina  =  'many',  'all';  in  fact  its 
use  is  practically  the  same  as  the  logical  'some'.  osompeu- 
takes  the  possessive  suffixes  for  the  different  persons ;  just 
below  we  have  osompeuria  —  'all  of  them'.  osom  may  be 
used  alone  =  'all' :  osompeura,  etc.,  literally  'all  our  (etc.) 
things',  or  'all  tho  business  about  us  (etc.)'. 

3  enalilaontj:    lilaong    is   assumed   to    be  an  active  verb  =  'nkoti; 

ena-  having  an  indefinite  plural  force.  It  possibly  however 
has  a  passive  meaning  ('if  some  be  caught').  The  men  were 
to  go  now  in  a  body  so  that  some  at  least  should  escape 
to  reach  the  canoe. 

4  osompeuria:  see  noto  2,  above. 

5  itivona:  the  adjective  tivona  with  verbal  prefix;  'was  left  alone'. 
S   1   amifaluuio:  faluu  =  'not  to  kill',    'to  spare';    -o  =  thee;  the  »' 

is  euphonic.     (  ?)  faluu  here  =  'be  sorry  for'). 
aromana:  aromamj  (our  backs)  -|-  a,  the  suffix  denoting  whore. 
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S  3  amafatete:  fatete  =  'will  lie  close  together' :  perhaps  tele  is  the 
same  word  as  tete  =  'a  ladder'.  The  sliarks  put  themselves 
close  together  for  Soi  to  stand  on  them. 

4  siburi:   generic  name  for  a  conch-shell  used  to  wind.     There  is 

a  particular  kind  called  Siburi  Soi  (Soi's  conch-shell). 

5  regaganang:     note     -ng    suffixed    to    gagana,    merely    denoting 

vaguely  direction. 
T   1   infatagi:  tagi  —  'to  come  near':  fatagi  =  'to  bring  near'. 

2  kakanega:  plural  of  kanega  (—  husband). 

3  irifatulu:  causative  of  tulu,  to  go  ashore. 

4  isalindri:    in    sense    this    should    come   after    Malmala  ....  ifonu 

baoi. 

5  Mabuala:    a    spring   Coming    out    by   the  shore  and  running  into 

the  sea  at  the  foot  of  the  hill  Diki  (or  rather  Soia).  See 
the  account  in  the  Religion  (VIII. )  in  the  Sociology:  perhaps 
the  ground  has  changed  somewhat  since  the  time  of  this 
tale.  matana  denotes  a  passage  through  coral,  such  as  the 
one  here,  kept  open  by  the  fresh-water.  Diki  is  a  hill  (olo 
kenagana,  'big  hill',  it  was  called)  by  the  shore.  Perhaps 
also  diki  as  a  common  Substantive  =  olo  kanegana  ('a  great 
hill'). 

6  baoi:  '(was  füll)   of  sharks':  note  the  Substantive  used  absolutely 

to  denote  contents. 
•7  emiaauau:    the    reduplication   is    probably   with    reference  to  the 
great  number  of    sharks:    (uuless    it   is    to    denote    a  lengthy 
stay). 
8  asu:  to   offer  betel  etc.,  is  the  Standard  act  of  hospitality. 
V  1   ifagafuliri:  the  sense  here  is  rather  plural ;  but  note  the  singular 
prefix:  perhaps  baoi  is  collective,  as  in  P. 

2  paitena :  hero  has  rather  the  meaning  of  'lowly',  'of  no  account'. 

3  rekorekona:  perhaps  a  plural  for  rekona;  or  an  intensifying  form. 

However  we  have  the  verb  rekoreko.  The  meaning  here 
seems  to  be  'proper',  'of  some  account'. 

4  alai  emiadoroiri:   alai  =  ala,    the  e  in  the  following  word  being 

heard  as  a  diphthong,  and  then  in  its  own  place.  Here  ala 
=  bilogeai,  'bye  and  bye'. 

5  iaui:  the  suffix  i  is  here  indirect  object  =  'there'. 

6  ilalaafa    kanegana:    the    Substantive    and    adjective    together    are 

made  into  a  verb:  'he  became  lalaafa  kanegana1. 
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